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Breslau, 12. März. 

Das war eine bedeutungsvolle Sitzung, mit welcher der Reichstag vor⸗ 
geſtern die erſte Berathung des Reichshaushalts⸗Etats begonnen hat. In 
den ſehr langen Reden kommen ſo ziemlich alle möglichen Dinge vor: 
Steuerreform, directe und indirecte Steuern, Reichsminiſter u. ſ. w. Es 
ſcheint, als laſſe man ſich auch eine Aenderung der Verfaſſung gefallen, 
wenn man nur dadurch das drohende Deficit vermeiden kann. Die durch⸗ 
weg ſachliche Rede Richter's hat die perſönlichen Angriffe des Fürſten 
Bismarck nicht verdient; die Fortſchrittspartei gehört nun einmal nicht zu 
den Freunden des Reichskanzlers, und der hervorragende Budgetredner 
mußte darunter leiden, daß er der Fortſchrittspartei angehört. Wie das 
Deficit gedeckt werden ſoll, darüber gelangt man nach den ausführlichen 
Debatten nicht zur Klarheit. 

Das Geſetz über den Sitz des Reichsgerichts wird morgen oder am 
Donnerstag debattirt werden. Man iſt auf den Ausgang im hoͤchſten Grade 
geſpannt; ſelten war das Schickſal einer Vorlage ungewiſſer als in dieſem 
Falle. Im Bundesrathe bat man ſich bekanntlich für Leipzig entſchieden, 
man glaubte dort der Zuſtimmung des Reichstages ſicher zu ſein. Seitdem 
indeſſen von höchſter Stelle her der Bundesrathsbeſchluß, wie es allgemein 
heißt, nicht gerade freundlich aufgenommen und der, ja leicht erklärliche 
Wunſch geäußert worden, Berlin gewählt zu ſehen, ſeitdem arbeiten gewich⸗ 
tige Stimmen im Reichstage nach dieſer Richtung und man hofft, der letztere 
werde ſich für Berlin entſcheiden; — es wäre jedenfalls das Richtigſte. 

Neue Steuern haben wir vorläufig nicht zu erwarten. Es ſteht feſt, 
daß dahin gerichtete Pläne von einzelnen Regierungen allerdings geplant 
waren. Wir werden wohl bald Näheres darüber zu berichten haben. 

Die von uns mitgetheilte Nachricht, das Unterrichtsgeſetz ſei ſoeben 
im Entwurf vollendet worden und umfaſſe 625 Paragraphen, wird auch 
von anderen Seiten beſtätigt. Nach den der „Voſſ. Ztg.“ zukommenden 
Mittheilungen, umfaßt der Entwurf das geſammte Unterrichtsweſen von der 
Univerſität bis zur Dorſſchule mit Inbegriff der Dotations⸗, ſowie aller 
ſonſtigen adminiſtrativen, wirthſchaftlichen, finanziellen und techniſchen Fra⸗ 
gen. Derſelbe ging hervor aus einem ſog. vorläufigen etwas über 300 Pa: 
ragraphen zählenden Entwurf, für welchen im Cultusminiſterium ein Gene⸗ 
ralreferent beſtellt war, um ein homogenes Werk und eine gleichmäßige 
harmoniſche Redaction zu bewerkſtelligen, auf Grund welcher Arbeit dann 
der Entwurf definitiv fertiggeftellt wurde. Die vollſtändige Fertigſtellung 
der Motive dürfte noch Monate in Anſpruch nehmen. Alsdann muß der 
Entwurf noch das Kriegsminiſterium wegen der Bedingungen für die Zu⸗ 
laſſung zum einjährigen Freiwilligendienſt, das Handelsminiſterium wegen 
der Fachſchulen, das Miniſterium des Innern wegen der Stellung der Schule 
zur Provinzial⸗, Kreis-, Gemeindeverwaltung ꝛc. mit Rückſicht auf die von 
einander geſchiedenen Provinzialeinrichtungen der öſtlichen und weſtlichen 
Provinzen der Monarchie, und das Finanzminiſterium wegen der Dotation 
paſſiren, bevor die definitive Entſchließung im Staatsminiſterium gefaßt 
und die Vorlage dem Könige behufs Ertheilung der Ermächtigung zu ihrer 
Einbringung in den Landtag unterbreitet werden kann. Es wäre zu ber 


120. 


dauern, wenn ſich das Gerücht beſtätigte, der Geſetzentwurf folle vor 


Einbringung deſſelben in den Landtag nicht publicirt werden. Wird 
auch die parlamentariſche Berathung eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen, 
während welcher zugleich die Beleuchtung des Entwurfs ſeitens der Preſſe 
und Fachleute erfolgen kann, ſo erſcheint es im Intereſſe einer beſchleunigten 
Klärung des öffentlichen Urtheils über viele Streitfragen des Unterrichts⸗ 
weſens doch höchſt wünſchenswerth, den Entwurf vorher zu veröffentlichen. 

Ueber den Zweck der neueſten türkiſchen Reformnote wird der „Preſſe“ 
geſchrieben: s 


„Das Programm der ruſſiſchen Forderungen hatte ſich weſentlich auf 
jenes Ausmaß reducirt, das den Inhalt der Andraſſy ſchen Note vom 
31. December 1875 bildet, nur bezüglich Bulgariens iſt eine Erweiterung 
eingetreten, 5 als für dieſe 18 noch insbeſondere allgemeine 
Entwaffnung gefordert wird. Ueberdies bildet auch die Ausſchließung 
der e aus dem Heeresdienſte überhaupt einen Punkt des Pro⸗ 
gramms. Die Pforte ſcheint von dieſem neueſten Schritte Rußlands vor⸗ 
zeitig Kenntniß erlangt zu haben; ſie iſt ſo in die Lage verſetzt worden, 
das Prävenire zu ſpielen und hat dieſen Vortheil in ihrer Art aus: 
enützt. In der Reihe der Reformen, die Sapfet Paſcha in feiner 
Note vom 8. März als „unmittelbar durchzuführende“ aufzählt, find alle 
diejenigen enthalten, die Rußland in ſein neues Programm aufgenommen 
hat und noch einige darüber. Die Pforte verſucht damit, Rußlands Action 
und Ignatieſſ's Miſſion gegenſtandslos zu machen. Was England an⸗ 
belangt, ſo wird es gewiß nicht verfehlen, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß es einer neuerlichen Formulirung der europäiſchen Forderungen nicht 
bedarf, da die Pforte Alles, was man von ihr verlangen könnte, im Vor⸗ 
hinein freiwillig zugeſagt hat.“ 
Mat hat es alſo mit einem wahrſcheinlich von England aus inſpirirten 
Schachzug der Pforte zu thun, der darauf berechnet iſt, die Action Ignatieff's 
abzuſchwächen. Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß Rußland ſich 
kaum mit dieſen ſchönen Verſprechungen abſpeiſen laſſen, ſondern nach wie 
vor Garantien verlangen wird. In gleichem Sinne nennt die „Pr.“ die 
5 — Sapfet Paſcha's einen „Schlag ins Waſſer“ und ſchreibt mit vollem 
echte: 


„Es üt die alte Geſchicht. Knapp vor der Note Andraſſy's erließ 
pn Aziz den Reform⸗Iradé, der eritere überflüſſig machen ſollte; zu 
sch 155 55 Conferenz dröͤhnten in ihren 7 00 hinein die Kanonen⸗ 

10 e, 2 elche die Promulgirung der türkiſchen Verfaſſung begleiteten und 
2 A die in Paris weilt, acceptirt die Pforte die von ihm vor⸗ 
geichlagenen Neiormen und überbietet ſie. Wenn Lord Beaconsfield das 

abgebrauchte Kunſtſtück noch einmal bat produciren helfen, ſo leidet die 
englijhe Politit an einer ſchrecklichen Anämie.“ 

Wir können uns übrigens darauf gefaßt machen, daß dieſe neueſte Note 
als Ausgangspunkt zu abermaligen diplomatiſchen Verhandlungen genom⸗ 


men werden dürfte. Bis zum Eintritt der guten Jahreszeit hat ja Ruß⸗ 
land Zeit. 


ueber den Geſundheitszuſtand des Sultans wird der „A. A. 3.“ Ungun⸗ 
ſüges gemeldet. Sie ſchreibt: 


„Die Verfolgungsmanie, an welcher er leidet, datirt aus einer Zeit 
lange vor feiner Thronbeſteigung, und ſchon damals hatte er einen Selhſt⸗ 
mordverſuch gemacht. In Folge der neulichen Ereigniſſe hat ſich der Zu: 
ſtand bedeutend verſchlimmert; die ganze Dienerſchaft it mit Waffen der: 
ſeben und der Zutritt zum Sultan iſt Jedermann verſoerrt; von den nu 
Gemächern laufen electriſche Ölodenzüge nach allen Theilen des Palaſtes, 
einer nach dem Wachthauſe von Beſchiktaſch, wo ein ganzes Bataillon 
letzt die Wache hält. Von dem Prinzen Reſchad Effendi, der in einigen 
europäiihen. Zeitungen als ein „baumſtarker“ Menſch geſchildert wird, 
fehlen wir, daß er ſchon Anfälle von Blutſpeien hatte und geiſtig ein 
ehr ſchwachſinniges Individuum iſt.“ 


Die italieniſche Deputirtenkammer hat am 7. d. Mts. die General⸗ 


* alte über den Geſetzentwurf zur Einführung des zwangsweiſen Elemen: I, 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


tarunterrichtes beendet. Nachdem, wie zu erwarten war, mehrere dem Vati⸗ 
can ergebene Redner das Geſetz zum Theil in der unverſtändigſten, dem 
Syſteme der Unwiſſenheit und des blinden Glaubens conformſten Weiſe 
bekämpft hatten, ergriff zuletzt der Unterrichtsminiſter Coppino ſelbſt das 
Wort und vertheidigte in langer Rede ſeine Vorlage. Er ſprach ſeine Be⸗ 
friedigung darüber aus, daß dieſelbe im Princip nicht angegriffen worden 
ſei, obwohl man einige Abänderungen vorgeſchlagen habe. Italien müſſe 
nun endlich dieſen civiliſatoriſchen Act vollziehen. Die Nachkommen beſon⸗ 
ders würden das Geſetz ſegnen, welches das Gebäude der italieniſchen Re⸗ 
volution zu krönen beſtimmt ſei. Ohne die Rechte der Familienväter zu 
verkennen, ſei es dazu angethan, das Princip der civiliſirten Geſellſchaft, 
die Erziehung der Jugend durch den Unterricht, zu verwirklichen. Wolle 
der Staat ſich Anſpruch auf die Dankbarkeit der Bürger erwerben, ſo müſſe 
er die durch die Freiheit und Civiliſation gebotenen Mittel anwenden und 
die Intelligenz und die nationale Eziebung allgemein machen. Das vorlie⸗ 
gende Project ſei beſonders zum Unterricht und zur Erziehung der Armen 
entworfen, weil dieſe von keiner Seite angeregt würden, ſich zu unterrichten, 
und weil die Unwiſſenheit ihren Geiſt umneble. Die Frage des Religions⸗ 
unterrichts müſſe dem Grundſatz gemäß beurtheilt werden, daß Staat und 
Kirche getrennt find. Der erſtere habe die letztere nicht verfolgt, fordern 
nur die Freiheit des Gewiſſens aufrecht erhalten. Der Familienvater ſei 
der natürliche Religionslehrer ſeiner Kinder. Das Recht, ihnen dieſen 
Unterricht nach Belieben zu ertheilen, wolle man aufrecht erhalten, würde 
man anders handeln, ſo würde man das Gefühl verletzen, wenn man die 
Eltern zwänge, ihre Kinder zur Schule zu ſchicken. (Sehr wahr!) Der 
Vater möge alſo entſcheiden, welchen religiöfen Unterricht er feinen Kindern 
ertheilen will. Die Curie erkennt ſehr wohl die großen Gefahren, welche 
ihr aus der Annahme des Geſetzentwurfes entſpringen werden, der das 
künſtlich aufgeführte Gebäude der Hierarchie zu zerſtören droht und alle 
clericalen Blätter erheben Zetergeſchrei ob der Folgen, die das Geſetz haben 
werde. . ö 

Wie man dem „N. Wiener Tagebl.“ aus Rom ſchreibt, iſt dieſer Tage 
dort ein Werk von großer Bedeutung gedruckt worden, aber ſein Verleger 
bewahrt daſſelbe ſorgfältig unter Verſchluß und will es erſt am Todestage 
des Papſtes oder an dem Tage veröffentlichen, da vor dem Tode Pius' IX. 
noch das vaticaniſche Concil wieder zuſammentreten ſollte. Der Herausgeber 
dieſes Buches iſt der Senator Marquis Nobili⸗Vitelleschi und fein Verfaſſer 
Niemand anders als der Bruder des Letzteren, Cardinal Salvatore Robili⸗ 
Vitelleschi, Biſchof von Oſimo und Cingoli, dann Erzbiſchof von Seleucia 
in partibus infidelium, zum Cardinal erhoben 1875 und einen Monat nach 
ſeiner Ernennung verſtorben. Das hinterlafiene Werk des Cardinals Sal⸗ 
vatore Vitelleschi, welches ſein Bruder laut teſtamentariſcher Verfügung 
veröffentlichen ſoll, und zwar unter ſeinem eigenen Namen, handelt vom 
vaticaniſchen Coneil, an welchem der Cardinal theilgenommen hatte. Es 
wird hier von Neuem bewieſen, daß die Freiheit während der berühmten 
Verſammlung nicht exiſtirte, daß letztere vielmehr von ihrem Zuſammentritt 
an bis zu ihrer Vertagung und definitiven Suspendirung nach dem Ein⸗ 


marſche der italieniſchen Truppen unter dem ſtärkſten und despotiſchſten 


Drucke ſtand, der jemals auf die Beſchlüſſe einer Verſammlung ausgeübt 
worden. Der Cardinal erzählt die genaueſten Einzelheiten. Er zieht aus 
dem Beweiſe des auf die Verſammlung ausgeübten Druckes und des völligen 
Mangels an Freiheit der Berathung den Schluß, daß die Beſchlüſſe des 
vaticaniſchen Concils nicht giltig ſind und ſeine Decrete als nichtig betrachtet 
werden müſſen. s 

In Frankreich hat die im heutigen Mittagblatte gemeldete Wahl des 
Bonapartiſten Dupuy de Löme zum lebenslänglichen Senatsmitgliede feinem 
gemäßigten republikaniſchen Gegencandidaten André gegenüber unwiderleg⸗ 
liches Zeugniß von der Verblendung gegeben, in welcher ſich die ſogenann⸗ 
ten Conſtitutionellen befinden; zugleich aber hat ſie bewieſen, daß der Partei⸗ 
haß, welcher zu ſolchen Verkehrtheiten führt, Frankreich zu keinem ruhigen 
und geordneten Staatsleben gelangen laſſen will und daß die Feinde des 
Vaterlandes keineswegs innerhalb der extremen Parteien zu ſuchen ſind, 
ſondern gerade inmitten der ſogenannten Conſtitutionellen, jener Conſer⸗ 
vativen, welche grundſätzlich alles verfaſſungsmäßige Leben in Frankreich 
verhindern oder doch nach Möglichkeit hemmen. 

Faſt alle miniſteriellen Blätter fallen jetzt über die „geheime Regierung“ 
her, welche Alles aufbiete, um das Cabinet zu lähmen und zu verhindern. 
Da in der letzten Zeit vielfach von dieſer „geheimen Regierung“ die Rede 
war, fo ſei, ſchreibt man der „K. Z.“ aus Paris, hier bemerkt, daß zu den 
Lenkern derſelben Broglie, Buffet und Dupanloup gehören, und daß die 
Vertreter im Elyſée die Marſchallin Mac Mahon, der Vicomte d'Harcourt, 
der General d' Abzac und der Oberſt Broye ſind. Daß, wie das Gerücht 
geht, dieſelben durch die neueſte Kundgebung des „Roy“ keineswegs unan- 
genehm berührt wurden, mag dahin geſtellt bleiben; immerhin wächſt die 
Verſtimmung gegen die Umgebung des Marſchalls, zumal auch gegen den 
päpſtlichen Nuntius. 

„Siecle“ macht diejenigen, welche die Legitimiſten gründlich kennen 
lernen wollen, auf ein Schreiben aufmerkſam, das ein Führer dieſer 
Partei in der „Defenſe“ veröffentlicht. In dieſem Schreiben heißt es unter 
Anderem: 


„Marſchall Mac Mahon iſt zum Präſidenten erwählt worden, um die 
Rückkehr der Monarchie vorzubereiten, und er hat ſich die Republik auf⸗ 
dringen laſſen. Er iſt von den Conſervativen und ausſchließlich von den 
Conſervativen ernannt worden, und er hat ſich nacheinander alle die 
Miniſter, welche die radicale Laune bezeichnet hat, aufdringen laſſen. Und 
nr ſelbſt, wie iſt's möglich, daß er Herrn J. Simon an der Spitze der 

egierung dulden kann? Nimmermehr! Ein Mitglied der Internationale 
kann unmöglich von einem Staatsoberhaupt wie Marſchall Mae Mahon 
gutwillig angenommen werden. Hat er denſelben angenommen, ſo geſchah 
es, weil er dazu gezwungen ward, und alsdann wird er nothwendig fort⸗ 
fahren, dieſem Druck nachzugeben und fi) genöthigt ſehen, Herrn Gam⸗ 
betta, Herrn Naquet zu Miniſtern zu nehmen, und ſo fort alle diejenigen, 
welche die Kammer ihm aufdringen wird. Entweder hat Marſchall Mac 
Mahon nachgegeben, ohne dazu gezwungen zu ſein, oder er hat nur nach⸗ 
gegeben, weil er nichts Anderes thun konnte. Im letzten Fall müßte man 
den Mangel an Energie beim Marſchall perſönlichen Betrachtungen zu⸗ 
ſchreiben, im zweiten Fall müßte man ihn eher beklagen als tadeln. Er 
iſt ſogar nicht zu tadeln; allein wir haben von ihm nichts zu erwarten, 
und er würde morgen für das Heil Frankreichs nicht mehr vermögen, 
als er bisher vermocht hat. Wir haben folglich weiter nichts zu thun, 
als dem Untergang Frankreichs mit gekreuzten Armen zuzu⸗ 
ſehen. Wir werden nicht zum Sturze des Marschalls mithelfen; wir 
ſind jedoch nicht verbunden, ihn zu unterſtützen, und an dem Tage, wo 
er fallen wird, muß Frankreich nothgedrungen ſich dem einzig auser⸗ 
ſehenen Steuermann zuwenden. Je eher, je beſſer!“ 5 


An der Organiſation des Bürgerkrieges in Frankreich wird übrigens 


Expedition 1 Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N j 
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ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 13. März 1877, 


gegenwärtig von den Ultramontanen aufs eifrigfte ſchon gearbeitet. Dies 
ſelben gründen gegenwärtig überall katholiſche Vereine, deren Zweck iſt, den 
Arbeitern und Gewerbetreibenden, die nicht zu dem Unfehlbaren und zum 
Roy halten, allen Verdienſt zu entziehen. Die Mitglieder dieſer Vereine ver⸗ 
pflichten ſich, nur ſolche Arbeiter zu beſchäftigen und bei ſolchen Gewerbe⸗ 
treibenden zu kaufen, welche die ultramontanen Führer als gute Römlinge 
und Novaliften anerkannt haben. In Avignon wurde mit der Gründung 
dieſer Vereine der Anfang gemacht. 

In Belgien ſcheint der Nothſtand unter den Arbeitern nach und nach 


denn doch ein ſehr bedenklicher zu werden. Die Zuſtände in dem Kohlen⸗ 


diſtricte von Charleroi — ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel unter 
dem 8. d. Mis. — ſind der Art, daß ein Ausbruch von Arbeiter⸗Unruhen, 
veranlaßt durch allzu großes Elend zu befürchten ſteht. Vorläufig kann noch 
drei Tage in der Woche gearbeitet werden. In den Kohlenbecken von Mons, 
Lüttich und Mariemonte ſteht dagegen ein Strike zu erwarten. Die Eiſen⸗ 
Induſtrie wartet vergebens auf die ihr von Herrn Malou in lockender Weiſe 
vorgefabelten Schienenbeſtellungen. Der vielbeſchäftigte Miniſter hat auch 
nicht Zeit, daran jetzt zu denken; die Vertheidigung feiner Budgetziffern iſt 
ſeine nächſte Sorge. 

Der König von Spanien iſt auf feiner ſchon mehrfach erwähnten Küſten⸗ 
reiſe auf den baleariſchen Inſeln angekommen. — Der deutſche und der 
engliſche Geſandte werden in nächſter Zeit dem Miniſter des Auswärtigen 
betreffs des freien Handelsverkehrs mit den Sulu⸗Inſeln unter Ausſchluß 
der ſeit 1875 von Spanien thatſächlich eingenommenen Gebiete weitere For⸗ 
derungen überreichen. 


Deutſchland. 


0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
6. Sitzung des Reichstages (10. März 1877). 
(Wir bringen nachſtehend den im Mittagblatt aus Mangel an Raum 
ae Theil der Verhandlungen.) 

bg. Lasker: In der Rede des Präſidenten des Reichskanzleramtes 
waren zwei dankenswerthe Seiten, erſtens die Conſtatirung, daß wir bis 
zum 1. April 1877 kein Deficit haben würden, und zweitens die ziemlich 
getreue mündliche Reproducirung eines Theiles der uns gedruckt vorliegen⸗ 
den Denkſchrift zum Etat. (Heiterfeit.) Nur ein Neues war in der Rede 
emhalten: daß man nämlich für die Löſung des Problems einer Herab⸗ 
minderung der Matricularbeiträge durch Vermehrung der eigenen Ein⸗ 
nahmen des Reiches erſt die Stimmung des Reichstages kennen lernen 
wolle. Wir ſehen denn auch in der That in dem Etat keine 
Ra up Aenderungen dem Vorjahre gegenüber; nur eine veränderte 
uchung, ſowie einige techniſche Veränderungen, über welche die Commiſſion 
zu berathen haben wird. Die Einnahmen kann man in zwei Gruppen 
heilen, in ſolche, welche wegen Fortfalls bisheriger Ueberſchüſſe und Zinſen 
in Höhe von 7 Millionen für bisher veranlagte Gelder ſich vermindert 
haben — eine Thatſache, die naturgemäß war und nichts Beunruhigendes 
an ſich hat — und zweitens in ſolche, welche eine Probe für die Steuerkraft 
des Landes abgeben, und da ſtellt ſich heraus, daß dieſer Theil der Ein⸗ 
nahmen ſich noch etwas beſſer ſtellt, als nach dem Voranſchlag. Was die 
Mehrausgaben anbetrifft, ſo glaube ich, daß dieſelben kalkulatoriſch etwas 
1 hoch gegriffen ſind und in der Praxis ſich noch erniedrigen werden; eine 
rminderung der wirklichen Ausgaben durch Streichung werden wir jedoch 
in nur ſehr geringem Grade herbeiführen können. Wenn wir auch nicht 
erſt zur Sparſamkeit aufgefordert zu werden brauchen und wir alle decora⸗ 
tiven und Luxusausgaben ablehnen werden, ſo werden wir doch bereit ſein, 
Poſten für nothwendige Inſtitulionen, — wie z. B. für den 13. Hauptmann 
und für die in Ausſicht genommene Unteroffizierſchule zu Weilburg falls 

das Bedürfniß nachgewieſen worden, zu bewilligen. i 
Es wird alſo der Budgetcommiſſion im Weſentlichen die dankenswerthe 
Aufgabe der Löſung des ſchon oben erwähnten Problems einer Verminde⸗ 
rung der Matricnlarbeiträge bleiben. Ich bin nun der Anſicht, daß eine 
recht beträchtliche Anzahl von Millionen ſehr wohl anders gedeckt werden 
könnte, als durch Matricularbeiträge und wenn man nach dem Antrage 
Richter die Ueberweiſung aller Invalidenpenſionen aus den Kriegen vor 
1870 auf den Invalidenfonds überträgt, möglicherweiſe auch die Zinſen des 
Fonds für das Reichstagsgebäude, dann die nicht in 1 genommenen 
DT für Schatzanweiſungen u. ſ. w. ins Auge faßt, jo wird ſich das er⸗ 
orderliche Mehr der Matricularbeiträge auf ungefähr die Hälfte reduciren. Wenn 
der Reichstag nun auch als Grundſaß eine möglichſte Conſtanz der Matri⸗ 
cularbeiträge aufgeſtellt hat, jo würde man ſich doch nicht ſcheuen dürfen, 
in einem Jahre, wie dem jetzigen, mit 10—12 Mill. über den Rahmen 
inauszugehen. Aber die Matricularbeiträge haben noch einen anderen 
barakter, als den nie gain, und zwar muß man hier noch zwei 
Seiten unterſcheiden. Inſofern dieſelben eine Einnahme ſind, welche nicht 
von vornherein feſtſteht, ſondern die jährlich aufs neue bewilligt werden muß, 


ſind ſie für die conſtitutionelle Wirthſchaft und eine ſparſame Finanzpolitik 


unentbehrlich; aber die Matricularbeiträge an ſich, ihrer Nakur nach als 
Kopf: und Einzelſteuer für jeden Staat, find hierfür nicht unentbehrlich, im 
Gegentheil bin ich überzeugt, daß die Befeſtigung und Fortentwickelung des 
Reiches viel beſſer fortkommt, wenn eigene Einnahmen und eine ſelbſtſtän⸗ 
dige Finanzwirthſchaft dem Reiche gegönnt wird, als wenn es auf Matri⸗ 
cularbeiträge angewieſen iſt. Dieſen Satz haben wir ja auch im vorigen 
Jahre aus dem Munde des Reichskanzlers gehört, aber die Regierung hat 
bisher vergebliche Experimente gemacht, und jetzt will ſie nach der heutigen 
Erklärung des Präfivdenten des Reichskanzleramts die Verantwoetlichkeit auf 
die Schultern des Reichstags wälzen. > 
Ein einziges Mal hatte die Finanzverwaltung einen geſcheidten Gedanken 
(Heiterkeit), als ſie vorſchlug, die Wechſelſtempelſtener den einzelnen Staaten 
zu entziehen und unter Ausgleichung und Ausdehnung des Stempels auf 
das Reich dieſe Einnahme zu übertragen; der Reichstag hat dieſen Vorſchlag 
auch ſoſort angenommen. Gegen alle Stückarbeit in Bezug auf Steuern 
hat er ſich aber entſchieden geſträubt, weil eine Steuerreform ohne Rückſicht 
auf ein Einzelbudget gemacht werden muß, nicht blos als eine Verlegenheits⸗ 
aushilfe. Der Fehler aber in unſerer ganzen Finanzwirthſchaft, der geradezu 
brennend wird, und der ſich heute auch wiederum in der abwartenden Hal⸗ 
{ung des Präſidenten in Bezug auf die Stimmung des Hauſes charakteriſirte, 
iſt der, daß es an jeder wirkſamen, verantwortlichen, jeder ſelbſtſtändigen 
oder mit Initiative ausgeſtatteten, oder auch nur zur Initiative geeigneten 
Verwaltung des Reiches fehlt. (Sehr richtig) Wir kennen nur einen 
Reichskanzler, Rab mit ſeiner Verantwortlichkeit vor uns ſteht, und aus ſei⸗ 
nem Munde haben wir im vorigen Jahre zu unſerer ungemeinen Ueber⸗ 
raſchung hören müſſen, daß auch er nur Grecutivbeamter und für die Ges 
Manne gar nicht verantwortlich ſei. Dieſe Unterſcheidung iſt nun meiner 
keinung nach eine völlig veraltete; wer weiß z. B., ob der Etat Executive 
oder Geſetz iſt? Aber wenn der Reichskanzler ſo ſeine Stellung auffaßt, ſo 
wird die höchſte Verantworflichkeit für eine Steuerreform ſofort abgeſchnitten 
und Sie können vom Reichskanzleramt keine Initiative erwarten. Statt 
deſſen wartet man jetzt auf den Reichstag, aber wenn man darauf warten 


wollte, bis ſich hier die Meinungen Dean haben, und bis der Bundesrath 


in feiner, Vielköpfigkeit auf dieſe Vorſchläge hin von Seiten der einzelnen 
Regierungen Inſtructionen erhalten hat, ſo würde eine unendliche Zeit hin⸗ 
gehen und die Reform nie zu Stande kommen. Es gehören dazu für jeden 
einzelnen Fall ſo viel Vorbereitungen, daß kaum die Kenntniß einer Re⸗ 
ierung entbehrt werden könnte und wenn wohl auch Viele in dieſem Hauſe 
pen, welche mit ihrer Kenntniß eine Regierungsſtelle einnehmen könnten 
(Heiterkeit), ſo würde man doch, wenn ſie mit ihren privaten Vorſchlägen 
hervortreten würden, nur lächeln, während man an die Vorſchläge eines 
verantwortlichen Miniſters mit der ernſteſten Erwägung herangeht. 

Nur im Zuſammenhange des Ganzen, nur mit der ganzen und klaren 
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Staate nächſt Preußen der Vertreter hier iſt. 


Ueberſicht, wohin man mit dem ganzen Finanzſyſtem hinauswolle, können rung unzweifelbaft erſcheine, daß das bobe Haus nicht geneigt fein möchte, 
wir dieſe ſchwierige Arbeit in die Hand nehmen und dazu iſt ein mit wirk⸗ auf einzelne Steuerprojecte einzugehen, daß es aber nicht möglich ſei, mit 
lichen Attributen der Regierung ausgeſtatteter Repräſentant der Reichsver⸗ er allgemeinen Steuerreform vorzugehen. Wenn ich dabei von der 
waltung nothwendig (Sehr wahr), ein verantwortliches Reichsminiſterium Stimmung des Hauſes eſprochen habe, jo habe ich damit ſelbſtverſtändlich 
und zwar nicht dem Namen, ſondern dem Inhalte und der Sache nach. die Anſichten der Mehrbelt des Hauſes gemeint, denn dadurch erhält die 
Ich ſehe den Stuhl des preußiſchen Finanzminiſters leer. Warum iſt der⸗ Regierung eine feſtere Baſis für ihr Vorgehen, als durch Verbandlungen 
felbe nicht hier, weun wirklich der Bundesrath Finanzpolitik macht und den] mit einzelnen Mitgliedern, wenn auch dieſer letztere Meg nicht ganz ausge: 
Etat vertritt. Das wichtigſte Glied des Bundesraihs iſt doch Preußen und ſchloſſen werden ſoll. Die andere Frage, welche der Vorredner bei dieſem 
fein Vertreter in dieſer Hinſicht der Finanzminiſter. Ich kenne nicht jedes] Punkte anregte, die Einrichtung von verantwortlichen Reichsbehörden, iſt 
einzelne Mitglied des Bundesraths und weiß nicht, aus welchem wichtigen eine ſehr wichtige, die ohne gründliche e nicht erledigt 
ſt Preußen Den Miniſter Camphauſen werden kann. Nach der jetzigen Lage trägt der Reichskanzler die Verant⸗ 
aber kenne ich (Heiterkeit) und ich weiß auch aus feiner Natur, daß er nicht wortung auch dafür, daß jetzt kein Steuerproject vorgelegt worden, ſondern 
abweſend je fein pflegt, wo er uns etwas Erfreuliches vorzutragen hat. eine Erhöhung der Matricularbeiträge in Ausſicht genommen ift, jo weit 
i Da er nun abweſend iſt, ſchließe ich, daß er uns nichts Erfreu⸗ ſich nicht im Laufe der Verhandlungen andere Mittel zur Deckung ergeben 
liches zu ſagen hat. Wahrſcheinlich it er während des ganzen Jahres nicht ſollten. Wenn der Finanzminiſter Camphauſen bier zur Stelle wäre, fo 
in Finanzangelegenheiten des Reichs befragt worden. Geſtand er uns doch würde er es ebenſo wie ich für unmöglich erklären, neue Steuerprojecte 
einmal im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu, daß er von gewiſſen Mani: vorzulegen, ohne daß man zuvor weiß, welche Aufnahme dieſelben im Haufe 
pulationen des Reichskanzlers nur aus den Zeitungen Kenntniß habe. In finden werden. Jedenfalls war es unberechtigt, daß der Vorredner aus 
den Finanzen handelt alſo das Reich ungemein ſelbſtſtändig. Ueber gewiſſe meinen Aeußerungen einen außerordentlichen Mangel an Selbſtſtändigkeit 
neue Steuern wird man dagegen wohl das Gutachten des Finanzminiſters bei der Reichsfinanzverwaltung deducirte; ich habe nicht ſagen wollen, daß 
Camphauſen eingeholt haben. Gewiß hat er aber die Verantwortlichkeit für die Regierung ihre Initiative bei der Steuerreform abhängig mache von der 
dieſe Projecte nicht übernehmen wollen, denn er hat ſich wohl daran erin= | Stimmung des Hauſes; ſie wird die Initiative ergreifen, wenn die Zeit 
nert, daß der Miniſter v. d. Heydt wegen ſolcher Stenervorlagen, welche dazu gekommen iſt. Gegenwärtig liegen die Dinge aber jo, daß die Reichs⸗ 
keinen Anklang fanden, verabſchiedet wurde und daß ſelbſt die größere regierung nicht vorgehen konnte, ohne die Stimmung des Hauſes zu 
Autorität des Reichskanzlers dieſelben nicht durchzubringen permochte. Dieſer kennen. Sie bat aus der Rede des Abg. Lasker einen Anhaltspunkt dafür 
Zuſtand iſt aber lein geſunder. (Sehr richtig) Sollen wir die Finanzpolitik gewonnen, auf welche Stimmung fie bei der Mehrheit des Hauſes red: 
machen? Darin liegt keine Kräftigung des Harlamente, wenn daſſelbe etwas nen kann. 
übernimmt, was ses auszuführen nicht im Stande iſt. Entfeſſelte Finanz⸗ 
vebatten im Hauſe werden der Regierung nicht mit Sicherheit die praktiſch 
brauchbaren Gedanken erkennen laſſen. 
Daraus folgt allgemein, daß wir endlich wirklich verantwortliche Leiter 


Die Abgg. Rickert und Dr. Webrenpfennig beantragen mehrere 
Capitel, hauptſächlich aus dem Etat des Reichsheeres und der Marinever⸗ 
waltung, ſowie die Matricularbeiträge, zur Vorberathung in die Budget⸗ 
commiſſion zu verweiſen. Die Abgg. Richter (Hagen) und Nieper fügen 


für die einzelnen Departements und insbeſondere für das Finanzdepartement 
bekommen müſſen. (Sehr richtig! links.) Zu meinem größten Bedauern 
bilden ſich jetzt Parteien nach den Gegenſätzen „Föderalismus“ und „Cen⸗ 
tralismus“. Das iſt ein ſehr gefährlicher Weg, wenn wir uns trennen in 
ſolche, welche in jeder Schwächung der Centralgewalt einen Gewinn des 
Reiches erkennen und in ſolche, welche gerade das Gegentheil erſtreben. 


0 


dieſen Capiteln noch mehrere andere hinzu. 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz: Der diesjährige Etat iſt eine Grenzmarke 
zwiſchen der Zeit des Ueberfluſſes und der Zeit der Knappbeit, zwiſchen un⸗ 
gewöhnlicher und gewöhnlicher Zeit; das iſt äußerlich ſchon daran erkennbar, 
daß wir der Schlußabrechnung der Contributionsüberſchüſſe gegenüberſtehen. 
Die Zeit der Specialfonds iſt zu Ende, es kommt jetzt die Zeit der An⸗ 


Niemand wird einen überſpannten Centralismus gut heißen, wenn er nicht leihen. Der Etat zeigt eine materielle Unterbilanz von 24,000,000 Mark, 
durch eine Reaction gegen die allzu großen Schäden der gegneriſchen Rich⸗ denn von einem Deficit kann bei dem Reichshaushaltsetat eigentlich nicht 
tung hervorgeruſen wird. Auch die Anbänger des Föderalismus werden geſprochen werden. Dieſe niedrige Unterbilanz iſt das Reſultat des ab⸗ 
zugeſtehen, hier beim Etat tritt die Gefahr klar vor die Augen, daß durch die weigenden Verfahrens bei der Veranſchlagung der Einnabmen aus den 
Abſchwächung der Reichsverwaltung von ihrer Initiative nichts zu ſpüren Zöllen und Verbrauchsſteuern, deſſen finanzieller Effect ſich auf 6 bis 
it (Sehr richtig!), während auch wir — und ich verſönlich ſeit Stiftung des | 7,000,000 Mark beläuft (Abg. Richter⸗Hagen: Nein!), jo daß ſich ohne dieſe 
Norddeutſchen Bundes — zugeſtehen, daß das Reich nie gg eh wird Abänderung die Unterbilanz auf 30—31,000,000 Mk. erhöhen würde. Meine 
in die den Einzelſtaaten wirklich eigenthümlich zuſtehenden Rechte und Freunde tragen Bedenken, ob ſich das neue Verfahren einer Berückſichtigung 
Wirkungekreiſe. Hier können alſo beide Richtungen ihre Vereinigungspunkte der Bevölkerungszunahme für die Veranſchlagung der Zölle und Verbrauchs⸗ 
finden. Es iſt richtig, daß die Regierung, ehe ſie neue Vorlagen bringt, ſteuern bewähren wird. Da eine ſo hobe Unterbilanz zu decken iſt, wird es 
ſich darüber vergewiſſert, ob Ausſicht vorhanden ſei, daß die Vorlage im unſexe erſte Pflicht ſein müſſen, alle Mehrforderungen genau zu prüfen; 
N 0 Das natürliche Mittel dazu iſt nicht öffentliche aber große finanzielle Ergebniſſe verſpreche ich mir von dieſer Peorung nicht. 
Discuſſton, ſondern daß der naturgemäße Zuſammenhang zwiſchen Regie- Wir werden die Nothwendigkeit der Errichtung einer Bibliothe 
rung und Reichstag exiſtirt (Sehr richtig! links), wonach die Stimmung des geſundheitsamte, der ſchnellen Ausdehnung unſeres Telegraphennetzes und 
Reichstages zugleich die Stimmung der Regierung iſt (Sehr richtig! Ane. einzelner Bauten in Erwägung ziehen; die Hauptforderung bei der Militär⸗ 


zu Theil geworden, freilich ohne einen anderen Erfolg, als der Poſſe 


aber müſſet ihrer Herr werden und ſte beherrſchen. 


erwarten. 


(Die Roſa⸗Domino's.) 
Giebt es eine wirkſamere Reclame für ein modernes Stück, als 
die Philippika eines Predigers in der Kirche gegen daſſelbe? Gewiß 
nicht. Nun, den „Roſa⸗Domino's“ iſt dieſe große und verdiente Ehre 


dadurch zu einer Popularität zu verhelfen, die ſie vielleicht ſonſt gar 
nicht erreicht hätte. 

Wäre ich ein Prediger, fo würde ich, wenn denn ſchon einmal 
über dieſen Text gepredigt werden ſoll, zu meinen andächtigen Zu⸗ 
hörern etwa folgendermaßen ſprechen: In der heiligen Schrift ſteht ge⸗ 
ſchrieben: „Vor der Thüre lagert die Sünde, Du aber ſollſt ihrer 
Herr werden!“ Geliebte Brüder und Schweſtern! Das gilt auch 
uns. Auch vor den Pforten unſerer Kunſttempel lagert die Sünde 
in den reizendſten und verführeriſchſten Formen und Geſtalten — Ihr 
Denn iſt auch 
böfe der Trieb des Menſchenherzens von Jugend auf, fo müſſen wir 
unſerer ſittlichen Pflicht, unſerer unſterblichen Bedeutung doch ſtets 
eingedenk bleiben. Wie aber können wir die Sünde beherrſchen, wenn 
wir ſie gar nicht kennen? Unter der lieblichſten Hülle, mit Blumen⸗ 
duft und Erdenwonne träufelt ſie ja ihr Gift in die Herzen, die arg⸗ 
los ſich ihr hingeben — was bleibt uns armen Erdenwürmern darum 
anderes übrig, als fie in ihren Heimſtätten aufzuſuchen und dort 
den Kampf als gottgleiche Menſchenſöhne gegen Beelzebub und feine 
Schaaren aufzunehmen! Geht darum hin, meine Andächtigen, 
in jene Häuſer der Luft und der Sünde, fo man Schauſpielhäuſer 
nennt, ſeht, wie ſich dort die Schlange, ſtatt auf der Erde zu kriechen, 
hoch über Alles erhebt, lernt die Sünde kennen, wenn ſie, aller Hüllen 
entblößt, nackt vor Euch hintritt und ſchaudert dann zurück vor ihr, 


Soll ich mein unbefangenes kritiſches Urtheil über die Poſſe aus⸗ 
ſprechen, ſo kann ich nur ſagen, daß zehnmal Frivoleres und Unſitt⸗ 
licheres ſchon über unſere deutſchen Bühnen gegangen, das zugleich 
weniger geiſtvoll und witzig geweſen als dieſe Poſſe, daß dieſe „Roſa⸗ 
Domino's“ gegen „Fernande“, die „Modedame“ und andere fran⸗ 
zoͤſiſche Damen und Dramen ein harmloſes Scherzſpiel mit fröhlichem 
Ende, eine Komödie für große Kinder iſt, die ihren Zweck, zu amüſiren, 
in reichſtem Maße erfüllt. Frivol iſt viel mehr das, was wir an Er: 
wartungen und Hoffnungen in das Stück hineintragen, als das, was 
es von ſelbſt bietet! Und dann: Selbſt der ſtrengſte Moraliſt, der zum 
Beginne der Vorſtellung ſein Geſicht in die krauſeſten Falten legt, 
wird unwillkürlich von der überſchäumenden Luſtigkeit mitgeriſſen werden, 
die dieſes Stück ausathmet. Es iſt geradezu eine moderne Komödie 
der Irrungen, in der die ergötzlichſte Situationskomik ihr neckiſches 
Poſſenſpiel treibt und in der die Autoren Hennequin und Delacour 
den vielbeliebten franzöſiſchen Coup in der geſchickteſten Weiſe aus⸗ 
führen, die Handlung bis an die Grenze der Moͤglichkeit, bis an die 
Barriere der Sittenpolizei zu führen, um dann auf einmal, wenn die 
Spannung und Neugier des Publikums den höͤchſten Grad erreicht hat, 
umzuſatteln, und mit dem harmloſeſten Kindergeſicht ihm zuzurufen: 
„Nichts Böſes iſt paſſirt!“ 


Unſer Publikum iſt nun freilich für dieſen Schluß weit mehr einge⸗ 
nommen, als für jeden andern und hat das jeder Zeit bewieſen, in⸗ 
dem es der franzöſiſchen Demimonde entſchleden den Rücken kehrte — 
aber die „Roſa⸗Domino's“ haben ihm doch ſehr gut gefallen und zwar 
ſo gut, wie ſchon ſeit langer Zeit kein Luſtſpiel und keine Poſſe. Frei⸗ 
lich participirt an dieſem Lacherfolge zum Mindeſten mit der Hälfte 
des Antheils auch die abgerundete und maßvolle Darſtellung, die dies⸗ 
mal uneingeſchränktes Lob verdient. Selbſtverſtändlich fand im Mittel⸗ 


die unſeres Fleiſches trauriges Erbtheil geworden if. Denn Sünder punkte derſelben Herr Tewele, der als humoriſtiſcher Bonvivant in 


ſind wir ja allzumal und vor der ewigen Liebe können nur die Buß⸗ 


der Rolle des „Paul Aubler“ ebenſo wie in dem vorhergehenden Luft: 


fertigen beſtehen, die der Sünde Reiz gekoſtet haben, mehr als die ſplel „Am Clavier“ und den drei kleinen Stücken, die das Repertoir 


Frommen, die ihr ſcheu ausgewichen im Leben! 

So würde ich ſprechen, wäre ich ein Prediger — und die Theater⸗ 
directoren wären mit dieſer Predigt gewiß einverſtanden. — Ich bin 
aber kein Prediger, ſondern nur ein ſündiger Theaterkritiker und kann 
darum die fromme Empörung nicht theilen, die gegen die franzöͤſiſche 
Poſſe auf der Kanzel und in der Preſſe laut geworden. Ja, ich gehe 
noch weiter, indem ich zu behaupten wage: Das Stück iſt gar 
nicht frivol genug! Ich habe mehr erwartet. Nach den Standreden, 
die gegen daſſelbe gehalten wurden, war man auch berechtigt, mehr zu 
Da begann ein Thegterkritiker ſeine Predigt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Nur für Herren“, da zeterte ein Hofprediger in ſeiner 
Kritik „gegen das geſchminkte Laſter auf der Bühne“ — und dies 
Alles wegen dieſer Roſa⸗Domino's, wegen dieſer zwei liebenswürdigen 
Damen, die ſich von der Untreue ihrer Männer überzeugen wollen, 
ſie zum Maskenball einladen und mit ihnen — ſoupiren! Und da⸗ 
rum Räuber und Mörder! Und darum der Lärm, die ſtttliche Ent⸗ 
rüſtung, die fromme Empörung, der kritiſche Zorn! Ich kann nur 
mit Hebbels Tiſchlermeiſter Anton ſagen: „Ich verſtehe dieſe Welt 
nicht“ und mit dem Ausſpruche eines geiſtvollen Kritikers mich tröften, 
der behauptet: Die Fripolen werden dieſes Stück ſehr unanſtändig, 
die Anſtändigen außerordentlich harmlos finden! 


der vorigen Woche ausfüllten, glänzende Proben ſeines bedeutenden 
Charakteriſirungstalents, feiner eleganten Repräſentation und feiner 
humoriſtiſchen Begabung an den Tag legte und ſtets des lauteſten 
Beifalls ſich zu erfreuen hatte. In zweiter Linie ſtanden die Herren 
Meery (Dumenil), Hänſeler (Henri) und Mejo (Beaubiſſon), in 
dritter Linie die Damen Moſer⸗Sperner (Margarethe), Herrlinger 
(Hortenſe), Heller (Madame Beaubiſſon) und Markworth (Angele). 
„Am Clavier“ präſentirte ſich auch noch Frl. v. Savary in an⸗ 
muthigſter Weile. 


Die „Roſa⸗Domino's“ werden jedenfalls in den gebildeten Kreiſen 
unſerer Stadt Anlaß zu intereſſanten Debatten geben. Als ein charak⸗ 
teriſtiſches Pendant zu dieſen Unterhaltungen möchte ich noch den Dialog 
hier anfügen, den ich nach der Vorſtellung von zwei jungen Herren 
erlauſchte. 

„Was halten Sie für frivoler, den zweiten Act von „Fatinitza“ 
im Harem oder den zweiten Act der „Roſa⸗Domino's“ auf dem Balle?“ 
frug der Eine. Darauf ſtumme Pauſe. Endlich erwidert ausweichend 
der Andere: „Was meinen Sie, wie geſund 5 das!“ 


der Antbeil des Reiches an der Reichsbank nicht höher beitteffen iſt. Ein 
beſonderer Freund der Matricularbeiträge bin ich nicht; wenn die Regierung 
deshalb neue Reichsſteuern verlangt, ſo werde ich ſie annehmen, wenn ſie 
mir zuſagen. Daß Vorſchläge dazu aus dem Hauſe gemacht werden ſollen, 
kann ich nicht billigen; denn die Regierung iſt der einzige Factor, der ge⸗ 
nügendes Material für derartige Vorſchläge beſitzt. Falls aber ein anderer 
Vorſchlag nicht kommen ſollte, würde man die Matrikularbeiträge erhöhen 
müſſen. Ich bitte Sie ſchließlich, das Capitel 1 der Einnahmen (Zölle und 
Verbrauchsſteuern) der Budgetcommiſſion zu überweiſen, damit dieſelbe genau 
prüfe, inwieweit das neue Verfahren der Veranſchlagung dieſer Einnahme⸗ 
quelle ſich zu dauernder Anwendung empfehle. 


Berlin, 10. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreis⸗Baumeiſter Köppe in Merzig den Charakter als Baurath; ſowie dem 
dirigirenden Arzte des Eliſabeth⸗Krankenhauſes, Dr. Otto Lehnerdt bier- 
ſelbſt; und dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Jacob Leſſer in Löbau den Char 
rakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Carl Julius Heidemann in Eſſen 
iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden; der Privatdocent Dr. Alexan⸗ 

der Reifferſcheid in Bonn iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
pbileſophiſchen Facultät der Univerſität zu Greifswald; und der praktiſche 
Arzt ꝛc. Dr. Schmalfuß mit Belaſſung feines Wohnſitzes in Hannover zum 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Wennigſen ernannt worden. 

Berlin, 10. März. [Se. Majeſtät der Kaifer und König! 

nahmen heute Vormittag 11 Uhr die Meldungen des hierher beur⸗ 
laubten General⸗Majors und Commandeurs der 19. Cavallerie⸗Brigade, 
von Alvensleben, und des zu dieſer Charge beförderten Majors von 
Zaluskowskt vom 2. Hannoverſchen Infanterie-Regiment Nr. 77 ent⸗ 
gegen, arbeiteten dann längere Zeit mit dem Chef des Militär⸗Cabinets, 
General-Adjutanten von Albedyll, und gewährten ſpäter auch heute 
dem Maler Profeſſor Richter eine Sitzung. 

[Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin! war geſtern Abend 
in dem Wohlthätigkeitsconcert in der Dreifaltigkeitskirche anweſend und 
dinirte vorher bei ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. (Reichsanz.) 

— Berlin, 11. März. [Zur Steuerreform. — Die Re⸗ 

ſſesbezeag Mi — Der Sitz des Reichsgerichs. — Zur Ge⸗ 


ſetzgebung für Elſaß⸗Lothringen.] Bis vor Kurzem glaubte 
man noch, daß die Seſſion des Reichstages mit beſonders wichtigen 
finanziellen und wirthſchaftlichen Fragen befaßt werden möchte. Augen⸗ 
blicklich aber ſcheint man davon abgekommen zu ſein, zunächſt wohl 
aus dem techniſchen Grunde des Zeitmangels, denn man ſteht ein, 
daß zur Abwickelung des jetzt vorgelegten Materials, auch bis Pfingſten 
die Zeit kaum ausreichen möchte. Im Weiteren aber hat ja geſtern 
der Reichskanzler mitgetheilt daß die oft verheißene Steuerreform in 
der nächſten Seſſion in die Erſcheinung treten wird. Wie wir hören, 
werden in Folge deſſen ſämmtliche etwa an den Bundesrath gelangende 
Anträge auf anderweite Ausnutzung beſtehender Steuern als Material 
für die ſchwebenden Projecte benutzt werden und daher während dieſer 
Seſſion auch im Bundesrath noch nicht zu einem beſtimmten Abſchluß 
gelangen. Daß mehrere Einzelregierungen mit ſolchen Plänen um⸗ 
gehen, darf als zweifellos angeſehen werden. Wir haben kürzlich ge⸗ 
meldet, daß zwiſchen Miniſtern und anderen Bevollmächtigten ver⸗ 
ſchiedener Mittelſtaaten Beſprechungen über die Matricularbeiträge ſtatt⸗ 
gefunden haben und man wird nicht irren, wenn man annimmt, daß 
die gedachten Anträge ein Reſultat dieſer Beſprechungen ſind. Auch 
die Frage der Retorſionszoͤlle ſcheint in gleicher Richtung vertagt zu fein, 
während bis vor wenigen Wochen die Abſicht beſtand, das Geſetz in er⸗ 
weitertem Umfange nicht nur auf Eiſen beſchränkt, ſondern auf Spiritus 
und Zucker ausgedehnt, wieder vorzulegen. Die nächſten Tage werden bereits 
bekunden daß der Reichstag in feiner Majorität zu Anträgen auf Steuerer⸗ 
höhungen die Initiative nicht ergreifen wird, dagegen werden die Frac⸗ 
tionen der Rechten, welche der Regierung beſonders nahe ſtehen und 
zwar nicht ohne deren Einwirkung in weiterem Umfange als es bisher 
ſchon der Fall iſt, dafür ſorgen, daß die wirthſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Fragen in Fluß bleiben und den Reichstag nöthigen, ſeine 
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Lobe ⸗Theater. 
(Ein Vater auf Kündigung.) 

Das Luſtſpiel von Carl Rudolf — hinter welchem Pſeudonym 
boͤſe Zungen den Namen: Rudolf Gottſchall entdeckt haben wollen 
— iſt für Breslau keine Novität mehr. Bereits vor zwei Jahren 
ging daſſelbe mit günſtigem Erfolge über die Bretter des Stadt⸗ 
Theaters. 

Was die Kritik damals an dem Stücke zu loben hatte, die ſichere 
Führung der Handlung, den anmuthigen Dialog und den Humor, der 
in einzelnen Situationen und Charakteren hervortritt, dies Alles trat 
durch die Darſtellung im Lobetheater in ein ungleich günſtigeres Licht, 
als dasjenige war, welches über der erſten Aufführung leuchtete. Die 
Vorſtellung war eine abgerundete und exacte, an der faſt nichts aus⸗ 
zuſetzen wäre, hätten es nicht einzelne Mitſpielende für nothwendig 
gefunden, dem Humor des Autors durch unnatürliche Uebertreibungen 
unter die Arme zu greifen. Ein wohlausgearbeſtetes Charakterbild war 
der „Auckland“ des Herrn Lederer, der jedoch ebenfalls nicht völlig 
von dieſer Uebertreibungsmanier freizuſprechen iſt. Herr Pauli hatte 
einen ängſtlichen kleinſtädtiſchen Particuller zu ſpielen, befand ſich ſedoch 
augenſcheinlich noch in der kurz vorher gefptelten Rolle des „Steippan“ 
in der „Fatinitza“, deſſen Alluren wohl für die Operette, nicht aber 
für das feine Luſtſplel paſſen mochten. 

Die Damen Nauen (Fräulein von Roſenau), Braun (Amanda) 
und Friedhoff (Emmy) ſpielten ihre Rollen im Ganzen recht gut. 

Befänden wir uns nicht im hoͤchſten Stadium des Fatinitza⸗Tau⸗ 
mels, ſo könnte „Der Vater auf Kündigung“ immerhin — ſoweit 
dies unter den hieſigen Theaterverhältniſſen möglich — ein Repertoir⸗ 


ſtück werden. G. K. 
Muſik. i 
(Concert des Herrn Kuron. — Soiree des Schubert'ſchen 
Geſangs⸗Inſtituts.) 


Wir haben bereits im Laufe dieſer Saiſon Gelegenheit gehabt, über 
Herrn Bruno Kuron zu berichten und auf feine hervorragende Be: 
deutung als Clavierſpieler hinzuweiſen, eine Bedeutung, welche nicht 
allein durch feine eminente Technik, ſondern auch durch fein feinfüh: 
liges muſikaliſches Verſtändniß begründet iſt. In dem geſtern von ihm 
veranſtalteten Concerte legte Herr Kuron nach beiden Richtungen hin 
vollwichtige Proben ſeiner ſeltenen Begabung ab. — Die techniſche 
Ausbildung des Künſtlers genügt ſelbſt den hoͤchſten Anforderungen, 
ſeine Kraft und Ausdauer ſetzen geradezu in Erſtaunen, mit dieſen 
ſchwerwiegenden Vorzügen verbindet Herr Kuron das höhere Verdienſt, 
im Stande zu ſein, ſich in die Gedanken des Tondichters zu verſetzen 
und deſſen geheimſte Intentionen dem Zuhörer zu interpretiren. Nie: 
mals, ſelbſt bei den ſchwierigſten Stellen, läßt der Künſtler nur einen 
Augenblick die Klarheit des Ausdrucks vermiſſen. 

Nur bei ſo vorzüglichen Leiſtungen konnte das Wageſtück gelingen, 
die Zuhörer den ganzen Abend hindurch ausſchließlich durch den Vor⸗ 
trag von Clapier⸗Compoſitionen zu feſſeln. Das Programm war zum 
großen Theil aus Stücken zuſammengeſetzt, welche wegen ihrer enormen 
Schwierigkeiten nur äußerſt ſelten zu Gehör gebracht werden. Das 
Concert 3 mit der Liszt'ſchen Bearbeitung von Schuberts Clavier⸗ 
Fantaſie (Op. 15), hierauf folgte eine Passacaglia von S. Bach in 
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Stellung zu demſelben zu präziſtren. — Das Geſetz Über den Sig des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amts, ak, welcher der Präfident ber lebketen aus] zu ſetzen und man meldet berelte mit 19 85 e wie im Divan 


Reichsgerichts wird am Dinstag, ſpäteſtens aber am Donnecstag den [feiner Stelle ſcheidet, auf die mancherlei Schwierigkeiten hingewieſen, die Friedensideen an Boden gewinnen und dle Nachgiebigkeit des 
welche ſich einer gedeihlichen Wirkſamkeit der neuen Behörde entgegen: Sultans betreffs der Hauptforderungen der Mächte außer Zweifel ſtehen. 


Reichstag beſchäftigen. Heute haben die verſchiedenen Fractionen die 
Frage erörtert. Inzwiſchen weiß man ſeit der geſtrigen Soirée des 
Fürſten Bismarck aus deſſen Munde, daß die Reichsregierung und 85 
ſonders ihre Spitzen Werth darauf legen, daß der Reichstag ſich fü 
Berlin entſcheide. Der Ausgang der Debatte, die jedenfalls eine Bo 
Sitzung in Anſpruch nehmen möchte, iſt noch gar nicht abzufehen; 
eine Entſcheidung wird unter allen Umſtänden nur mit einer geringen 
Majorität erfolgen. Centrum und Fortſchrittspartei ſtimmen geſchloſſen 
für Leipzig. Bei den Nationalliberalen wird wahrſcheinlich Berlin den 
Sieg davon tragen; auf der Rechten ſind die Stimmen ganz getheilt. 
Vielfach wird die Frage jetzt zu einer politiſchen aufgebauſcht und als 
Streitobject für Föderaliſten und Centrallſten behandelt. — Das Geſetz 
über die Erweiterung der Befugniſſe des Elfaß⸗Lothringiſchen Landes 
Ausſchuſſes für die Geſetzgebung beſchäftigt gleichfalls die Fractionen. 
Zu den Verhandlungen der Nationalliberalen über dieſen Gegenſtand 
waren die reichsländiſchen Abgg. Bergmann und Schneegans hinzu⸗ 
gezogen, welche beide lebhaft für das Geſetz plaidirten. Im Uebrigen 
verlautet, daß hier und da in den Reihen der Elſaß⸗Lothringer das 
Geſetz nur als eine vorläufige Abfindung der Reichslande betrachtet wird. 
Berlin, 11. März. [Der Kaiſer und Fürſt Bismarck 
über den Partieularismus. — Die ultramontanen El: 
ſäſſer und die Naturaliſations⸗ Fpgele enheit. — Denk⸗ 
ſchrift des Reichseiſenbahnamts. Wetterkarten. 
Bericht über den Nothſtand. — Hafenelevers Wahl. — 
Zur Lage.] In der Umgebung des Hofes wird unverhohlen darau 
hingedeutet, daß der Beſchluß der Mittelſtaaten betreffs des Reichs⸗ 
Gerichts auf den Kaiſer einen peinlichen Eindruck gemacht habe. 
Seine Erwägungen, denen er bei einer nicht näher zu bezeichnenden 
Gelegenheit einen prägnanten Ausdruck verliehen hat, ſollen auf jene 
Momente zurückgegriffen haben, welche bei der Conſtituirung der Reichs⸗ 
gewalten gegenüber den Mittelftanten maßgebend geweſen find. Indeſſen 
wird in parlamentariſchen Kreiſen nichtangenommen, daß der Kaiſer ſowohl 
in der Reichsgerichtsfrage, als in der Finanz⸗ und Zollpolitik, für welche 
letztere den verbündeten Regierungen der Geiſt der Initiative fehlt, 
den Wunſch hege, daß der Reichstag ſich in offenen Widerſpruch mit 
dem Bundesrath ſetze. Bezeichnend iſt es jedoch, daß der Reichskanzler 
über dieſen Punkt ſowohl in der geſtrigen Reichstagsſitzung, als in 
ſeiner parlamentariſchen Soiree Auffaſſungen kund gab, welche gegen⸗ 
über dem Partieularismus eine Wendung ſeiner Politik durchblicken 
ließen. Die nationalliberale Partet war über den Standpunkt des 
Reichskanzlers ſchon früher unterrichtet und ſie hat deshalb in ihrer 
letzten Fractionsſitzung, welche der Generaldebatte über das Budget 
vorausging, einmüthig der Forderung nach Einführung von Reichs⸗ 
miniſterien zuſtimmt. Man nimmt an, daß darüber ein formulirter 
Antrag im Reichstage eingebracht werden wird. — Betreffs des jüngſten 
Erlaſſes des Reichskanzlers über die Naturaliſtrung der zurückgekehrten 
Optanten in den Reichslanden, haben clericale Blätter Nachrichten 
über die vorhergegangenen Schritte der ultramontanen Abgeordneten 
Elſaß⸗Lothringens verbreitet, die ſich nachträglich als falſch erwieſen 
haben. Der Abg. Charles Grad hat allerdings den Verſuch gemacht, 
eine Audienz beim Kalſer zu erlangen, aber wie wir zuverläſſig erfahren, 
iſt ihm dieſelbe verweigert worden. Nicht glücklicher war der Abg. Grad 
mit der Abſicht, in derſelben Angelegenheit Namens ſeiner Collegen mit 
dem Reichskanzler zu conferiren. Er wurde auf die bereits mit anderen 
elſäſſiſch⸗lothringiſchen Abgeordneten (den Autonomiſten) gepflogenen Ver⸗ 
handlungen hingewieſen, deren Reſulte officiell bekannt gemacht wurden. — 
Ganz in Uebereinſtimmung mit den geſtrigen Aeußerungen des Fürſten 
Bismarck im Reichstage und den neulich vom „Reichs- und Staats⸗ 
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ſtellten. Von dem Ergebniſſe der Conſerenzen, welche mit den Mittel⸗ 
ſtaaten über den Erlaß eines Reichzeiſenbahngeſebes gepflogen wurden, 
r wird geklagt, daß es ein negatives geweſen fer, wenn auch dieſelben 
weſentlich dazu beigetragen hätten, die Verhältnlſſe und beſtehenden 
Auffaſſungen klar zu ſtellen. Die bezüglich der Reichsaufſicht wie der 
größeren Einheitlichkeit des Eiſenbahnweſens im Entwurf vertretenen 
Principien hätten neben mehrſeitigem Beifall von beachtenswerther 
Seite lebhaften Widerſpruch erfahren. Wiederholte Anregung zur Be⸗ 
zeichnung anderweitiger Grundlagen, auf welchen die geſetzliche Rege⸗ 
lung des Eiſenbahnweſens nach Meinung der Diſſentirenden zu erfol- 
gen habe, hätte keine Folge gehabt. Dann fährt der Bericht wörtlich 
fort: „Bet der — unvermittelt gebliebenen — Verſchiedenheit in den 
Grundanſchauungen mußte davon Abſtand genommen werden, die Be⸗ 
rathungen auf der bisherigen Baſis wieder aufzunehmen. Von anderer 
Seite iſt bisher von dem zuſtehenden Rechte der Geſetzesinitiative kein 
Gebrauch gemacht worden.“ Eine vollgiltige Erklärung für das Aus⸗ 
ſcheiden Maybach's giebt dann der letzte Satz der Schrift, die nach 
Aufzählung aller Punkte, an denen das Reichseiſenbahnamt ſeine Kräfte 
erproben konnte, mit den Worten ſchließt: „Für eine eingreifende Thä⸗ 
tigkeit reichten die der Behörde nach dem Geſetze vom 27. Juni 1873 
zu Gebote ſtehenden Mittel nicht aus.“ — Die „Times“ und andere 
engliſche Blätter veröffentlichen bekanntlich ſeit längerer Zeit „Wetter⸗ 
kalender“, die eine allgemeine Ueberſicht über den Stand der Witte⸗ 
rungsverhältniſſe ſehr erleichtern. Es war der Wunſch der deutſchen 
Seewarte, auch in unſeren Zeitungen eine ähnliche Veröffentlichung 
erfolgen zu laſſen. Die genannte Behörde hat ſich daher bemüht, die 
vielen entgegenſtehenden, hauptſächlich techniſchen Schwierigkeiten zu be⸗ 
ſeitigen und ein Verfahren zu ermitteln, welches die Realiſirung jener 
Idee ermoͤglicht. Erfreulicher Weiſe iſt es vor ganz kurzer Zeit 
einem Techniker hier in Berlin gelungen, derartige „Wetterkarten“ 
anzufertigen, welche zum Ueberdruck in die Zeitungen geeignet ſind 
und allen Anforderungen entſprechen. — Die Berliner ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden haben für die diesjährige Feier des kaiſerlichen Geburtstages 
die würdigſte Form zu finden geglaubt, indem ſie ſich zur Bewilligung 
der zur Errichtung des Luiſendenkmals noch fehlenden Summe bereit 
erklärten. — Zu einem Bericht des Staatminiſteriums an den Kaiſer 
über den herrſchenden Nothſtand find ſ. Z. einige Landtagsabgeordnete 
aus den betreffenden Provinzen zur Mittheilung des Materials über 
die Verhältniſſe der ländlichen Bevölkerung ihrer Kreiſe an das Mi: 
niſterium des Innern aufgefordert worden. — Die Verhandlungen 
über die Wahl des Abg. Haſenclever iſt in der heutigen Sitzung der 
Wahlprüfungs⸗Commiſſion ausgeſetzt worden. — Der britiſchen Bot⸗ 
ſchaft naheſtehende Perſonen verſichern, daß die Vorausſetzungen unbe⸗ 
gründet find, nach welchen die engliſche Regierung ſich zur Unterzeich- 
nung des Protokolls der Mächte, welches gemeinſame Zwangsmaßregeln 
gegen die Türkei nach ſich ziehen könnte, bewegen laſſen wird. Man 
iſt Seitens des Londoner Cabinets mehr als je entſchloſſen, jene Ver⸗ 
bindlichkeit abzulehnen, möge dieſelbe darauf berechnet ſein, augenblick⸗ 
lich in Wirkſamkeit zu treten, oder ſpätere Eventualitäten im Auge 
haben. Es iſt richtig, daß nicht blos von ruſſiſcher, ſondern auch von 
hieſiger und franzöſiſcher Seite erhebliche Anſtrengungen gemacht 
wurden, um das Londoner Cabinet zu einer mehr entgegen kommenden 
Haltung zu veranlaſſen und namentlich ſich an einer collectiven diplo⸗ 
matiſchen Intervention zu betheiligen, um die türkiſche Regierung 
nachträglich zur Annahme der Conferenzbeſchlüſſe zu beſtimmen. Die 
engliſche Regierung hat ſich deſſen auf das entſchiedenſte geweigert, 
obwohl fie fortfährt in Konſtantinopel friedliche Rathſchläge zu ertheilen. 


Anzeiger“ gegen die Mittelſtaaten reſp. ſpeciell gegen Sachſen erhobe⸗Indeſſen hält es der Großtürke für angemeſſen, das ſchon häufig 


nen Vorwürfen wird auch in. der eben vubliclrten Denkſchrift des genug wiederholte Spiel mit Scheinconceſſtonen letzt wieder in ‚Scene 


einer Bearbeitung von Vogels, von dem n dem Goncerigeber flilooll und mi „Glauben Ste? — Wie Schade!“ feste Sie lachend hinzu. — bereit, was ſicher nicht ein beſonderes Verdienſt genannt wer. ſtilvboll und mit 
durchſichtiger Klarheit geſpielt. Wir hörten ſodann die große H-dur- 
Sonate von Liszt „An Robert Schumann“, eine Compoſition von 
ziemlich dürft iger Erfindung, aber äußerſt effectvoller Inſtrumentation, 
welche von rieſigen Schwierigkeiten ſtrotzt und an die phyſiſche Kraft 
und Ausdauer des Spielenden die höchſten Anforderungen ſtellt. Herr 
Kuron bewältigte dieſe Rieſenaufgabe mit erſtaunlicher Leichtigkeit. 
Nach dieſer nervenabſpannenden Compoſition erſchien Schumann's 
„Humoreske“ (Op. 20% geiſtreich und mit feiner Empfindung vorge: 
tragen, als wahre Erquickung. Den Beſchluß des Concerts bildete die 
F-moll-Ballade von Chopin (Op. 20). Auch für dieſe traumhafte 
Tondichtung fand Herr Kuron den richligen Ausdruck; den virtuoſen 
Anforderungen derſelben wurde er im vollſten Maße gerecht. 

Erwähnt ſei noch, daß Herr Kuron ſämmtliche, zum Theil ſehr 
umfangreichen Compoſitionen aus dem Gedächtniß vortrug. 

Der Beiſall des Publikums ſtand mit der Trefflichkeit der Leiſtun⸗ 
gen des Concertgebers im Einklang. — 

Tags zuvor wohnten wir einer überaus zahlreich beſuchten Soiree 
des J. Schubert'ſchen Geſangs⸗Inſtituts bei, in welcher dieſer ver⸗ 
diente und beliebte Lehrer die vorgeſchrittenſten ſeiner Schülerinnen 
einem größeren Publikum vorführte. Wir hörten zahlreiche, theilweiſe 
vielverſprechende Stimmen und haben die tüchtige Schulung hervorzu⸗ 
heben, die ſich im Allgemeinen in richtiger Intonation und guter 
Vocaliſation kundgab. Da wir keine Kenntniß von der Unterrichts⸗ 
dauer bei den einzelnen Schülerinnen haben, ſo entzieht ſich uns der 
richtige Maßſtab für die Beurtheilung ihrer Leiſtungen. Theilwelſe 
machte ſich felbftverftändlich große Befangenheit bemerkbar, welche eine — 
frelere Entfaltung der Stimmmittel verhinderte, zum Theil überſchritten 
auch die zu Gehör gebrachten Compoſitlonen bei Weitem die Kräfte 
der jugendlichen Sängerinnen. Einen recht günſtigen Eindruck machte 

er Vortrag der Romanze der Selica aus der „Afrikanerin“, welche 

eine junge Dame mit hübſcher, friſcher Stimme und erfreulicher muſi⸗ 
kaliſcher Gewandtheit fang; lobenswerth zu erwähnen find ferner neben 
Anderen noch die Sängerinnen der Arie der Eliſabeth aus „Tann⸗ 
häuſer“ und des Sonntagsliedes von Mendelsfohn. — Sehr anſpre⸗ 
chend wurden einige mehrſtimmige Chöre durchgeführt, in welchen die 
jugendfriſchen Stimmen gut zur Geltung kamen und die ſämmtlich 
auf's Beſte einſtudirt waren. 

Die Begleitung der Choͤre führte Herr Pangritz in 1 


werther Weiſe aus. 
FFF 


Julia. 
Von Octave Feuillet. 

VI. 

(Fort ſezu 
Einen Augenblick blieb Lucan prachlos über die kühne Naivetät 
dieſer Sprache. Dann hielt er es für das Beſte, darüber zu lachen. 
„Aber, meine liebe Julia“, ſagte er, „merken Sie auf: Sie irren 
ſich im Jahrhundert, — wir leben nicht mehr in Zeiten, wo man 


Kriege führte um der ſchönen Augen einer Dame willen. — Uebrigens 

halten Sie fi doch an Ihren Gemahl, er hat Alles, deſſen Sie be 

e wenn Sie große Thaten verlangen; was das Verbrechen be⸗ 
„ fo glaube ich freilich, darauf müſſen Sie ep 5 


„Glauben Sie? — Wie Schade!“ ſetzte Sie lachend er — 
„Aber Sie ſehen, ich ſage Ihnen all die Tollheiten, die mir eben 
durch den Kopf ſchießen, — das iſt doch liebenswürdig, hoffentlich!“ 

„Außerordentlich liebenswürdig, fahren Sie fort“. 

„Nach dieſer koſtbaren Ermuthigung, mein Herr“, ſagte ſie 
aufſtehend und ſchloß ihren Satz mit einer zierlichen Verbeugung, — 
„aber jetzt laſſen Sie uns frühſtücken. — Hier, mein Bouquet em⸗ 
pfehle ich Ihrer Fürſorge, bitte, halten Sie die Köpfe nach unten, 
und nun gehen Sie voran, Herr von Lucan, und zwar den kürzeſten 
Weg, bitte, denn mich hungert, daß ich weinen könnte.“ 

Lucan wählte einen Fußſteg, der direct auf das Schloß zuführte. 
Sie, folgte ihm mit leichtem Schritt, bald eine Arie trällernd, bald 
ihm neue Inſtructionen ertheilend, wie er ſein Bouquet zu halten 
habe, oder leicht ſeine Schulter mit ihrem Stöckchen berührend, um 


in den Zweigen ſchaukelte. 


re — — —— 


Was es bisher mit den friedlichen Tertdenzen der Türkei und ihren 
| den Krieg mit Rußland zu vermeiden, auf ſich hatte, das 


haben wahrlich die europäiſchen Mächte ſeit mehr als 2 Jahren zur 
Genüge erfahren. Man legt hier auch desherlb keinen beſonderen Werth 
auf die telegraphiſch vermittelte türkiſche Note vom 8. d. Mis., 
welcher; die von Rußland verlangten Reformen zugeſagt werden. 
Berlin, 11. März. [Aus dem Reichstage. — Die Or⸗ 
ganiſation der Reichsgewalten.] Die geſtrige Reichstags⸗ 
Sitzung produeirte lange und zum Theil recht inhaltreiche Reden. 
Dem Miniſter Hofmann, der von den 5 Stunden der Sitzung nur 
Stunde conſumirte, konnte freilich Lasker in feiner °, ftümdigen 
Rede mit leiſem Spotte andeuten, daß er ſich noch viel kuͤrzer hätte 
faſſen können. Nach Lasker redete der conſervative Freiherr von 
Malban; Gültz ½ Stunde, Richter (Hagen) ¼ Stunden, Fürſt Bis⸗ 
marck / Stunden. Präſident Simſon pflegte bei der erſten Bera⸗ 
thung des Etats die heimliche Rednerliſte ſtets ſo zu tractiren, daß er 
Richter zuerſt zu Wort ließ. Ohne Zweifel bewog ihn dazu nicht blos 
der Geſichtspunkt, daß Richter in allen Budgetfragen als Führer der 
Oppoſition des Hauſes anzuſehen iſt, ſondern mehr noch dle Thatſache, 
daß Richter von allen Parteien und von der Regierung unbeſtreitbar 
als die erſte finanzpoliliſche Kraft des Reichstags anerkannt wird und 
in ſeiner jährlichen Budgetrede jedesmal eine ſtaunenswerthe Fülle 
neuer, d. h. faſt allen Abgeordneten und Bundesrathsmitgliedern nicht 
bekannter, Thatſachen und Anſichten mit vollſter Klarheit und An⸗ 
ſchaulichkeit vorführt, fo daß der geſammte Reichstag, insbeſondere auch 
die ſonſt zur Rede gemeldeten Abgeordneten das Intereſſe hatten, 
Richter zuerſt zu hören. Präſident von Forckenbeck, der feine Redner⸗ 
liſte überhaupt nach anderen ſachlichen Grundſätzen als Simſon — 
regulirt und namentlich durch Berückſichtigung der Fractionen als 
ſolcher in den meiſten Diseuſſtonen zuerſt einen Nationalliberale, alfo 
ein Mitglied der größten Fraction, zu Wort kommen läßt, hat nur 
bei dem Etat für 1875 und bei dem kleinen Etat für das gegenwär⸗ 
tige I. Quartal Richter zuerſt das Wort ertheilt; beim Etat für 1876 
kam Richter erſt- am zweiten Tage an die Reihe, während der natio⸗ 
nalliberale Abgeordnete Rickert das erſte Wort erhielt. Obſchon der 
erſte Redner der geſtrigen Debatte, Abgeordneter Lasker, mit vieler 
Vorſicht die rein finanziellen Ausführungen mied, ſo mußten doch ein⸗ 
zelne Theile ſeiner Rede, insbeſondere wo er ſich mit dem Gedanken 
der Erhöhung der Matricularbeiträge um die Hälfte des gefor⸗ 
derten Betrages vertraut machte, dem Hörer als ziemlich müßig 
erſcheinen, als Richter unter ſpielender Aufführung ganzer Zah⸗ 
lencolonnen darthat, daß zur Vermeidung der Erhöhung der 
Matricularbeiträge nicht blos vierundzwanzig Millionen, ſondern weit 
höhere Summen an Deckungsmitteln zu beliebiger Auswahl baar vor⸗ 
handen ſind, und daß die Regierung zur Benutzung derſelben theils 
geſetzlich verpflichtet, tbeils darauf durch Beſchlüſſe des Reichstags oder 
durch die bisherige Praxis hingewieſen war. Seine Angaben werden 
ſich, wie ſtets bisher, als richtig herausſtellen und es wird danach 
ſchwerlich zu der von den Nationalliberalen und Conſervativen bereits 
vorläufig zugeſtandenen Erhöhung der Matricularbeiträge kommen, auch 
wenn der für das Friedensheer überflüſſige 13. Kriegs⸗Inſanterie⸗ 
Hauptmann und die Unterofſftzier⸗Cadettenhäuſer und andere der⸗ 
gleichen Novitäten der Saiſon bei der Mehrheit Billigung finden 
ſollten. — Der heftige Angriff des Reichskanzlers auf Richter konnte 
nur darthun, daß dem Erſteren bei der jetzigen Zuſammenſetzung des 
Reichstages noch mehr als früher die fachliche Opposition der deutſchen 
Fortſchrittspartei unangenehm iſt. Unter den „Cauſerien“, wie Richter 
in ſeiner perſönlichen Bemerkung nicht mit Unrecht die für die Tri⸗ 
bunen ganz allerliebsten Auseinanderſezungen des ‚Fürften nannte, er⸗ 


in 


was ſſcher nicht ein beſonderes Verdienst genannt wer⸗ 


bereit, 
den kann. 

Mittlerweile erſchien die Frau Baronin von Pers auf Schloß 
Vaſtoille, um etwa drei Tage bei ihrer Tochter zuzubringen. 

Sie wurde ſofort des Langen und Breiten von der wunderbaren 
Veränderung unterrichtet, die ſich in Julia's Charakter vollzogen habe 


Zeugin 
der wirklich anmuthigen Aufmerkſamkeiten, die dieſe Herrn von Lucan 
erwies, erging ſich Frau von Pers nun in Aeußerungen lebhafter Be⸗ 
friedigung, durch welche man ſedoch immer wieder die Spuren jener 
alten Vorurtheile gegen ihre Enkelin ſchimmern ſah. 

Am letzten Abend vor der Baronin Abreiſe hatte man ihr zu Ge⸗ 
fallen einige Nachbaren zum Diner eingeladen, denn ſie hatte nur 
wenig Geſchmack am intimen Familienleben, liebte vielmehr leiden⸗ 
Da die Zeit indeß zu kurz war, 
um elne elegantere Geſellſchaft zu bitten, lud man nur den Pfarrer 


und wie liebenswürdig ſie jetzt gegen ihren Stiefvater ſei. 


Clotilde und Graf Moras ſaßen auf einer Bank vor der Thür] von Vaſtville, den Steuereinnehmer, den Doctor und den Rentmeiſter 


des Schloſſes, ihrer wartend. 


lich auf ihren Zügen, doch glätteten dieſe nell, als Julias] wunderer Julia's. 
ch auf ih Jug 9 g Und le ale 8 Frau ihre ſchaft, indeß für die Baronin Grund genug, höͤchſt elegante Toilette 


lachende Stimme ſich hören ließ. 
Mutter erblickte, nahm ſie Lucan das Bouquet aus der Hand, 
auf Clotilde zu und warf ihr die 
Schooß. 

„Liebſte Mama, wir haben einen entzückenden Spaziergang ge: 


lief zu machen. 
ganze Blumenernte in den] Pfarrers ſich zur Aufgabe gemacht zu haben und der ſanfte, treuher⸗ 


Ungeduld und Unruhe malten ſich deut⸗[ein, ſämmtlich ziemlich häufige Gaͤſte im Schloß und aufrichtige Be⸗ 


Das war num freilich eine gar einfache Geſell⸗ 
Während des Diners ſchien Iulia die Eroberung des 


zige Greis erlag der Bezauberung ſeiner Nachbarin in einer Art 
glückſeliger Beſtürzung. Nach ihrem Belieben mußte er eſſen, trinken 


macht! — ich habe mich vortrefflich amüſirt und Herr von Lucan oder lachen. 


auch, überhaupt hat er ungemein von meiner Unterhaltung profitirt, 


— „Welch kleine Schlange! nicht wahr, Herr Pfarrer?“ ſagte die 


— ich habe ihm Horizonte eröffnet!“ — fie beſchrieb mit der Hand] Baronin. 


einen großen Kreis ins Leere, um die Unendlichkeit der Horizonte be⸗ 
greiflich zu machen, welche ſie Herrn von Lucan eröffnet hätte. 

Dann zog ſie ihre Mutter mit ſich fort in das Eßzimmer, deſſen 
Duft fie behaglich einathmete. 

„Ah! Mama hat wieder für ein eontiigen Frühſtück geſorgt, welch 
Aroma!“ 


— „Sie iſt ungemeln liebenswürdig“, erwiderte der Pfarrer. 

— „Ja, zum fürchten“, verſetzte die Baronin. 

Der Abend verſprach ſehr genußreich zu werden; man hatte ein 
paar Touren getanzt und dann ſang Julia mit ihrer ſchönen, tiefen 


J von ihrem Mann begleitet, einige liebliche Volksmelodien, 


die ſie ſich aus Italien mitgebracht hatte. Eins der Lieder erinnerte 


Dieſe gute Laune, welche Alle in faſt ſeſtliche Stimmung verfegte, ſie an eine Art Tarantella, welche ſie von Italienerinnen in Procida 


verleugnete ſich auch nicht im Laufe des Tages und was Niemand zuf hatte tanzen ſehen, und fie bat ihren Mann, fie zu ſpielen. 


hoffen gewagt, blieb conſtant die ganzen nächſtfolgenden Tage, ohne 
merkliche Abweichungen. 


ihn auf irgend einen niedlichen Vogel aufmerkſam zu machen, der ſichf ſchaftlich den Verkehr mit Fremden. 


Gleich⸗ 
a erzählte fie fehr eifrig, wie dieſe Tarantella getanzt würde und 
1 chte es durch einzelne Pas, durch raſche Bewegungen und Attitlͤden 


Und wenn Julia auch wirklich wieder Anwandlungen ihrer Kenn | zu veranſchaulichen. Plötzlich aber, ganz hingeriſſen von dem Feuer 


verdrießlichen Laune hatte, fo nahm fie wenigſtens fo viel Rückſicht, diefelben | ihrer eigenen Erzählung, brach fie aus: 


für ſich zu behalten, ſo daß nur ſie allein darunter zu leiden hatte. 
Mehr als einmal wohl ſah man ſie von ihren einſamen Ausflügen 


„Warte Peter, ich werde ſie tanzen, das wird das Einfachſte ſein“. 
Sie nahm ihre Schleppe empor, welche ſie dabei genirte, bat ihre 


mit umwolkter Stirn und düſteren Blickes zurückkommen, doch ſobald | Mutter, fie mit Stecknadeln zu befeſtigen und überlegte inzwiſchen leb⸗ 
fie ſich wieder im Familienkreiſe befand, ſchüttelte fie ſolch equivoque | haft die weitere Vervollſtändigung ihrer Tollette. Die gefüllten Vaſen 
Stimmung von ſich ab und entfaltete nur ihre Liebenswürdigkeit. Be⸗ auf dem Kaminſims und andern Conſolen wurden von ihren ge⸗ 
ſonders gegen Herrn von Lucan, ſie ſchien es offenbar zu fühlen, wandten Händen der Blumen und ihres friſchen Grüns beraubt und 


daß ſie gegen ihn Vieles gut zu machen habe. 


Die Art, wie fie nun vor einem großen Spiegel befeſtigte fie in ihrem prächtigen Haar 


über ſeine Zeit verfügte, war ſogar nicht immer ganz discret und | péle-mele, doch graclös, einen wahren Wald von Blumen, Gräſern, 
nahm fie ihn faſt allzuoft in Anſpruch, ſei es zu Spaziergängen, zum Blättern, ja ſelbſt Aehren, wie es ihr eben in die Finger kam. Be⸗ 
Vierhändigſpielen, ſeine Meinung über ihre Stickmuſter zu hören; — laden mit dieſer vollen, ſchwankenden Blumenkrone, ſtellte ſie ſich dann 
manchmal wegen rein gar nichts, als einfach um ihn zu flören, | mitten in den Salon. 


pflanzte ſie ſich vor ſein Fenſter und unterbrach ſeine Lectüre durch 


— „Nun vorwärts, mein Freund“, wandte ſie ſich an ihren 


eine ganze Reihe der drolligſten Fragen. Alles das war allerliebft | Gemahl. 


und Herr von Lucan zeigte ſich ſtets gefällig, und zu Allem 


Er ſpielte die Tarantella, ſie begann langſam und feierlich mit 


! 
J 


| 
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Bevollmächtigten, Frhrn. 


des alten Schloſſes geweſen ſein mochte. 


Weg war nach ihnen: die Nymphenallee genannt. 


ſchien zum erſten Male ein Ausſzruch, der ſonſt nur in den Privat: 
zirkeln vorkam, daß die Frictionen, unter denen ein Miniſter zu arbeiten 
hat, bevor er vor die Volksvertret ang tritt und das erſte Wort ſpricht, 
die urſprünglich kraftige Conſti tation Bismarcks zu Grunde gerichtet 
haben. Die ganzen Darlegurigen über die Arbeits⸗ Schwierigkeiten des 
Reichskanzlers bei der eigenthümlichen Organifation der Reichsgewalten 
beweiſen auf das allerſchlag dſte, wie richtig die Bedenken der liberalen 
Oppoſitlon, insbeſondere der deutſchen Fortſchrittspartei in Betreff dieſer 
Theile der Reichsverſaſſung waren und noch find. Das bekannte Wort, 
wonach die Verfa lung dem Fürften Bismarck und nur ihm angepaßt 
ſei, 9 noch, nicht einmal das Richtige; auch er kann mit dieſen ſonder⸗ 
3 Aurichtungen nicht mehr fertig werden. Um ſo mehr ſollte er 

1 Fortſchrittspartei gerecht werden, wenn fie „die Organiſatlon der 


Neichsgewalten im Geiſte des conftitutionellen Syſtems“ fordert. 


Köln, 11. März. [Antrag.] Der hier in Köln wohnhafte 
Reichstags⸗Abgeordnete für Solingen, Herr M. Rittinghauſen, be⸗ 
kanntlich der ſocial⸗demokratiſchen Partei angehörend, hat folgenden, 
von feinen Parteigenoſſen, einer Anzahl von Mitgliedern des Centrums 
und dem Abg. Holthof mitunterzeichneten Antrag eingereicht: 

„Der Reichstag wolle beſchließen: Der Reichsregierung anzuempfehlen, 
aus Gründen des Rechts und der Billigkeit der Stadt Köln die von ihr, 
um Theil im Mittelalter, zum Theil im ſiebenzehnten Jahrhundert, er⸗ 
bauten Feſtungswerke communalen Urſprunges bei dem bevorſtehenden, 
Nat in der Ausführung begriffenen Umbau der Feſtung unentgeltlich zur 

e zu ſtellen, bie von dem Staate Preußen feit 1816 hinzugebauten 

Wegfall kommenden Werke aber mit Rückſicht auf die Opfer und Laſten, 
Hlche Köln als Feſtung auferlegt worden ſind und auch in Zukunft noch 
auferlegt werden, zu den beſtm a eg Bedingungen für die Stadt an letztere 
zu rann Berlin, den 8. März 1 

Frankfurt, 11. März. Erklärung! Das „Fr. Journal“ 
erklärt: Durch verſchiedene Zeitungen lief jüngſt ein detaillirter Be⸗ 
richt über eine Sitzung der europäiſchen, Conferenz in Konftantinopel, in. 
welcher über die rumäniſche Indenfrage verhandelt worden ſei 
Wir können aus authentiſchſter Quelle verſichern, daß die dem deutſchen 
v. Werther, zugeſchriebenen Worte niemals 
gebraucht wurden, daß der in Rede ſtehende Sitzungs-Bericht voll⸗ 
ſtändig erfunden iſt, ja daß die rumäniſche Judenfrage auf der Con⸗ 
ferenz überhaupt nicht zur Sprache gebracht wurde. 

5 e ſt erreich. 

Wien, 10. März. [Das Abgeordnetenhaus! beſchloß in 
feiner heutigen Sitzung in die Specialdebatte über die Anträge auf 
Reviſion des Preßgeſetzes einzutreten und nahm nach den Anträgen 
des Ausſchuſſes die bezüglichen beiden Geſetzentwürſe, betreffend die 
Abänderung der Strafprozeßordnung und des Preßgeſetzes an. Bei 
der Berathung der letzteren Vorlage wurden die §§ 5, 6 und 7, 
welche die Aufhebung der Zeitungscautionen und die eventuelle Straf: 
loſigkeit des Verlegers, des Druckers und des Verbreiters einer Druck⸗ 
ſchrift betreffen, abgelehnt. 

Der „Politiſchen Correſpondenz“ zufolge, ſind die Oſterferien des 
Reichsrathes für die Zeit vom 25. d. bis zum 19. April in Ausſicht 
genommen. Die Landtage werden auf den 4. April zu einer kurzen 
Seſſion einberufen. 

Wien, 10. März. [Oeſterreichiſcher eee 
land“ veröffentlichen heute die Herren: Joſeph Graf Barbo⸗ 
Heinrich Graf Brandis, Joſeph Landgraf don 
Alois Karlon, Alois Prinz Liechtenſtein, Dr. 59 a Oels, Anton 
Graf Pergen, Dr. Julius von Riccabona, Franz Schuch, Leo Graf Thun 
und Johannes Thurnher einen Aufruf an die Katholiken Seat zur 


Betheili un an einem allgemeinen öſterreichiſchen Katholiken: 
tage. Derſelbe doll unter Gutheißunz des Papſtes, der durch ein beſonderes 


m „Vater: 
af ohr, 
fürſtenberg, Ff Gößner, 


Breve vom 19. Juni 1876 dem Ratbolitentage den apoftol lichen Segen er⸗ 

theilt hat, unter dem Protectorate des Wiener Erzbiſchofs Dr. Kutſchker und 

mit Unterſtützung der anderen öſterreichiſchen Biſchöſfe in der Zeit vom 16. 

bis zum 19. April d. J. in Wien abgehalten werden. Das Programm des 

2 iſt ein ſehr reichhaltiges. Es erſtreckt ſich auf die Preſſe, die 
ule, Kun 


t, Sociales, latholiſches Leben und die latholiſch:politiſche Ver⸗ 


e In pas deiballet, weiche Jalia mit der Mimik eines Hohen; gend war Abzigens nicht one millhernde Elemente, ein feiner trockener Julia, Jula ee A Art pas de ballet, welche Julia mit der Mimik eines ſtolzen, 
ſouverainen Ausdrucks begleitete, ihre elfenbeinweißen Arme in plaſti⸗ 
ſchen Bewegungen bald ausbreitend, bald verſchlingend; dann, als das 
Tempo ſich mehr und mehr belebte, flog ſie raſch und immer raſcher 
über das Parquet mit der faſt wilden Gelenkigkeit und dem verführe⸗ 
riſchen Lächeln einer jungen Bachantin; plötzlich den Rundtanz unter⸗ 
brechend, glitt ſie in verkürzten Schritten den ganzen Saal entlang bis 


dicht vor Herrn von Lucan. Mit hochathmender Bruſt ſich vor dieſem 
auf ein Knie niederlaſſend, griff ſie mit beiden Händen in ihr Haar, 
löfte den Kranz, den fie von dem tiefgeneigten Haupte, gleich einem 
Blumenregen, zu ſeinen Füßen niederfallen ließ und ſagte mit ihrer 
ſanfteſten Stimme in dem Ton anmuthigſter Huldigung nur: 

„Mein Herr!“ — 

Dann ſprang ſie auf, noch einmal durch den Saal gleitend, warf 
ſich in den nächſten Seſſel, nahm ernſthaft das Barrett des Pfarrers 
und fächelte ſich damit das Geſicht. 

Heiteres Lachen und Applaudiren erfüllte den Saal, die Baronin 
von Pers aber beugte ſich zu Lucan hinüber, der mit ihr auf demſelben 
Canapee ſaß und ſagte ganz leiſe: 

— „Sagen Sie mir, mein lieber Schwiegerſohn, was iſt das nun 
für eine neue Art und Weiſe? — wiſſen Sie, daß mir ihre alte Manier 
da noch beſſer geſiel?“ 

— „Wie fo, Frau Baronin, warum denn das?“ fragte Lucan 
harmlos. 

Aber ehe die Baronin ſich erklären konnte, und vorausſehend, daß 
und wie ſie es thun würde, wandte ſich Julia, von einer neuen Laune 
ergriffen, an Herrn von Lucan: 

— „Ich erſticke entſchieden, bitte, geben Sie mir ihren Arm“. 

Lucan begleitete ſie hinaus. In der Vorhalle hüllte ſie ihr glühen⸗ 
des Geſicht in einen großen weißen, leichten Shawl. Einen Moment 
ſchien ſie zu zögern, ob ſie die Thür nach dem Garten oder die nach 
dem Schloßhof wählen ſolle: 

— „In die Nymphenallee“, entſchied ſie endlich, „dort iſt es am 
kühlſten“. 

Die Nymphenallee, Juliens Lieblingsſpazierweg, begann gegenüber 
dem großen Baumgange, am andern Ende des Schloßhofes. Es war 


ein kleiner Fußweg, der ſich ſanft abſteigend zwiſchen der felſigen 


Böſchung eines waldigen Hügels und dem Rande einer ſchluchtartigen 
Vertiefung hinzog, welche letztere vor Zeiten einer der Wallgräben 
Ein Bach rieſelte im Grunde 
mit leiſem melancholiſchen Gemurmel und ergoß ſich in geringer Ent⸗ 
fernung in einen kleinen, von Weiden beſchatteten Teich, gerade wo 
die alten Marmorſtatuen zweier Nymphen denſelben zu behüten ſchie⸗ 
nen. Alte Sagen knüpften ſich an dieſe Nymphen und der kleine 


Jede dleſer een zerfällt wieder in eine Reihe von 
Charakteriſirung der Tendenz des Allgemeinen 
unkte der Tages⸗ 


Sued e 

Unter-Abtheilungen. Zur 
öͤſterreichiſchen Katholikentags genügt wohl, die olgenden 
ordnung herauszugreifen: der kaun der e was zur Wiederherſtellung 
chriſtkatholiſcher Erziehung der katholiſchen Jugend von den Katholiken aller 
Königreiche und Länder der Monarchie anzustreben fein wird bezüglich der 
Volksſchulen, der Mittelſchulen, der Hochſchulen. Erwägung der Pag, in⸗ 
wieweit die chriſtliche Charität zur Löſung ſocialer Fragen, namentlich 
bezüglich der Arbeiter mitzuwirken habe. erichterſtattung über katholiſche 
Arbeitervereine im Auslande und bei uns. Erwägung der Frage ihrer 
eg in Oeſterreich“. 


Wien, 11. März. [Die Preßgeſetz⸗Novelle.] Leider 
ſieht N wohl ſchon heute feſt, daß der gute Welle, den das Abgeord⸗ 
netenhaus mit feiner Preßgeſetz⸗Novelle bewicſen hat, unfruchtbar blei⸗ 
ben wird. Die Regierung iſt Anträgen, die aus der reichsräthlichen 
Initiative hervorgehen, grundſätzlich abhold und der Journaliſtik kann 
ſie es einmal nicht vergeſſen, daß das Miniſterium Auersperg und der 
Sturz Hohenwarts weſentlich das Werk der verfaſſungstreuen Journa⸗ 
liſtik iſt. Es iſt eine neue Beſtätigung der alten Erfahrung, daß es 
nicht klug gethan iſt, große Herren allzuſehr zu verpflichten! In einer 
zweitägigen Debatte hat das Miniſterium ſich, trotz aller Aufforderun⸗ 
gen, auch nicht mit Einer Silbe über die Novelle vernehmen laſſen: 
und bei den Abſtimmungen wußten diejenigen Mitglieder des Cabinets, 
die zugleich dem Hauſe angehören, ſich durch Entfernung aus dem 
Saale der Abgabe des Votums zu entziehen. Das Schickſal der No⸗ 
velle iſt ſomit wohl als beſiegelt anzuſehen. Kein übler Witz war es, 
daß ein Redner — mit Anſpielung auf den Prozeß eines Antiquitäten⸗ 
verkäufers, der vor wenigen Tagen hier vor der Jury ſtand — der 
Regierung erklärte, ihre Preßerlaſſe ſeien ſo vortreffliche Copien, daß 
auch der tüchtigſte Kenner der Antiken dieſelben kaum von einem 
Original⸗Walden oder Original-Kempen zu unterſcheiden wiſſen werde. 
Die beiden Herren waren bekanntlich der Wrangel und der Hinkeldey 
Wiens von 1849 bis 1852. Daß die ganze Novelle den eigentlichen 
wunden Punkt nicht berührt, weil ſie den finanziellen Steuerdruck der 
Reactionszeit und der Concordatswirthſchaft ruhig fortbeſtehen läßt und 
dadurch die Blätter, als Eigenthum von Aetiengeſellſchaften, an die 
Leitung von Verwaltungsräthen ausliefert, die ſtets jedem Regierungs⸗ 
einfluſſe zugänglich ſind, habe ich bereits erwähnt. Schade iſt es dem⸗ 
ungeachtet, daß die Unterſagung des Zeugnißzwanges, die Freigebung 
der Colportage und die ſchärfere Umſchreibung des Confiscationsrechtes 
kaum Geſetzeskraft erlangen werden. In der Provinz bei ganz beſtimmten, 
hohen Orts unliebſam vermerkten Fällen, ſo bei dem Alfonſo⸗Spektakel in 
Graz, und gegen ſocialiſtiſche Winkelblättchen auch in der Hauptſtadt 
bildeten ausgiebige Confiscationen den zweiten Zauberſtab, womit die 
Regierung die Preſſe bändigte. Weſentliches würde übrigens auch die 
Novelle daran nicht ändern, da die Polizei ſich immer hinter den 
elaſtiſchen Ausdruck „dringende Gefahr“ flüchten kann, um faſt jede 
Beſchlagnahme zu rechtfertigen. Daß das Abgeordnetenhaus den Fort⸗ 
fall der Cautionen nicht votirte, kann man ihm nicht verargen. Un⸗ 
verantwortlich dagegen iſt die ungeheuerliche Idee, die objective Ver⸗ 
urtheilung nicht zu ſtreichen, ſondern vom Strafrichter an die Jury 
zu verweiſen! Ein Geſchworenenbank, die ein Verdict über ein Blatt 
ausſpricht, ohne daß ſie einen Angeklagten vor ſich hat, deſſen Beſtrafung 
auf Grund ihres eventuellen Schuldig erfolgt! Die Wehleidigkeit 
gewiſſer Redacteure, die immer gern fo ſenſationell wie⸗möglich find, 
des Einzelverkaufs wegen, ohne daß ſie es doch lieben, mit ihrer Perſon 
einzuſtehen, wenn es ſchief geht — dieſe „gemüthliche Art, Alles nach 
altöſterreichiſcher Sitte ex aequo et bono abzuthun, ſtatt nach dem 
ſtrengen Rechte zu handeln, fol doch nicht im Verfaſſungsſtaate zur 
Compromittirung der Jury führen! 


Peſt, 10. März. [Der Miniſterrathl hat geſtern den Beſchluß 


gefaßt, die Seſſion des Reichstags in nächſter Woche zu ſchließen, un⸗ 
mittelbar darauf aber die neue Seſſion zu eröffnen und noch vor den 


gend war übrigens nicht ohne mildernde Elemente, ein feiner trockener 
Sand bezeichnete den Fußſteig, einfache kleine Bänke lehnten ſich hier 


und da an die ſteilen Böſchungen, der grüne, ſanft in der Schlucht] Waſſer in der hohlen Hand, 
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Dfterferien die n Gemmiſſonen wählen zu laſſen, damit ſogleich 
nach den Ferien über die Ausgleichsvorlagen vorhandelt werden kann. 


Der Geſetzentwurf, betreffend die Friedensgerichte, wird von der Tages⸗ 0 


ordnung abgeſetzt. 
Frankreich. 


O Paris, 8. März, Abends. 
„Défenſe“. — Victor Hugo und Louis Blanc. — Igna⸗ 
tieff. — Johann Strauß. — Maskerade.] Den Bonapartlſten 
ſteht in der Kammer eine Unannehmlichkeit bevor. Nächſten Montag 
wird der Deputirte Deufy einen ausführlichen Bericht über die Rech⸗ 
nungsführung der Jahre 1870 71 vorlegen. Nach dieſem Bericht 
wären im Augenblick der Kriegserklärung nur 211,000 Mann bei der 
Fahne geweſen, obgleich die Effectivſtärke ſich auf 360, 000 Mann be⸗ 
laufen ſollte. — Im heutigen Miniſterrath iſt, wie eb heißt, auf An⸗ 
trag Jules Simon's beſchloſſen worden, die Dupanloup'ſche „Dofenſe“ 
in Anklagezuſtand zu verſetzen. Die „Défenſe“ hat bekanntlich in der 
letzten Zeit eine Reihe von Artikeln gebracht, in welcher ſie den Mar⸗ 
ſchall⸗Präſidenten als einen Gegner der Republik und als den gehor⸗ 
ſamen Diener der reactionären Senats⸗Camarilla darſtellt. — Wir 
meldeten, daß Victor Hugo und Louis Blanc für den 18. März eine 
Conferenz im Chätelet:Theater veranſtalten wollen. Da der 18. März 
der Jahrestag der Commune iſt, ſo hat Jules Simon die beiden er⸗ 
ſucht, ihre Conferenz auf einen andern Tag zu verlegen; ſie haben 
jedoch mit einer Weigerung geantwortet. — Der General Ignatieff iſt 
mit ſeiner Gemahlin heute um 10 Uhr hier eingetroffen und hat in 
dem Hotel du Rhin, an der Place Vendome, Wohnung genommen. 
Um 11 uhr begab er ſich zum Fürſten Orloff in das ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafts hotel, wo er mit dem Grafen Schuwaloff zuſammentraf. Nachher 
hatte er eine längere Unterredung mit dem Due Decazes. Die „France“ 
giebt ſich große Mühe, ihre Leſer davon zu überzeugen, daß Ignatieff 
hier keinerlei politiſche Zwecke verfolge, ſondern blos ſeines Augenleidens 
wegen gekommen ſei. — Johann Strauß wird vor ſeiner Abreiſe ein 
Concert zu Gunſten des öſterreichiſchen Hilfsvereins geben. Heute tritt 
er noch einmal in dem letzten Maskenballe der Großen Oper auf. — 
Dem Mittfaſtentage zu Ehren herrſcht heute ein lebendiges Treiben auf 
den Boulevards, trotz des ſchlechten Wetters. Man ſah mehr Masken 
als in den Carnevalstagen. 


O Paris, 9. Marz. [Zur Senatswahl. — Herr Bocher. 
— Geiſtliche Schulen und Laienanſtalten — Der Kriegs⸗ 
miniſter und Herr Thiers. — Die Conferenz V. Hugo's.] 
Es fehlt heute an Neuigkeiten; der Einfluß der Mittfaſten auf die 
Politik macht ſich ſtark bemerklich. So bleibt denn den Blättern nur 
übrig, an den bisherigen Räthſelfragen weiter zu rathen: was der 
General Ignatieff in Paris erreichen will? wie ſich die Mehrheit bei 
der morgigen Wahl im Senat geſtalten dürfte? Dieſer letztere Punkt 
namentlich wird in zahlloſen Leitartikeln behandelt, und in der That 
iſt die Senatswahl nicht ohne Wichtigkeit, da ſie die Bedeutung der 
letzten, dem jetzigen Syſtem ſo feindlichen Voten der oberen Kammer 
verſtärken oder abſchwächen muß. Bisher hegte man die Vermuthung, 
daß die conſtitutionelle Mittelpartei des Senats für den Candidaten 
der Linken, A. André, ſtimmen werde, da derſelbe einer der ihrigen 
iſt. Nun hat ſich der „Moniteur“ aus Verſailles „die große, die 


[Bonapartiſtiſches. — Die 


N 
U 


| 


überraſchende, unglaubliche Nachricht“ ſchicken laſſen, daß die Con⸗ 


ſtitutionellen, den Herren de Broglie und Buffet zu Liebe gegen André 
und für den Bonapartiſten Dupuy de Lome ſtimmen wollen, in der 
Mehrzahl wenigſtens. Wenn dem ſo iſt, ſo kann der Erfolg Dupuy 
de Lome's als geſichert betrachtet werden. Der „Moniteur“ erklärt 
dieſen Entſchluß, den er übrigens nicht billigt, auf folgende erfreuliche 
Art: „Nach der Meinung der beſagten Gonftitutionellen iſt es zum 
Heile der Geſellſchaft erforderlich, daß die Mehrheit des Senats die 
5 (Fortiekung in der erſten Beilage) 


„Julia, Julia!“ 
Sie blieb unbeweglich. Er flieg eilig in die Schlucht und fchöpfte 
ihre Schläfen zu befeuchten. Gleich, 


abſteigende Abhang aber war bedeckt mit Hyacinthen, Veilchen und] darauf ſah er trotz der Dunkelheit, ihre großen Augen ſich öffnen und 
Zwergroſen, deren emporſteigender Duft in dieſer bedeckten Allee zurück-] half ihr den Kopf emporrichten. 


gehalten wurde, wie der Weihrauch in einer Kirche. 


— „Was iſt denn?“ fragte ſie mit irrem Blick, 


Es war gegen Ende des Monats Juli und eine drückende Hitze] mir beheben . 


hatte im Laufe des Tages geherrſcht. Die Atmoſphäre des Schloß⸗ 
hofes war noch jetzt von den Strahlen der eben untergegangenen 
Sonne erwärmt und erſt hier am Waſſer athmete Julia gierig die 
kühlere Waldluft ein. 

— „Ach, wie das erfriſcht!“ ſagte ſie. 


— „Ja, ich fürchte indeß, daß es nur zu erfriſchend wirkt“, ſagte wöhnlich nach plötzlichen Ohnmachten der Fall iſt, ſo hatte auch Julia f 


— „Nun, Sie ſind unwohl geworden“, ſagte Lucan lachend. 
— „Unwohl?“ wiederholte Julia. — 
— „Natürlich, ich fürchtete es gleich, die Kälte wird Ihnen ge⸗ 
Nabel haben. Können Sie jetzt gehen? Verſuchen wir es mal.“ 
„Sehr gut“, ſagte ſie, ſeinen Arm nehmend. — Wie es ge⸗ 


Lucan — „erlauben Sie“ — — und er legte ihr die flatternden nur ſehr unbeſtimmte Vorſtellungen von den Umſtänden, welche die 


Enden des Shawls doppelt um den Hals. 


ihrige herbeigeführt haben konnten. Sie gingen langſamen Schrittes 


— „Wie! Sie ſind wohl gar beſorgt um meine Geſundheit?“ zum „og zurück. 


fragte ſie. 

— „Ganz gewiß.“ 

— „Sehr großmüthig.“ 

Eine Weile den Arm leicht auf den ihres Begleiters gelehnt, ging 
ſie ſchweigend an ſeiner Seite mit dem nur ihr eigenen graziös ſich 
wiegende Schritt. 

— „Ihr guter Pfarrer wird mich für eine Art Teufel halten“, 
begann ſie wieder. 
— „Er nicht allein,“ ſagte Lucan mit ironiſcher Kaltblütigkeit. 


— „Ohnmächtig geworden“, begann fie heiter, — „mein Gott, 
wie lächerlich!“ Und lebhaft ſetzte fie plotzlich hinzu: 
„Aber was habe ich geſagt? Habe ich geſprochen?“ 
„Sie haben geſagt, mir iſt kalt und dann waren Sie abweſend.“ 
„So war es?“ 
„Genau ſo.“ 
„Und haben Sie gedacht, ich ſei todt?“ 
„Einen Augenblick habe ich es — gehofft“, ſagte Lucan kühl. 
„Wie ſchrecklich! — Aber wir plauderten vorher, wovon 
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Ein kurzes gezwungenes Lachen war ihre Antwort. Eine neue fpradhen wir doch?“ 


Pauſe folgte, dann ſagte ſie mit leicht vorgeneigter Stirn, jedoch ohne 
We Schritt zu unterbrechen: 
„Sie verabſcheuen mich jetzt aber doch wohl etwas weniger, nicht?“ 
— „Etwas weniger, ja.“ 


— „Wir machten einen Freundſchaftsvertrag.“ 
— „Wohl, wohl, aber es ſcheint nicht ſo — Herr von Lucan.“ 
— „Frau Gräfin?“ 
— „Sie machen ein Geſicht, als zürnten Sie mir, daß ich un⸗ 


— „Seien Sie ernſthaft, wollen Sie? Ich weiß, daß ich Ihnen wohl wurde.“ 


viel ſchwere Stunden gemacht habe, fangen Sie an, mir zu verzeihen?“ 


— „Ohne Zweifel, — erſtens liebe ich dergleichen Scenen nicht, 


In ihrer Stimme lag eine ihr ſonſt fo wenig eigene innige Empfin⸗[ und dann war es ganz und gar Ihre Schuld, Sie find zu unvor⸗ 


dung, daß Herr von Lucan ihr gerührt erwiderte: 
„Ich verzeihe Ihnen von ganzem Herzen, mein Kind.“ 
Ste blieb ſtehen und ergriff ſeine beiden Hände: 


— „Iſt das wahr? So haſſen wir uns nicht mehr?“ und ER Ka erhellten 


mit leiſerer Stimme, faſt ſchüchtern, ſetzte ſie hinzu: „Haben Sie mich 
ein Weag lieb?“ 
— „Ich danke Ihnen,“ ſagte Lucan mit bewegtem Ernſt, „ich 
danke Ihnen und ich habe Sie ſehr lieb.“ } 
Sie beugte ſich ihm leiſe, faſt unbewußt entgegen, er umfaßte fie 
in freimüthiger, herzlicher Umarmung und berührte ihre Stirn mit 
ſeinen Lippen; aber im ſelben Augenblick fühlte er den biegſamen 


Etwa in der Mitte] Körper der jungen Frau erſtarren, ihr Kopf fiel zurück, dann ganz 
des Weges zwiſchen Hof und Teich, erheben ſich alte Mauer⸗Ueberreſte, zuſammenſinkend, glitt fie in feinen Armen nieder, wie ein geknickter[als ob nichts vorgefallen ſei. 
die Trümmer irgend eines kleinen Forts und ſtuften ſich einige Schritt] Zweig. 


Er trug ſie einige Schritt weit zur nächſten Bank und legte 


ſichtig, zu unvernünftig! —“ 

— „O mein Himmel, wollen Sie nicht einen Stock?“ 

Sie hatten ſich inzwiſchen dem Schloß genähert und beim Anblick: 
Fenſter unterbrach ſich Julia: 

„A propos, beunruhigen Sie Mama nicht mit dieſen Details, 

nicht wahr nein?“ 

— „Ich werde mich hüten, ſeien Sie ganz ruhig.“ 

— „Sie ſind höchſt übellaunig, wiſſen Sie das?“ 

— „Es iſt wahr, aber ich habe da auch ſo ungemein peinliche 
Minuten verbracht.“ — 

— „Ich bedauere Sie von ganzer Seele“, ſagte Julia trocken. 

Sie legte in der Vorhalle ihren Shawl ab und betrat den Salon, 
Die Baronin von Pers, welche am 
andern Morgen zeitig aufbrechen wollte, hatte ſich bereits zurückgezogen. 


weit nach dem jenſeitigen Abhange hin ab. Einige ſtarke Gegenpfeiler [fie darauf; — aber ſtatt ſich weiter helfend zu bemühen, blieb er wie] Julia ſpielte noch ein paar Sonaten & quatre mains mit ihrer 


dieſer Ruinen erſtreckten ſich bis hart an den Fußſteig, fie warfen mitf feſtgebannt und betrachtete mit ſeltſamer Unbeweglichkeit das reizende] Mutter. 


ihren Feſtons von Epheu und Himbeerſträuchern einen dichten Schatten] lebloſe Geſchöpf da vor ihm. Nur das leiſe traurige Murmeln des 


auf denſelben, und zur Nachtzeit herrſchte bier eine faſt egyptiſche] Baches unterbrach das lange tiefe Schweigen. 
Fi „ofterniß. Man hätte glauben können, der Weg ſei an dieſer Stelle|aus feiner Verſunkenheit aufrüttelte, rief er ſie wiederholt mit lauter, 
durch einen Abgrund unterbrochen. Der düſtere Charakter dieſer Ge- faſt harter Ses 5 


Als Lucan ſich endlich 


Whiſttiſch ein und ſo ward der Abend friedlich beſchloſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mit drei Beilagen. 1 


„was iſt mit 


Lucan nahm den Platz des Strohmanns an des Pfarrers 


r N 
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Fortſetzung.) i 
nämliche bleibe, nicht inſofern ſie conſervativ bleiben muß, was ſich 
von ſelbſt verſteht, ſondern, indem fie auch fernerhin derjenigen Fraction 
der conſervativen Partei angehören muß, welche ausſchließlich aus den 
Gegnern der jetzigen Einrichtungen beſteht, damit denſelben zu gelege⸗ 
nerer Zeit die Möglichkeit einer Kriſe gewährt bleibe.“ So der 
„Moniteur.“ Hat man je eine Verfaſſungspartei geſehen, die es für 
nöthig hält, den Gegnern der Verfaſſung eine Mehrheit zu ſichern, 
damit dieſelben, wenn ihnen der Zeitpunkt geeignet ſcheint, die Verfaſſung 
umſtoßen können? Es wäre der Mühe werth, die Namen dieſer tief⸗ 
ſinnigen Politiker aufzuzeichnen; aber leider kennt man fie nicht genau; 
bis jetzt war es noch nicht moglich, mit Beſtimmtheit zu ſagen, wo die 
conſtitutionelle Partei des Senats anfängt und wo ſie aufhört. Doch 
verdient unter ihren Mitgliedern als Factotum der Prinzen von Or⸗ 
leans Herr Bocher hervorgehoben zu werden. Herr Bocher ſchrieb 
letzter Tage an den Figaro, daß er den bonapartiſtiſchen Canditaten 
annehme und gab zu verſtehen, er würde auch einen Canditaten von 
noch ſtärker ausgeſprochener imperialiſtiſcher Färbung, etwa den General 
Vinoy angenommen haben. Herr Bocher ſcheint denn auch mit de 
Broglie die jetzige Campagne geleitet zu haben, und ſein Einfluß 
zeigt ſich ſtäͤrker als derjenige des Senatspräſtidenten d'Audiffret⸗Pasquier, 
der auch bei dieſer Gelegenheit ſeinem Haſſe gegen das Kaiſerreich treu 
bleibt. Aus allen dem läßt ſich entnehmen, das die Situation in 
Verſailles wieder ſehr geſpannt iſt, und es begreift ſich, daß man den 
Ausfall der Wahl mit Ungeduld erwartet. Die Mitglieder der reactio⸗ 
nären Coalition legen eine große Zuverſicht an den Tag, was freilich 
die Organe der verſchiedenen ractionären Gruppen nicht abhält, ein⸗ 
ander derbe Anzüglichkeiten betreffs der Wahlvorbereitungen und 
namentlich betreffs der jüngſten Kundgebung des Grafen von Cham⸗ 
bord zu ſagen. Einige monarchiſtiſche Journale ſind in der Be⸗ 
ſprechung dieſer Rede ſehr weit gegangen. Sie haben darin einen 
neuen Anlaß für ihre Angriffe auf die republikaniſche Regierung ge⸗ 
funden, und haben dieſen Text ſo eifrig benutzt, daß den republikani⸗ 
ſchen Deputirten die Geduld ausgeht. Man verſichert, daß mehrere 
Mitglieder der Linken ſich beim Conſeilpräſidenten beſchweren und daß 
es moͤglicherweiſe zu einer Interpellation kommen wird. — Das 
„XIX. Siecle“ giebt eine Ueberſicht über das Verhältniß zwiſchen den 
Congreganiſten⸗ und den Laienſchulen in 17 Departements, etwa 
dem fünften Theil von Frankreich. Es geht daraus hervor, daß die 
unter der Leitung der Geiſtlichkeit ſtehenden Anſtalten immer mehr den 
Laien⸗Anſtalten den Rang ablaufen, und dies gilt, wie es ſcheint, 
nicht nur für die Zahl den Schulen, ſondern auch für diejenigen der 
Schüler. Im Departement Marne⸗et⸗Loire kommen auf 350 geiſtliche 
Schulen nur 90 Laienanſtalten. Dieſe Ziffern ſtellen ſich entſprechend 
wie folgt: im Allier 172 und 89, im Ain 239 und 123, in der 
Seine⸗Inférieure 459 und 130, im Morbihan 197 und 135, in der 


Vendée 176 und 105, Ille⸗et⸗Vilaine 321 und 131, Rhöne 314 


und 196, Meuſe 256 und 101, Rhönemündung 221 und 197. 
Ein etwas günſtigeres Verhältniß beſteht im Norddepartement: 358 
und 387, Finiſtere 156 und 180, Seine ⸗et⸗Oiſe 177 und 235, 
Seealpen 52 und 145, Haute Savoie 140 und 183, Ardennen 98 
und 133, Gironde 255 und 386. — Der Kriegsminiſter Berthaut con⸗ 

ferirte geſtern wieder lange mit Thiers über das Laiſant'ſche Militärgeſetz. 
— Die Conferenz V. Hugos und Louis Blanc's findet erſt am 25. März 
und nicht in Chätelet, ſondern im Theater du Chateau d'Cau ſtatt. 

„ Paris, 9. März, Abends. [Schuwaloff und Ignatieff. 
— Marſeiller Anleihe. — Zur Preſſe. — Verhaftung des 
Mörders Moyaux.] Der ruſſiſche Botſchafter in London, Graf 
Schuwaloff, wird heute auf ſeinen Poſten zurückkehren, nachdem er 
mehrere Unterredungen mit dem General Ignatieff und dem Duc 
Decazes gehabt hat. Er überbringt dem Cabinet von St. James die 
neuen Vorſchläge Rußlands. Man glaubt hier, daß endlich das Terrain 
gefunden ſei, auf welchem eine Verſtändigung möglich. Welcher Art 
daſſelbe, wird freilich nicht geſagt. Inzwiſchen macht und empfängt 
der General Ignatieff zahlreiche Beſuche. Er war geſtern mit feiner 
Gemahlin auf dem Opernballe, der Marſchall Mae Mahon hatte ihm 
ſeine Loge zur Verfügung geſtellt. Heute giebt der Graf de Chaudordy 
ihm ein Diner bei Voiſin, an welchem auch der geſtern von London 
herübergekommene Marquis von Salisbury theilnehmen wird; morgen 
it großes Diner in dem Auswärtigen Miniſterium, wozu faſt das 
gan ze diplomatiſche Corps geladen iſt; am Montag wird der General 
beim Fürften Hohenlohe ſpeiſen. Was man von einer gemeinſamen 
Conferenz der hieſigen Vertreter der europäiſchen Mächte geſagt hat, 
wird von gut unterrichteter Seite geleugnet. — Geſtern iſt die Achtzig⸗ 
Millionen⸗Anleihe der Stadt Marſeille ausgegeben worden. Das An⸗ 
lehen wurde 20 Mal gedeckt, d. h. es wurden an anderthalb Milltar: 
den gezeichnet und die baar eingezahlte Summe betrug etwa 20 Millio⸗ 
nen. Die Stadt Rouen allein hat das Anlehen voll gedeckt. — Louis 
Blanc ſcheidet aus Geſundheitsrückſichten au dem Journal „l' Homme 
libre“ aus, an feiner Stelle übernimmt E. Hamel die Leitung dieſes 
Blattes. — Der Mörder Moyaux iſt heute früh in der Rue St. Paul 
verhaftet worden, während er vor einem Bücherladen die ausgehängten 
Journale betrachtete. Ein gegenüber wohnender Weinhändler erkannte 
ihn und rief die Polizei herbei, von welcher ſich Moyaux ohne Wider⸗ 
ſtand verhaften ließ. 

Großbritannien. 

London, 7. März. [Die im Namen der Fabrikarbeiter 
geſtern dem Premier überreichte Adreſſe] hat folgenden 
0 

„Wir nahen uns Ew. Lordſchaft in Eigenſchaft als Förderer der Fabrik⸗ 
de eh uns focialen Heloemen der le gänzli en 

Wastl Parteiung, aber mit Gefühlen der hoͤchſten Achtung und 

ung in das Br Ihnen tie herzlichen Glückwünſche zu Ibrer Erhe⸗ 
orgfalt, die Sberhauß darzubringen und Ihnen für den Eifer und die 
Tag gelegt babe bei allen Gelegenheiten für die Fabrik⸗Arbeitskinder an den 
Unterhanfe diebe ſowie für die unabänderliche Unterſtützung, die Sie im 

nterhauſe dieſer Angelegenheit gewidmet haben, zu danken. Cs find jetzt 
fat vierzig Jahre, ſeſtdem Sie Ihre Stimme im Parlamente erhoben, um 
die Forderungen der in der Weberei beichäftigten Frauen und Kinder zu 
unterſtüzen und während der ganzen langen 9 waren Sie, ob im Amte 
oder nicht, und mitten in den Kämpfen und Prüfungen politiſchen Ringens 
und amtlicher Pflichten, immer der ache geſetzlichen Schutzes für die Kinder 


der arbeitenden Klaſſen getreu i i s 
bar find. „ wofür wir Ihnen immer wahrhaft dank 


Wir haben nicht vergeſſen, daß Sie bei vielen Gele 
heilige Sache, mit der wir beſchafungt waren, in ernſtlicher Gefahr ſtand, 
uns zu Hilfe kamen und durch ihren Einfluß unſerem edlen Führer eine 

erzliche Unterſtützung gewährten, welche den gegen uns andrängenden 
trom des Mißgeſchickes zum Stillſtand brachte. 
gr Wir begrüßen Ihre Erhebung in das Haus der Lords mit Gefühlen der 
f eude, und wagen die Hoffnung auszudrücken, daß Sie erforderlichen Falls 
n Ihrer erhöhten Stellung fortfahren werden, das dis jetzt im Unterhauſe 
gezeigte Se dem Schutz der Frauen und Kinder auch ferner ange⸗ 
en. 


enheiten, wenn die 


eihen zu 
Schließlich beglückwunſchen wir Ew. Lordſchaft zu der von Ihrer gnädi⸗ 
bitt Maieſtat der Königin Ihnen übertragenen wohlvervienten Chee und 
5 den Allmächtigen, daß er in ſeiner unendlichen Güte Sie viele Jahre 
jeh don der Herrſcherin dieſes großen und mächtigen Volkes Ihnen ver: 


lehenen Ehren möge genießen laſſen. 


CCE 


r 


Im Namen der Fabrikarbeiter von Großbritannien und Irland u. ſ. w. 
Februar 1877.“ 

Die Abgeſandtſchaft, welche dem Lord Beaconsfield die ſchön ver⸗ 
zierte und eingerahmte Adreſſe überreichte, ward von Lord Shaftesbury 
eingeführt und beſtand, wie ſchon gemeldet, aus vier Herren, die Man⸗ 
cheſter, Bradford, Belfaſt und Dundee und ſomit Lancaſhire, Vorkſhire, 
Irland und Schottland vertraten. Lord Shaftesbury verlas die Adreſſe. 
Nachdem dann der Vertreter von Bradford, Mr. Matthew Balme, 
geſprochen, antwortete der Premier unter anderem: 

„Damals im Unterhauſe folgte ich meinem edlen Freunde, der mir die 
Ehre angethan hat, dieſe Abgeſandtſchaft heute zu begleiten. Unter ſeinem 
Banner trug ich, wie wenig auch immer zum Erfolge Ihrer Sache bei. Alle 
Ehre und aller Ruhm geboren ihm und was auch der Meinungs⸗Unter⸗ 
ſchied betreffs politiſcher Gegenſtände im Allgemeinen ſein mag, es beſteht 
kein Zweifel, daß der Name des Lord Shaftesbury auf die Nachwelt ger 
langen wird, als der eines Mannes, der in ſeiner Generation mehr als 
irgend ein anderer gearbeitet hat, um die Lage ſeiner Landsleute zu ver⸗ 
beſſern und ihre Art zu heben.“ 

Betreffs ſeiner Rang⸗Erhöhung bemerkte der Redner: 

„Der Wechſel iſt nicht von mir erſtrebt worden, ſondern freiwillig mir 
von unſerer gnädigen Herrſcherin übertragen in einem Augenblicke, als 
Ihre Majeſtät ſo gütig war, die Befürchtung auszudrücken, ſie könnte meiner 
beſcheidenen Verdienſte verluſtig gehen. In dem anderen Hauſe werden Sie 
mich betreffs Ihrer Intereſſen als denſelben finden wie vor 40 Jahren und, 
ich hoffe, mit nicht weniger Einfluß ... Ich werde es ſtets als meinen 
Stolz und meine Pflicht betrachten, bei jeder Gelegenheit Ihre Rechte und 


Ihre Intereſſen zu befürworten.“ 1 a 
A. A. C. London, 10. März. * der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes!] erkundigte ſich Sir H. Wolff beim Unterſtaatsſecretär für 


auswärtige Angelegenheiten, ob ſeit dem 24. Juli 1876 nirgend ein Verſuch 
gemacht worden, einen Vertrag mit der Türkei und Egyrten zur Unter: 
drückung des Sklavenhandels im Rothen Meere zu ſchliehen und ob, wie 
damals verſprochen worden, irgend welche Schritte zur Bildung von Con⸗ 
ſulaten in den Häfen des Rothen Meeres geſchehen ſeſen? Bourke erwi⸗ 
derte, es ſei der Entwurf eines Vertrages zur Unterdrückung des Sklaven⸗ 
handels im Rothen Meere dem britiſchen General⸗Conſulat in Egypten über⸗ 
ſandt worden und die Regierung erwarte deſſen baldige Ratification Seitens 
des Khedive. In Khartum ſei bereits ein engliſcher Conſul ernannt worden, 
Der Marineminiſter Ward Hunt ergänzte die Antwort des Unterſtaats⸗ 
ſecretärs durch die Mittheilung, daß zwei Kriegsſchiffe, „Dwarf“ und „Sawn“, 
nach dem Rothen Meere geſandt wurden, um dortige Häfen anzulaufen und 
über den Stand des Sklavenhandels Bericht zu erſtatten. Die Berichte 
würden dem Hauſe nicht vorenthalten werden. 5 
Sodann folgte eine mehrſtündige und erregte Debatte über einen von 
Clare Read dem conſervativen Vertreter von Süd⸗Norfolk und früheren 
parlamentariſchen Secretär des Localverwaltungs⸗Collegiums, geſtellten An: 
trag: daß keine Reform der Localverwaltung befriedigend oder voll⸗ 
kommen ſein werde, welche nicht andere Kreisangelegenheiten als die, welche 
ſich auf die Rechtspflege und Aufrechterhaltung der Ordnung beziehen, an 
eine repräſentative Kreiscommiſſion verweiſt. Von Seiten der Regierung 
betheiligten ſich an der Discuſſion der Präſident des Localverwaltungs⸗Col⸗ 
legiums, Selater⸗Booth, der Marineminiſter Ward Hunt und der 
. die, obwohl ſie dem gemäßigten und rückſichtsvollen Cha⸗ 
rakter der Reſolution ihre Anerkennung nicht verſagten, die Hoffnung aus⸗ 
ſprachen, der Antragſteller werde nicht auf die ſofortige Einbringung eines 
dieſelbe verkörpernden Geſetzentwurfes beſtehen. Der Schatzkanzler ver⸗ 
ſprach Namens der Regierung, daß in nächſter Seſſion eine derartige Maß⸗ 
regel eingebracht werden ſolle. Der Antrag wurde hierauf ohne Abſtim⸗ 


mung angenommen. 
Ruf land. 


St. Petersburg, 8. März. [Die Orient⸗Kriſe und 
die Ruſſophoben. — Rußlands und Englands Handels: 
Beziehungen.] Nach der Wendung, welche die Dinge in der Orient⸗ 
Kriſe letzthin genommen, iſt die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens 
verſtärkt worden. Rußland legt der Exiſtenz des türkiſchen Reiches 
keine Hinderniſſe in den Weg, gewährt der Bethätigung guten Willens 
auf Seiten der Pforte allen nöthigen Spielraum — nur will Ruß: 
land nicht Experimente, die nur auf das alte beliebte Hinhalten hin⸗ 
auslaufen. Was Rußland aber fordert, die Garantien für ſolide 
Beſſerung der Lage der türkiſchen Chriſten, iſt ein unumgängliches 
Requiſit für die Ruhe Europas, die von jener Seite ſonſt unabläſſig 
bedroht wird; es iſt ferner ein Requiſit des eigentlichſten Wohl⸗ 
ergehens der Türkei. Ohne gerade Staatsökonom zu ſein, kann man 
ſich leicht vorſtellen, daß z. B. die gräßlichen Barbareien in der reichſten 
und einträglichſten türkiſchen Provinz, in Bulgarien, die Reſſourcen 
der Pforte nicht vergrößern. Wenn man aber die Steuerträger aus⸗ 
rottet, Häuſer, Mühlen, Dörfer zerſtört, Aecker verwüſtet — wer foll 
das ſchließlich erſetzen? Und die Pforte, die in friedlichen Zeiten ihren 
Verbindlichkeiten kaum nachkommen konnte, — wie ſoll ſie es dann 
thun, wenn ſie durch ihr inſipides Verhalten immer neue Aufſtände 
unvermeidlih macht? So giebt” es denn ſelbſt für Türkenfreunde, 
welche die Berufung auf Rückſichten der Humanität zu beſpötteln lieben, 
auch Gründe genug, welche der Türkei die gewünſchten Garantien und 
Reformen an das Herz legen — zumal für ſolche Türkenfreunde, die 
der Pforte ihr Geld gegeben. Was die Verhältniſſe der Türken zu 
Andersgläubigen betrifft, ſo machen die Türkenfreunde viel Weſens 
damit, daß den Osmanen die Neigung, Proſelyten zu machen, abgeht. 
Es iſt aber nicht die Bekehrungswuth der Türken, um die es ſich han⸗ 
delt, ſondern es iſt die Stimmung, welche der Türke gegen Anders⸗ 
gläubige hegt und praktiſch ausübt, was allen Barbareien Thür 
und Thor Öffnet. Auf dieſen Punkt hat die keineswegs ſonſt mit 
Rußland ſympathiſirende „Quaterly Review“ (im Octoberheft 1876) 
ſogar mit beſonderer Ausführlichkeit hingewieſen. Der Chriſt muß 
nach dem Koran Charadſch bezahlen, nur um Leben und Eigenthum 
überhaupt erhalten zu dürfen: damit erwirbt er aber kein bürgerliches 
Recht, ſondern muß — ebenfalls nach dem ausdrücklichen Wortlaute 
des Koran — „in Unterwürfigkeit“ gehalten werden. Nun kommt 
es darauf an, was man unter folder, „Unterwürfigkeit“ verſteht, — 
und jede denkbare Erniedrigung iſt aus dem Koran ſomit als ein 
Recht den Chriſten gegenüber leicht herauszudemonſtriren. Der Um⸗ 
ſtand, daß Chriſtus als einer der großen Propheten der Moslemin gilt, 
thut dabei gar nichts. Bei allem Reſpect vor dem „Propheten Iſſa“ 
fällt es keinem Moslemin ein, zu bezweifeln, daß die Giaurs nur 
dazu da ſind, den „Gläubigen“ zu dienen, und daß ſie dieſen gegen⸗ 
über rechtlos bleiben, und namentlich kein Zeugniß ablegen konnen. 
Während des griechiſchen Unabhängigkeitskampfes hat man, wie die 
„Quarterly Review“ erzählt, die mohamedaniſchen Gelehrten nieder⸗ 
gehauen, welche gegen Wehrloſe begangene muthwillige Grauſamkeiten 
mißbilligten und für unſtatthaft erklärten. Was nun die Inſinuationen 
anlangt, Rußland habe innere Verlegenheiten, oder ſei am Rande des 
Abgrundes u. dergl., ſo erinnert das an einen kürzlich bekannt 
gewordenen Brief der Kaiſerin Catharina II. an den berühm⸗ 
ten Arzt und Schriftſteller Zimmermann vom 26. Januar 1791. 
Es geht daraus hervor, daß zu einer Zeit, wo Rußland der 
Türkei in dem glänzenden Kriege von 1768—1774 mehrere 
Provinzen — einzeln größer als manche Königreiche abge⸗ 
nommen und zurückgegeben, die türkiſche Flotte vernichtet u. ſ. w. 
genau dieſelben Gerüchte im Umlauf waren — wie jetzt. 
Der Satz „Friede ernährt, Unfriede verzehrt“ gilt für Rußland ſo 
genau, wie für alle andern Länder — darum will das Zarenreich die 
Dinge auf friedlichem Wege geregelt ſehen, ſo lange das irgend geht. 
Aber wenn der Krieg unvermeidlich iſt, dann wird er mit Bedauern 
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B 
und ungern, aber nichts deſtoweniger mit demſelben Nachdruck geführt 
werden, wie in jenen glorreichen Zeiten, wo wir nach auswärtigen 
Inſinuationen weder Geld noch Soldaten noch Feldherren beſeſſen und 
uns „am Rande des Abgrundes“ befunden haben ſollen. Vielleicht 
würden manche Staaten, die uns übel wollen, ſich ſehr glücklich 
ſchätzen, wenn ſie ſich nur in eben ſo „übler Lage“ befänden, wie 
Rußland in jenen Tagen des Glanzes, von welchen die Kaiſerin Ca⸗ 
tharina II. ſchreibt. Bemerkenswerth iſt es übrigens, wie auf der 
anderen Seite unſere ökonomiſchen Fähigkeiten wiederum überſchätzt 
werden, wenn das unſern Ruſſophoben gerade paßt. So klagt z. B. 
Forſyth, der engliſche Handel habe da ganz aufgehört, wo die Ruſſen 
ſich in Centralaſien feſtgeſetzt. So plauſibel das dem Uneingeweihten 
klingen mag, ſo möchten wir doch gerne wiſſen, welchen Handel die 
Engländer in den von uns gemaßregelten Raubſtaaten überhaupt 
haben treiben können? Das Weſen der eentralaſiatiſchen Chanate be⸗ 
ſtand ja vor unſerem Einſchreiten darin, daß man von der Plünde⸗ 
rung einer Karawane mehr Nutzen zu haben glaubte, als von regel⸗ 
mäßigen Handelsverbindungen. Regelmäßige Handelsverbindungen 
wurden in Centralaſien überhaupt erſt möglich, als wir eintraten, — 
aber nur nicht zu den Zeiten der regelmäßigen Beutezüge der Turko⸗ 
manen oder Kiptſchaken oder gar zu Zeiten des Haſawat. Der Emir 
von Bochara hielt ſich vor 30 bis 40 Jahren für mächtig genug, 
einen engliſchen Geſandten enthaupten zu laſſen und that das unge⸗ 
ſtraft. Der Emir von Afghaniſtan, der Bundesgenoſſe und Penſionär 


Englands, geſtattet Engländern keinen Zutritt in ſein Land, indem er 


in der ihm gezahlten Penſion in orientaliſcher Weiſe ſeine Unentbehr⸗ 
lichkeit und Großmächtigkeit documentirt glaubt. Es iſt aber völlig 
irrig anzunehmen, daß wir dort, wo wir uns in Aſien feſtgeſetzt, alle 
Handelsvortheile für uns Ruſſen ausbeuten: wir ſind eine viel zu be⸗ 
queme Nation, um alle Vortheile auszunützen, und nach den Aus 
weiſen der Handelsbilancen ſind die ruſſiſchen Handelsbeziehungen jetzt 
ſchon, wo Centralaſien dem Handel erſt nicht lange erſchloſſen iſt, be⸗ 
deutend geringer, als die engliſchen. Von Konſtantinopel aus hat der 
General Ignatieff die „Geſellſchaft zur Förderung ruſſiſchen Handels 
und Gewerbfleißes“ wiederholentlich aufmerkſam gemacht, wie alle an⸗ 
deren Nationen Lagerhäuſer und Factoreien in Stambul beſitzen, die 
den Handelsverkehr unvergleichlich fördern, während unſere Kaufleute 
in altfränkiſcher Weiſe für die geſuchteſten Artikel nur jeder für ſich 
correſpondiren und ohne Lagerhäuſer, wie ſie ſind, zur raſchen Aus⸗ 
nutzung günſtiger Handelsconjuncturen ſich gar nicht entſchließen 
wollen. Rußland kann andere Staaten nur da aus dem Felde ſchla⸗ 
gen, wo es ſich um Waaren handelt, die nur in Rußland produeirt 
werden, oder wo ſpecifiſch ruſſiſche Zubereitung (meiſt in ſplendider 
Verwendung der Rohmaterialien beſtehend) erfordert wird: Rußland 
nimmt aber keinem Staate den Markt fort — unter Beobachtung der 
Zollgeſetze zum Schutze der einheimiſchen Induſtrie Möglicherweiſe 
iſt Forſyth zu ſeinem Irrthum dadurch gekommen, daß die engliſchen 
Waaren, die nach Centralaſien gehen, erſt durch Rußland geführt 
werden müſſen: bei uns gelten ja auch viele über Königsberg, Berlin 
oder Breslau eingeführte Waaren als „aus Preußen gekommen“, 
während ſie durch Deutſchland nur durchgegangen ſind. Daß die Eng⸗ 
länder moͤglicherweiſe Schwierigkeiten haben, ihre Waaren vom Süden 
aus — durch die Provinzen ihres Einfluſſes — nach Centralaſien 
zu bringen, das läßt ſich ſchon glauben, — iſt aber nicht unſere 
Schuld: vor unſerem Vorgehen war es aber damit auch nicht anders. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. März. [Tagesbericht.] 


[Bericht über die Ausführung der Canalbauten im Jahre 
1876.) Perſonal⸗Veränderungen in der techniſchen Bauleitung, ſowie in 
der Vertheilung der verſchiedenen Arbeiten ſind nicht vorgekommen. Außer 
den bereits im Jahre 1875 eingeſetzten Subcommiſſionen wurden in dieſem 
Jahre nachſtehende Subebwiſſtonsen gewählt: 

a. für dauernde Zwecke: J) eine Wien ce Commiſſion zur An⸗ 
ordnung und Leitung aller der mit der Canaliſation im Zuſammenhang 
ſtehenden, im allgemeinen Geſundheits⸗Intereſſe vorzunehmenden Arbeiten 
und Unterſuchungen, — 2) eine Commiſſion zur Begutachtung der Qualität 
der gelieferten Baumaterialien, — 3) eine desgl. ſpeciell für Maſchinen⸗ 
und Eiſen ⸗Conſtructionen, — 4) eine für die Vorbereitung der Zuſchlags⸗ 
Ertheilungen an Unternehmer und Lieferanten, — 5) eine für die Anlage 
von Rieſelfeldern und 6) eine für die Anlagen zur Canaliſirung unb Drai⸗ 
nirung der Privat⸗Grundſtücke. 

b. zu vorübergehenden Zwecken: 7) eine Subcommiſſion zur 
Prüfung der einer General⸗Entrepriſe zu Grunde zu legenden Bedingungen, 
) zur Feſtſetzung von Normalpreiſen für die Drainirung der Privat⸗Grund⸗ 
ſtücke, — 9) zur Prüfung der Rebiſions⸗Anſchläge über die im Jahre 1875 
ausgeführten Canalbauten, — 10) für event. Terrain⸗Ankauf zur Anlage 
von Rieſelfeldern und 11) ein Preisgericht zur Prüfung der zum Bau der 
Pumpſtation eingegangenen Concurrenz⸗Projecte. 

Außerdem wurden regelmäßige Wochen⸗Conferenzen der beim Canalbau 
beſchäftigten Techniker eingeführt. — Durch dieſe Subcommiſſionen und in 
dieſen Conferenzen wurde der größte Theil der der Canaliſations⸗Commiſſion 
zur Beſchlußfaſſung zugegangenen Vorlagen vorberathen und dadurch die 
Berathung im Plenum erleichtert, ſo daß es gelang, die Zahl und Dauer 
der Plenar⸗Sitzungen zu beſchränken und etwa alle 14 Tage, anſtatt all: 
wöchentlich, eine Sitzung der Canaliſations⸗Commiſſion abzuhalten. 

Die Canaliſations⸗Commiſſion hat im verfloſſenen Baujahre 28 Sitzungen 
abgehalten und davon 14 unter dem Vorſitze des Herrn Oberbürgermeiſters 
von Forckenbeck. — Nur eine Sitzung (am 9. Februar) wurde durch man⸗ 
elnde Beſchlußfähigkeit vereitelt, an allen anderen Sitzungen haben durch⸗ 
ſchnutlich 15 1 (%,) Theil genommen. a 

In den 27 vollzähligen Sitzungen wurden 383 Beſchlüſſe gefaßt, die ſich 
theils auf die Bau⸗Ausführung ſelbſt bezogen, indem ſie das was und wie 
der Bau⸗Ausführung, nach Prüfung des Bedürfniſſes und Reviſion im 
Detail-Projecte, ſeſtſtellten, Submiſſions⸗ Bedingungen genehmigten, Zuſchläge 
ertheilten, Abſchlags⸗Zahlungen bewilligten, eine Controle über die Liefe⸗ 
rungen und Leiſtungen der Unternehmer auf den verſchiedenen Bauſtellen 
ausübten, ſich mit ber Frage der Verwerthung des Canalwaſſers beſchäftigten 
und die weitere Entwickelung des ganzen Canaliſations⸗Syſtems 1 a 
— theils hygieniſche Zwecke verfolgten, indem ſie die Beobachtung der Grund⸗ 
waſſerſtände fortſetzten, chemiſche und mikroſkopiſche Unterſuchungen des 
Grund⸗, Canal⸗ und Brunnenwaſſers veranlaßten, die Drainirung einzelner 
Staditheile und Straßen befürworteten, den Cinfluß des verunreinigten 
Canalwaſſers auf die Stabilität der Canale und ſpeciell die Materialien, 
aus denen dieſelben hergeſtellt ſind, unterſuchten u. ſ. w. und endlich ſich 
auf die allgemeine Verwaltung und den Verkehr mit Behörden x. bezogen, 
indem fie Subcommiſſionen einſetzten, Special⸗Deputirte für die einzelnen 
Bauſtellen ernannten, das Verhältniß der Privatbeſitzer zur Canaliſtrung 
und Drainirung regelten, Gutachten pon Experten einzogen, ſich Information 
über die zur Reinigung und Entwäſſerung in anderen Städten getroffenen 
Einrichtung verſchafften und mit den Behörden wegen Genehmigung der 
Baupläne und Benutzung der geſchaffenen Anlagen in Verbindung traten. 

Auf Grund des von beiden ſtädtiſchen Behörden genehmigten Canal 
Bau⸗Dispoſitions⸗Planes wurden im Jahre 1876 nachſtehende Canalbauten 


ausgeführt. 
I. Gemauerte Canäle. 

a. Der weſtliche Haupt⸗Canal 1) in der Strecke vom Haupt⸗Oder⸗ 
deich bis zum Anſchluß an die im porigen Jahre hergeſtellte Canalſtrecke an 
den Mililtär⸗Schießſtänden 470,00 M. lang, eiförmig, 2,70 M. hoch, koſtet 
115889, 1 Mark, i 0 

2) vom ſüͤdlichen Ende der im vorigen Jahre jertig 1 1 Strecke an 
der Infaterie⸗Caſerne bis zur Friedrich⸗Karlſtr. 433,50 M. lang, eiförmig, 
2661 M. hoch, kostet 108,417.65 Mark, 


2,52 M. boch, ko rk, 8 1 925 ulßmäßig geringe, weil ein The 
4) von der Lore ag⸗ dis Neue Oderſtr. 384,30 M. lang, cſermig, 2,49 M.] Canale legen, noch nicht regultrt und mit Rinnſteinen verfehen find. 


J von i edrich⸗Carl⸗ bis Lorenzſtr. 392,50 M. lang, eiförmig, gebracht wotden nd, Die de ies i Zelt ine be Et iſen ing⸗ unge u Erfaht 
i d ihrer As een 
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lung der eingegangenen N 
ſammelt hat und in der Lage fein wird, die pecuniären Vortheile, die jene 


8 och und 5 5 Im Jahre 1875 wurden 9180 lfd. Met. Canale fertig geitellt, fo daß num: | Art der Bau⸗Ausführung der Stadtgemeinde bringen dürfte, annähernd 
er 5) pon der Neue Oderſtr. bis Stadtgraben⸗Canal 164,60 M. lang, eiförmig,] mehr 19416 M. (oder rot. 2,6 Meilen) Canäle und darunter M. (über] genau zu beziffern. 7 t t 
2516 hoch, koften 159,169,75 Mark (mit einem Nothauslaß in der] Meile) gemauerte Canale, und zwar die wichtigſten und größten Haupt: Die von der Commiſſion feſtgeſtellten Bedingungen für eine General⸗ 
je Lange⸗Gaſſe), 0 ICanale, vollendet ſind. g N Entrepriſe der Canalifirung der inneren Stadt find nebſt den Koſten⸗An⸗ 
v 00 vom Stadtgraben⸗Canal bis Ohle⸗Caval 345,00 M. lang, eiförmig, Nach dem General⸗Koſtenauſchlage für die Einführung der Schwemm⸗ 48 einigen auswärtigen Usternebmern von Ruf und zwei hieſigen zur 
N 1,80 M. hoch und x Canaliſation vom Auguſt 1874 müſſen, außer den vor dem Jahre 1874 Abgabe von Offerten zugeſtellt worden. 747 
* 7) vom Ohle⸗Canal in der Weißgerberſtt., Umlegen des Gefälles 174,00 bereits beſtehenden 30491 M. (4 Meilen) Canälen im Be noch 54407] Um ein einheitliches Verfahren bei Beaufſichtigung der Ban: Ausführung 
fr Meter lang, eiförmig, 1,726 M. hoch, koſten 72,980,66 Mark (mit einem Noth⸗ lfd. M. neue Canäle erbaut werden; hiervon ſind 19416 M., d. h. mehr auf den einzelnen Bauſtellen einzuführen, wurde die Thätigkeit der Baus 
U anslaß), a 5 wie der dritte Theil, und in ſofern der wichtigſte in den Jahren 1875, Aufſeher durch eine Inſtructon geregelt. Was die Bau⸗Ausführung im 
1 8) von der Weißgerberſtr. durch den Schlachthof und die Vordermüble 1876 hergeſtellt worden, weil durch die Herſtellung des weſtlichen und nörd⸗ Speciellen anbelangt, jo beſchloß die Commiſſion: a 
bis zu Oderſtr. 214,00 M. lang, eitöemig, 1,02 M. boch, koſtet 33,193,12 lichen Hauptcanals eine Vereinigung ſämmtlicher älteren Canalſyſteme] bei Beginn jedes neuen Canalbaues, d. b. nach Ausſchachtung eines 
5 Mark. In Summa koſten 2577,90 M. 581,275,36 Mark. g Breslaus und die Möglichkeit zur Caſſirung der übelſtändigen Canalmün⸗]“ Theiles der Baugrube, unter Berückſichtigung der Beſchaffenheit des Grund 
* b. Der nördliche Haupt⸗Canal 9) in der Strecke vom Odervorſtäd⸗ dungen innerhalb der Stadt geſchaffen iſt. In den Straßen, wo der Unter⸗ und Bodens, in welchem der Canal zu liegen kommt, ſowie der Grund⸗ 
7 uUſchen Deiche bis zur Kletſchkauſt,, 396,00 M. lang, eiförmig, 1,92 M. boch, grund aus Lette beſtand, und die Senkung des Grundwaſſerſtandes durch] waſſer⸗Verhältniſſe der anliegenden rundſtücke, die Nothwendigkeit feſt⸗ 
iR 10) von dort bis 33 M. nördlich von der Unterführung der Rechte⸗Oder⸗ den Canalbau allein nicht erzielt werden konnte, ift neben dem Canal noch uſtellen, mit der Canaliſtrung eine Drainage zu verbinden, und falls die 
UUcßfer⸗Eiſenbahn 52,00 M. lang, kreisrund, 1,50 M. hoch, ein beſonderes Drainrohr verlegt worden. kothwendigkeit oder auch nur die Nützlichkeit hierzu techn ſcherſeits aner⸗ 
2 4%) von 33 M. ſüdlich der Unterführung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn] Die Koſten hierfür find bei nachſtehenden Straßen aus dem Canal⸗Bau⸗ kannt wird, in jedem einzelnen Falle über die event. Anlage der Draini⸗ 
, bis zum Anfang des eiförmigen Profils 120,00 M. lang, kreisrund, fonds entnommen worden: ; Ä rung Beſchluß zu faſſen; 

12 1,50 M. hoch, -Drainirungen in Verbindung mit Canalbauten. fie beſchloß ferner, unterſtützt durch das Votum der Herren Geh. Baurath 

* 12) von dort bis zum Anſchluß des Odervorſtädt. Hauptcanals 283,00 M. 41) Tauentzienſtraße vom Tauentienplatz bis Höſchenſtraße (Poſ. 24) Wiebe und Ingenieur Veitmeyer: 1 s 
IK lang, eiförmig, 1,92 M. hoch, Summa 851,00 M., in einem Koſtenbetrage 361,50 M. 0,16 M. unde 58,20 M. 0,80 M. 523,42 Mk. bei gemauerten Canälen Sohlſtücke von Granit zu verwenden, wenn irgend 
8 von 141,063,22 Mark. 42) Tauentzienſtraße (Neue Taſchen⸗ bis Teichſtraße) 130,00 M. 0,08 M.] die Mehrkoſten für die Verwendung dieſes Materials gegen die Anwen⸗ 
2 NB. 1. Die 66 M. lange Canalſtrecke durch die Unterführung der} 242,46 Mk. 5 dung gemauerter Sohlen aus den zur Ausführung genehmigten Anſchlägen 
\ Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zwiſchen den Strecken ad 10 und 11 wird durch] 43) Friedrichſtraße zwiſchen Zimmer» und Gräbſchnerſtraße (Poſ. 33) edeckt werden können, — und die Verwendung von Thonröbren zur Her⸗ 
N ein doppeltes gußeiſernes Rohr von 1,2 M. Dm. hergeſtellt. Die Rohre] 304,40 M. 0,16 M. 529,46 Mk. tellung der kleineren Zweig⸗Canäle unbedenklich beizubehalten, woſern 


ind beſchafft, können aber erſt na flaſterung der Kletſchkauſtraße ver⸗ 44) Verlängerte Zimmerſtraße (Poſ. 32) 112,5) M. 0,08 M. 173,81 Mk. 
legt 3 23 9 Summa VI. 1066,60 M. 1469,15 Mk. 
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0,7 M. weiten Röhren beſtehenden Dückers durch die Schifffahrtsoder am] 1177417,10 Mk. De Rare 
Zehndelberge iſt vorbereitet und kann die Verlegung der Rohre im Jahre Endlich iſt unabhängig vom Canalbau, lediglich im Intereſſe der Sen⸗ 
1877 bei geeignetem Waſſerſtande nach Fertigſtellung der dazu erforderlichen, kung des Grundwaſſerſtandes, mit beſonderer Genehmigung der ſtädt. Be⸗ 
durch den Strom gehenden Rinne erfolgen. Verausgabt find hierfür be: | hörden, und aus anderen Fonds: ; 
reits 51,6200 1 Mark: VII. Die Drainirung des ſüdöſtlichen Stadttheiles 
c. Canal der Neudorfſtraße: 13) in der Strecke zwiſchen der Gar: unter Leitung der Canaliſations⸗Commiſſion zur Ausführung gebracht wor: 
ten- und Friedrichſtraße 149,70 M. lang, eiförmig, 0,81 M. hoch, koſtet] den. Dieſelbe umfaßt: 
15,704,59 Mark; 1) die Bahnhofſtraße 244,00 M. lang, 0,314 M. Durchm., 3633,18 Mark, 
d. Canal der Lehmgrubenſtraße: 14) öſtlicher Theil 46,70 M. lang, 2) die Tauentzienſtraße (Babnhof bis Brüderſtraße) 424,00 M. lang, 
eiförmig, 0,81 M. hoch, koſtet 4229,10 Mark, zuſammen 3625,30 M., koſten 0,235 M. Durchm., 3340,54 Mark, } a f 
793.892,28 Mark. 3) die Neue Tauentzienſtraße (Brüderſtraße bis Hubener Weg) 403,75 M. 
II. Thonrohr⸗Canäle. lang, 0,210 M. Durchm., 3757,23 Mark, u; 
15) In der Adalbertſtr. 164,35 M. lang, 0,262 M. weit, 4990,06 Mk. 4) die Neue Tauentzienſtraße (Hubener Weg bis Freundſtraße) 310,50 M. 
h 16) In der Sternſtr. 5 Adalbert⸗ und Hirſchſtr. 94,03 M. lang, lang 0,160 M. Durchm., 2105,73 Mark, 
1 0,314 M. weit, 2232,76 Mark. ) Hubener aM M. lang, 0,080 M. Durchm., 154,85 Mark, 
17) In der Großen Dreilindenſtraße 272,60 M. lang, 0,235 M. weit, 6) Löſchſtraße (Neue Tauentzien⸗ bis Vorwerksſtraße) 114,50 M. lang, 
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4230,83 Marl. 0,080 M. Durchm., 125,41 Mark. 

1 18) % der Garveſtr. 224,90 M. lang, 0,314 M. weit, 1504,12 Mark. Summa VII. 1586,45 M. koſten 1316,94 Mark. 
8 19) In der Löſchſtr. (Neue Tauentzien⸗ — Vorwerksſtr.) 99,00 M. lang, Nur der Bau des Beamten Wohnhauſes bei der auf dem Zehndelberge 
0,471 M. weit, 2573,12 Mark. zu errichtenden Pumpſtation wurde in General⸗Entrepriſe (Breslauer Bau⸗ 
1 20) In der Neue Tauentzienſtr. (Hubener Weg — Brüderſtr.) 440,00 M.] bank), alle übrigen Bauten derart in Regie ausgeführt, daß die einzelnen 
. lang, 0,110 M. weit, 12,609,35 Mark. Lieferungen und Leiſtungen im Wege öffentlicher oder beſchränkter Sub⸗ 
5 21) In der Tauentzienſtr. (Brüder⸗ — Bahnhofſtr.) 424,00 M. lang, miſſion berſchiedenen Unternehmern übertragen wurden. 

0314 M. weit, 9751,92 Mark. 5 Die Witterung und namentlich der abnorme hohe Stand des Grund⸗ 
h 22) In der Tauentzienſtr. (Tajhen: — Teichſtr.) 130,00 M. lang, 0,314 waſſers war der Ausführung der Canalbauten in dieſem Jahre nicht günftig, 
M. weit, 3479,21 Mark. 1 weil die Bewältigung des Waſſerzudranges in den Baugruben mit erheb⸗ 
k 23) In der Tauentzienſtr. (Tauentzienplatz — Höfchenſtr.) 361,50 M. lang, lichen Schwierigkeiten und Koſten verbunden war. 5 

90314 M. weit, 8204,80 Mark. Die fertig geſtellten Canalbauten wurden vor der Inbetriebſetzung durch 
5 = In der Neue Taſchenſtr. 475,00 M. lang, 0,314 M. weit, 15,753,97 eine techniſche Commiſſion, beſtehend aus dem Stadtbaurath Kaumann, Baus 


ark. Inſpector Zabel und Raths⸗Geometer Hoffmann, unter Zuziehung von Mit⸗ 
N 25) In der Brunnenſtr. (Neudorf⸗ — Loheſtr.) 241,60 M. lang, 0,235 M. 27 717 der Canaliſations⸗Commiſſion amtlich abgenommen und die genaue 
1 en (Lohe⸗ — Bohrauerſtr.) 151,00 M. lang, 0,471 M. weit, 11,436,84 2 8 8 — Reviſions⸗Zeichnungen (Situations⸗ und Nivelle⸗ 
975 ark. ments⸗Pläne) feſtgeſtellt. 
NR %) In der Neudorfſtr., ſüdlich von der Auguſtaſtr. ab 374,25 M. lang, Außer den vorſtehend bezeichneten Neubauten ſind zur Vervollſtändigung 
2 0,471 M. weit, 22,511, 97 Mark. und Verbeſſerung der alten vorhandenen Canal⸗Syſteme im Jahre 1876 
a II. Thonrohr⸗Canäle zuſammen 3452,23 M. koſten 99,308,95 Mark.] nachſtehende Bauien ausgeführt worden: 1) 48 neue Einſteige⸗ reſp. Reini⸗ 
Ä Hierzu: I. Gemauerte Canäle 3625,30 M., 793,892,28 Mark. Summa nad) gungsſchachte, 2) 40 neue Gullies an den zum Betrieb übernommenen Ca⸗ 
1 dem Dispoſitionsplan 7077,53 M., 893,201,23 Mark. t nälen, die vor erfolgter Regulirung der Straßen⸗Rinnſteine vollendet waren, 
k Endlich wurde, ebenfalls auf Grund des genehmigten Bau-Dispofitions:|3) 128 Gullies der alten Canale find umgebaut worden. — Ferner wurde 
Planes ausgeführt: Rue für Rechnung der Adjacenten ausgeführt: 1) 560 neue Zweig⸗Canal⸗Leitun⸗ 
27) Der Bau des Beamten⸗Wohnhauſes auf dem Zehndelberge mit einem | gen und 2) 62 neue Zweig⸗Drainage⸗Leitungen, woraus erhellt, daß die 
KRoſtenaufwande von 26,869,31 Mark. Einfährung der Schwemm⸗Canaliſation wirklich einem dringenden Bedurf⸗ 
Be: 28) Für Aufhöhung des Terrains am Zehndelberge und Beſchaffung von] niſſe abhilft, indem die dazu erforderlichen Einrichtungen faſt ausnahmslos 
Materialien zum Bau der Pumpſtation verausgabt 66,183,94 Mark, fo daß vom Publikum ohne irgend welchen Zwang getroffen worden ſind. 
die Ausgaben innerhalb des Bau⸗Etats, excl. der Koſten für Beſchaffung Im Jahre 1875 ſind 260 Privatzweigleitungen, alſo zuſammen 820 neu 
und Unterhaltung der Utenſilien und Geräthe, für welche ein beſonderes angelegt worden. N 5 
a Conto eingerichtet worden iſt, das erſt nach Vollendung des ganzen Canal: Miltlerweile iſt das von der königlichen Regierung, Abtheilung des 
0 baues auf die einzelnen Bautitel vertheilt werden kann, betragen 986,254,480 Innern, unterm 28. September 1876 beſtätigte Ortsſtatut, betreffend die 
A rk. ’ Durchführung der Canaliſation von Breslau, dom 7. Juli 1876 am 30ſten 
' Dagegen blieben von den genehmigten Canalbauten unausgeführt: December v. J. publicirt worden, und dadurch der Verwaltung die nöthige 
5 Die Canaliſirung der Kloſterſtraße von der Brüderſtraße bis zur Löſch⸗] Handhabe gegeben, auch die Einrichtungen zu einer regelrechten Entwäſſe⸗ 
ſtraße, weil es zweckmäßiger erſchien, den ganzen öftlihen Theil der Kloſter⸗ rung ꝛc. i nnern der Grundſtücke einer techniſchen Controle zu unter: 
ſtraße von der Brüderſtraße bis zur Rothen Brücke, nach Caſſirung der | werfen. 1821. 
Raothen Bräcke in einem Zuge zur Ausführung zu bringen, welcher Bau Zum Schluß müſſen noch einige principiell wichtige Beſchlüſſe der Cana⸗ 
für das Jahr 1877 in Ausſicht genommen iſt; und der Bau der Sandfänge | liſations⸗Commiſſion hier Erwähnung finden. 
Dor der Vereinigung des weſtlichen und nördlichen Haupt⸗Canals, weil eine Um ein dem gegenwärtigen Stande der Maſchinen⸗Technik vollſtändig 
Modification der betreffenden Bau⸗Projecte zur Beſeitigung einiger von der | entſprechendes Project zum Bau der Pumpſtation zu erhalten, wurde eine 
königlichen Regierung bei Genehmigung des Orts⸗Statuls für die Ein» öffentliche Concurrenz ausgeſchrieben. Die Betheiligung an dieſer Con: 
führung der Schwemm⸗Canaliſation ausgeſprochener Bedenken, wünſchens⸗ecurrenz muß eine äußerſt rege genannt werden, denn es gingen 15 Ent: 
werth erſchien. — Dieſe Bauten find jo weit vorbereitet, daß ſie beim ‚Ein: | würfe ein, die meiſtentheils ſehr fleißig durchgearbeitet waren und manche 
tritt günſtiger Witterungs⸗ und Waſſerſtands⸗Verhältniſſe ſofort in Angriff gute und geniale Idee enthielten. Als Preisrichter fungirten der Geheime 
genommen werden können. \ j 5 ber⸗Baurath Wiebe aus Berlin], der Civil: Ingenieur Veitmeyer aus 
7 Außerhalb des durch den Bau⸗Dispoſitions⸗Plan pro 1876 feſtgeſetzten Berlin, der Eiſenbahn⸗Director Grimmer, Ingenieur Lezius und Stadt: 
Rahmens wurden nachſtehende Canalbauten zur Ausführung gebracht: Baurath Kaumann aus Breslau. Von dieſen wurden, nach eingehender 
III. Gemauerte Canäle. Prüfung der Zeichnungen und Erläuteraungs⸗Berichte der einzelnen Projecte, 
5 2. Der nordöſtliche Haupt⸗Canal 29) in der Strecke vom nörd⸗ die mit dem Motto: „Klar und rein ſoll es ſein!“ und „Glück auf!“ be: 
lichen Haupt⸗Canal die Kletſchkauſtr. entlang bis zur Bergmannſtr. und durch zeichneten Arbeiten als die hervorragendſten und dem Programm am meiſten 
dieſelbe bis zur Trebnitzer Chauſſee nördlich der Unterführung der Rechte⸗ „ e bezeichnet und zur Prämiirung vorgeſchlagen. Als Verfaſſer 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 65 M. lang, 988 . 1,53 M. hoch, und 572 M.] dieſer beiden Proſecte wurden ermittelt die Herren: Ingenieur H. Heine in 
lang, kreisrund, 1,26 M. boch, 132,115,88 Mark, um eine Entwäſſerung des Berlin und Sageniee Rien, Meinecke und Wolf in Görlitz. Ferner 
zn Bau der dritten Gasanſtalt beſtimmten, an der Oſtſeite der Trebnitzer[ wurden, unter Mitwirkung der Herren Wiebe und Veitmeyer, die Prin⸗ 
hauſſee belegenen Terrains zu ermöglichen. cipien zur Aufſtellung eines Drainage⸗Projectes 5 die ſüdliche und ſüͤd⸗ 
f. Canal der g 30) in der Strecke vom Stadtgraben öſtliche Vorſtadt Breslaus berathen und feſtgeſtellt; das hierauf detaillirt 
bis zur Tauentzienſtr. 244 M. lang, kreisrund, 0,08 M. hoch, 24,771,89 Mark, ausgearbeitete — bat die Stadtverordneten⸗Verſammlung genehmigt 
weil der dort vorhandene Canal zum Theil verfallen und ohne Sohle fen und die vorläufig zu einem Theile der Bauausführung erforderlichen Mittel 
eitellt war, jo daß im Intereſſe der Reinhaltung des Untergrundes deſſen bewilligt. N 
eſeitigung nothwendig war. Gemauerte Canäle ad III. zuſammen 881 M., Die genannten Herren Sachverſtändigen haben bei Gelegenheit ihrer An⸗ 
156,88/ 77 Mark. weſenheit in Breslau die Canal⸗Bauſtellen beſucht, die ferligen Bauten be⸗ 
5 f IV. Thonrohr⸗Canäle. ſichtigt und die Projecte für die fernere Bau⸗Ausführung eingeſehen und 
31) Canal in der Kletſchkauſtraße von der Bergmannsſtraße bis Treb⸗ ſprachen ſich in der Sitzung der Canaliſations Commiſſion vom 26. Juni 
nitzer Chauſſee 300,00 M. lang, 0,410 M. weit, 8672,72 Ml. aus dem ad III.] 1876 ſehr befriedigt über dieſe Arbeiten aus. Die Canaliſations⸗Commiſſion 
29 angeführten Grunde. 5 beſchloß eine periodiſch, jedes Jahr wenigſtens einmal wiederkehrende Beſich⸗ 
32) Canal in der Verlängerung der Zimmerſtraße von der Friedrichs bis] tigung der Canalbauten Breslaus durch die genannten Autoritäten auf 
Louiſenſtraße 112,50 M. lang, 0,262 M. weit, und . dieſem Gebiet zu veranlaſſen, und fanden ſich die Herren Wiebe und Veit⸗ 
90 a Canal in der Friedrichſtraße von der Zimmer: bis Gräbſchnerſtraße] meyer bereit, dieſelbe zu übernehmen. 
304,0 M. lang, 0,314 M. weit, 14183,18 Mk. 2 Zur Begutachtung des generellen Projectes zur Verwerthung des Canal⸗ 
. 34) Canal in der Lehmgrubenſtraße weſtl. Theil 112,65 M. lang, 0,210 M. waſſers zur Berieſelung von Ranſern und Herrnprotſch, ſowie des Peine 
weit, 1481,15 Mk. h 3 R Projectes zur Anlage von Rieſelfeldern auf den ſogenannten Polinke⸗ 
10 35) Canal in der Paradiesſtraße öſtl. Theil, von Nr. 11 ab 128,35 M.] Aeckern und der Polinke⸗Hutung wurde der Director der landwirthſchaftlichen 
lang 0,314 M. weit, 5212,07 Mk. ; Schule in Stridoff bei Zürich, Hafter, im April v. J. nach Breslau be⸗ 
30) Canal im Hubener Wege 89,70 M. lang, 0,235 M. weit, 1173,31 Mk.] rufen, und nachdem auch dieſe bekannte Autorität die Verwerthung des 
Die Canale ad 32—36 wurden aus ſanitären Gründen zur Ausführung] Canal⸗Inhalts zur Berieſelung empfohlen, und, nach fpecieller Beſichtigung 
8 gebracht.) . 1 laller zur Anlage von leſelſeldern in Ausſicht genommenen Ländereien, 
6 37) Canal in der Moltleſtraße 179,80 M. lang, 0,235 M. weit, 2083,27 Mk. namentlich das am rechten Oder⸗Ufer zwiſchen der Einmündung der alten 
Thonrohr⸗Canäle IV. zuſammen 1227,40 M. 32805,70 Mk. Hierzu: Ge⸗JOder und der Weide in die Oder belegene Terrain (Polinke, Oswitz, Ranſern), 
mauerte Canäle ad III. 881,00 M. 156887,77 Mk. Summa Ganalbauten ſeiner geognoſtiſchen Beſchaffenheit nach, für ſehr geeignet zu dieſem Zwecke 
außerhalb des Etats 2108,40 M. 189093 27 Mk. Dazu die etatirten Canal⸗ bezeichnet hatte, wurde zur weiteren Ausarbeitung der De läne 
bauten ad J. und II. 7077,53 M. 986254,48 Mk., zuſammen 9185,93 M. echten und namentlich die Verhandlungen mit Privat⸗Beſitzern, deren 
137594795 Mt. Endlich find, aus anderen Fonds, reſp. für Rechnung von Terrain mit dem Druckrohre durchſchnitten werden muß, ſowie mit dem Deich⸗ 
Privat⸗Intereſſenten, welche die Koſten vorſchießen reſp. tragen mußten, zur | amte des Carlowitz⸗Ranſerner Deichverbandes wegen Durchführung des Druck⸗ 
Ausführung gelangt: rohres durch die eingedeichte Niederung angeknüpft, reſp. fortgeſetzt. Der 
V. Thon rohr⸗Canäle. definitive Abſchluß derſelben war noch nicht zu erzielen, ſteht jedoch in nächſter 
38) Canal an den Kafernen im Bürgerwerder für Rechnung des Baues Zukunft zu erwarten. 
der Wilhelmsbrücke 304,55 M. lang, 0,471 M. weit, 10240,93 Mk. Die Canaliſations⸗Commiſſion hat ferner die Bedingungen feſtgeſtellt, 
g 3 anal in der Moritzſtraße für Rechnung des Herrn M. Cohn unter denen ein Theil der Canalifirung unſerer Stadt und zwar die Cana⸗ 
303,10 M. lang, 0,314 M. weit, 4289,34 Ml. liſirung der inneren Stadt zwiſchen der Oder und dem Stadtgraben in 
N 40) Canal in der Lewaldſtraße (Baner-Neborft, ohne Anſpruch auf] General⸗Entrepriſe vergeben werden könnte. Die Ausführung der Canal 
Wiedererſtantung) 442,98 M. lang, 0,235 M. weit, 6410,07 Mk. V. zufams | bauten in Entrepriſe hat ihre anerkannten Vorzüge, wie das Beiſpiel Dan⸗ 
men 1050,63 M., 20940,34 ME, jo daß im Ganzen im Jahre 1876 zigs beweiſt. Deshalb hielt ſich die Commiſſion für verpflichtet, wenigſtens 
10236,56 M. Canäle gebaut worden ſind, in denen 136 Einſteige⸗ reſp. den Verſuch zu machen, dieſen Weg der Ausführung auch hier zu betreten, 
Reinigungsſchachte angelegt, und mit welchen 140 Gullies in Verbindung! nachdem fie durch die bei einer faft jährigen Bauthätigleit in Regie reſp.! 
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NB. 2. Die Herſtellung der Verbindung zwiſchen dem weſtlichen und Hierzu die Koſten für die Bau⸗Ausführungen add I., II., III., IV. mit 
nördlichen Hauptcanal durch die Verlegung eines aus 2 fehmiedeeijernen | 1175947,95 Mk. ergiebt die Ausgabe für Canalbauten im Jahre 1876 


für dieſe Canäle nur ein lichter Querſchnitt, der einem Kreiſe von 0,314 m 
Durchmeſſer oder weniger entſpricht, erforderlich iſt. Bei größerer Weite 
jener Canäle in jedem einzelnen Falle in Erwägung zu ziehen, ob ein 
dieſer Weite entſprechendes Thonrohr oder deren zwei, von denen eins an 
jeder Seite der Straße zu liegen kommt, zu verwenden, oder ob ein ges 
mauerter Canal herzuſtellen jet, wobei eine Minimalweite feſtzuhalten iſt, 
bei welcher jene gemauerten Canäle, wenn auch nicht begehbar, jo doch 
mindeſtens bekriechbar find. . 

Für die Canaliſation wurde eine beſondere Materialien: Verwaltung eins 
gerichtet und durch eine Inſtruction geregelt. Das Materialien⸗Depot be⸗ 
findet ſich auf dem ſtädiſchen Grundſtück Neue Oderſtraße Nr. 2. — Zur 
Controle der Materialien⸗Lieferungen wurden Druckproben mit den Thon⸗ 
röhren vorgenommen und auf mechaniſchem und chemiſchen Wege feſtgeſtellt, 
ob der zu Canalbauten zu verwendende Cement, was die Feinheit der Mah⸗ 
lung, die chemiſche Zuſammenſetzung, die Schnelligkeit und Feſtigkeit des 
Abbindens, die Erhizung und Volumen⸗Veränderung beim Erhärten anbe⸗ 
langt, denjenigen Anforderungen entſpricht, die man an die beſten derartigen 
Fabrikate ſtellen kann. — Der Stand des Grundwaſſers wurde täglich in 
43 Bohrlöhern gemeſſen und werden dieſe Beobachtungen auch in Zukunft 
fortgeſetzt werden, nicht nur um überhaupt ein Bild über die Veränderungen 
des Grundwaſſerſtandes zu erhalten, ſondern auch den Einfluß kennen zu 
lernen, den die Canaliſirung oder Drainirung einer Straße auf die Sen⸗ 
kung des Grundwaſſerſtandes ausübt. — Außerdem wurden im fanitären 
Intereſſe chemiſche und mikroſkopiſche Unterſuchungen des Grundwaſſers, 
Canalwaſſers und Brunnenwaſſers wiederholt angeſtellt, um dadurch locale 
Uebelſtände kennen zu lernen und die Mittel zur Beſeitigung derſelben, ſo⸗ 
wie zur Reinigung des Grund und Bodens aufzufinden. — Die Reſultate 
dieſer Beobachtungen ſollen in einem ſpeciellen Berichte unſeres Chemikers 
dargelegt werden. 

Ebenſo werden wir ſeiner Zeit den Bericht über die Neife des Stadt: 
Baurath Kaumann und Raths⸗Geometer Hoffmann nach England und Frank⸗ 
reich mittbeilen und einen Bericht der Subcommiſſion für die Prüfung der 
Reviſions⸗Anſchläge vorlegen. 


7 len ee e St. Eliſabet: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
Senior Pietſch. Freitag eg 2 Uhr; Sub.⸗Sen. Neugebauer. — 
St. Maria⸗ 9 75 Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weiß. reitag 
Nachmittag 2 Uhr: Diakon. Schwartz. — St. Bernhardin: Mittwoch Nachm. 
2 Uhr: Diakonus gs Freitag Nachmittag 2 Uhr: Diakonus Dede. — 
oftirche: Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Prediger Günther. — 11,000 
ungfrauen: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: . Kubitz. — St. 
Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Mittwoch Vormittag 3% Uhr: Pred. Kriſtin. 
— St. Chriſtophori: Mittwoch Vormittag 8 Uhr: Hilfsprediger Liebs. — 
St. Trinitatis: Dinstag 5 Uhr: Prediger er. — St. Sal⸗ 
vator: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Prediger Meyer, — Armenhaus: 
Donnerstag Nachmittag 2 Yet Prediger Günther. 
_ *[Berfonalien.] Befördert: Der Rechts⸗Candidat Stechow zu 
Haynau zum Referendarius. Der Invalide Knothe zum Hilfsunterbeamten 
bei dem 5 zu Rothenburg. Der Juvalide Meißner zum Hilfs⸗ 
unterbeamten bei dem Kreisgerichte zu Freiſtadt. Der Invalide Dame zu 
Görlig zum Hilfsunterbeamten bei dem Kreisgerichte zu Löwenberg. — 
Verſetzt: der Kreisrichter von Gersdorff zu Düben an das Kreisgericht 
u Guhrau. Entlaſſen: in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes: der 
Bote und Executor Brumma zu Löwenberg. — Penſionirt: der Kreis⸗ 
gerichs⸗Secretär Buße zu Lauban unter Verleihung des Charakters als 
Kanzlei⸗Rath. Der Kreisgerichts⸗Secretär Pinkner zu Bunzlau unter Ver⸗ 
en Den Charakters als Kanzlei⸗Rath. Der Gefangenenwärter Heimlich 
zu Sprotlau. 

[Reue Beamten: Bezeichnung.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
92559 daß die dem Landes⸗Director (Landeshauptmann) in Gemäßheit 
des § 95 der Provinzial Ordnung zugeordneten oberen Beamten für die 
Dauer ihres Amtes den Titel „Landesrath“ oder, ſoweit denſelben beſon⸗ 
dere juriſtiſche oder techniſche Functionen zugewieſen ſind, einen eniſprechen⸗ 
den Titel wie Landesſyndicus oder Landes baurath führen dürfen. 

P. [Delegirten⸗Verſammlung von Feuerwehr und Feuer⸗ 
rettungs⸗Vereins⸗ Mitgliedern Schleſiens und Poſens.] Bei 
dem im vorigen Jahre hier abgehaltenen Feuerwebrtage für die Provinzen 
Schleſien und Poſen wurde ein Feuerwehrberband für die beiden Provinzen 
beſchloſſen und der Vorort Breslau beauftragt, ein ſolches Grundgeſetz zu 
entwerfen und es alsdann den dabei vertretenen Vereinen zur Begutachtung 
zuzuſchicken. Dies iſt geſchehen und wurde Sonntag, den 11. März, 11 Uhr, 
als der Tag beſtimmt, wo die Delegirten hier zuſammenzutreten hatten, um 
dieſes Statut zu psc Es hatten ſich zu dieſer Verſammlung Delegirte 
aus Schmiedeberg, Hirſchberg, Liegnitz, Poſen, Kattowitz, Görlitz, Walden⸗ 
burg, Striegau, Schweidniß, Neumarkt und Breslau eingefunden, welche 
mit der größten Sachkenntniß das Statut bereits in ihren Feuerwehrver⸗ 
ſammlungen durchberathen hatten. Auf die Vorfrage des Herrn Stadtrat 
Becker, des zeitigen Vorſitzenden des Vororts, ob ein ſolcher Verband no 
jetzt gewünſcht würde, entſchied man ſich einſtimmig für dieſelbe. Man ſchritt 
nun zur Einzelberathung der SS des vorliegenden Grundgeſetzes. Die 88 
wurden nach oft längerer Debatte größtentheils nach der Vorlage ange⸗ 
nommen. Jeder Verein hat auf je 50 Mitglieder und darunter bei den Feuer⸗ 
wehrtagen! Stimme, nicht wie im Statutenentwurf gejagt üt: jeder Verein 
hat nur 1 Stimme. Ebenſo wurde der Jahresbeitrag pro Mitglied von 
20 Pf. auf 5 Pf. ermäßigt. Im Laufe dieſes Sommers wird ein außer⸗ 
ordentlicher Feuerwehrtag N berufen, um dieſes Statut endgiltig zu 
beſchließen. Von mehreren Vereinen aus der Provinz, die den Delegirten⸗ 
tag nicht beſchicken konnten, waren Aenderungsvorſchläge eingelaufen, andere 
erklärten ſich pore dafür. In den Verhandlungen ſtellte es ſich heraus, 
daß in Liegnitz und Kattowitz ſich bereits Kreisderbände gebildet haben. 
Die Sitzung dauerte von 11 hr Morgens bis Nachmittag 4 Uhr ohne 
Unterbrechung, ein Beweis, mit welchem Ernſte das Grundgeſetz, welches 
16 §§ zahlt, durchberathen wurde. Dank dem Leiter und den Delegirten 
für dieſe Ausdauer. Das Statut wird nun incl. des Protokolls den Vereinen 
und Magiſträten zur Kenntnißnahme eventuell zum Beitritt zugeſendet werden. 

* [Sonftitutionelle e een e Den nächſten Mitt⸗ 
woch bat die gedachte Reſſource ihrem Reſſourcen⸗Beamten Jöke zu feinem 
alljährlichen Benefiz⸗Concert überlajien und hat ſich der Letztere keine Mühe 
verdrießen laſſen, um dieſen Abend den Beſuchern zu einem beſonders ge⸗ 
nußreichen zu machen. — 12 alter Betannter, Herr Mena Pra⸗ 
wit, ſowie Herr Wortelbör (Beſizer der Süddeutſchen Weinhalle, welcher 
eine ganz u ar Stimme beſitzen ſoll), ſowie die Herren Directoren 
Trautmann und Lichner, werden dabei mitwirken. — Ebenſo find einige 
Vorträge von Specialkünſtlern auf der Zither und der Mundharmonika in 
Ausſicht genommen. — Mittwoch, den 21. d. Mts., begeht die gedachte 
Reſſource die Vorfeier des Geburksfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers durch 
Be Prolog und Theatervorſtellung, wozu auch Gäſte Zutrit erhalten 
önnen. 5 

* [Breslauer Beamten⸗Reſſource.] Geſtern beſchloß durch Ab⸗ 
haltung eines geſelligen Abends im König von Ungarn die Breslauer 
Beamten⸗Reſſource ihre diesjährigen Winter-Vergnügen. Herr Freſe er⸗ 
freute die Anweſenden durch ein tüchliges Sunne Fräulein v. hd 
ner fang mit Kunſtfertigkeit mehrere Lieder von Mozart und Abt. Beſon⸗ 
ders angeregt und erheitert wurde die Geſellſchaft aber durch die humo⸗ 
riſtiſchen Quartett⸗Vorträge des der Reſſource gaſtweiſe angehörigen Lehrer⸗ 
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Vereins, pon denen bauptſachlich die beiden Sumoresien „Anton fted den 
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Degen bi“ und „Eine Stadiverorbneten-Sigung” bervorzuheben find. — 

Während des bevorſtehenden Sommers ſollen, wie in früheren Jahren, ein⸗ 
zelne gemeinſchaftliche Ausflüge in die Umgegend Breslaus vorgenommen 
werden und n . wie berlautet, der Usher als beſondere Verbindung 
beſtehende Poſt⸗ und Telegraphenbeamten⸗Verein der obigen Reſſource bei⸗ 
zutreten und mit dieſer ein gemeinſchaſtliches Ganze zu bilden. 0 
Breslauer Erholungs⸗Club.] Sonnabend, den 10. d. M., hielt 
derſelbe im Saale des Caffé⸗Reſtaurant unter äußerſt zahlreicher Betheili⸗ 
gung fein Ltes diesjähriges geſelliges Vergnügen ab. Von Vorträgen find 
beſonders die von Herrn Schnelle dom Lobetheater als Gaſt zu Gehör ge: 
brachten Lieder: „Wenn ſich 1 Herzen ſcheiden“ und „der Himmel im 
Thal“; ſowie „die Veſtalin“, Dichtung und Declamation von Mtg. Spiegel: 
berg zu erwähnen. Ernſtes und Humoriſtiſches in angenehmer Abwechslung 
boten die Mig. Kühnel, Weiß, Schwindtle und Danke. Rübezahl's Feſtlied, 
ſowie zahlreiche Toaſte belebten dieß Tafel und hatte die Feſtſtimmung damit 
A 5 erreicht. Die Anordnungen des Feſt⸗Comites erwieſen ſich 

orzüglich. 

+ [Die goldene Hochzeit!] feierte am geſtrigen Sonntage unſer Mit⸗ 
burger der Geh. Commiſſionsrath und Conſul Dr. Cohn mit ſeiner Gattin 

malie, geb. Niſſen. Ein beſonderes Intereſſe erregte dieſe Feſtlichkeit, 
welche im Cafe restaurant abgehalten, noch deshalb, weil gleichzeitig das 
Hochzeitsfeſt des jüngften Sohnes des Jubelpaares gefeiert wurde. Dr. jur. 
Mar Cohn, ordentlicher Profeſſor der Univerilät Zürich, wurde nämlich 
mit Fräulein Sophie Traube, Tochter des Weinhändler Dr. Traube von 
Rabbiner Dr. Jo sl getraut. In der Traurede bob derfelbe namentlich die 
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen der beiden Familien Traube und Cohn bervor. 
In dem Feſtbanquett wurden eine große Anzahl angekommener Telegramme 
von den Verwandten und Freunden der beiden Brautpaare verleſen, und 
mehrere humoriſtiſche Carmina geſungen. r N 

* Im Lobe: Theater] nehmen heute die Gaſie, welche bisher in der 
Operette ane mitgewirkt, Abſchied, und wird ſomit „Satinika” zum 
letzen Male gegeben. Ein neuer und ſtets gern geſebener Gaſt, Herr 
Theodor Lobe, beginnt am Sonnabend den 17. d. ein Gaſtſpiel mit „König 
Lear.“ Dieſe Nachricht wird alle Kunſtfreunde gewiß erfreuen. — Der 
verdienſtvolle Regiſſeur des Lobetheaters, Herr Mar Door, hat bekanntlich 
die Studentenvorſtellung „Der lange Iſrael“ zum Beſten der Weihnachts⸗ 
einbeſcheerung für Arme aller Confeſſionen mit großem Fleiße in Scene ge⸗ 
fest. Zum Danke dafür hat der 8.6. Verband der Riener Uniberfität in 
dieſen Tagen Herrn Door das längere Zeit im Schaufenſter der Schletter⸗ 
ſchen Buchbandlung ausgeſtellte Gruppenbild ſämmtlicher an jenem Abend 
beſchäftigten Studenten überreicht. s 

—r, [Thalia⸗Theater.] Das zweite Gaſtſpiel des Hern 
Heinrich Grans fand geſtern vor ausverkauftem Hauſe ſtatt. In 
dem intereſſanten Schauſpiele „Dicht am Abgrund“ lernten wir den 
bewährten Künſtler als begabten Autor kennen. Herr Grans wurde 
bei ſeinem treffichen Spiele beſonders von den Herren Kratz und 
Biſchoff, ſowie von Fräulein Schenk unterſtützt. Ueberhaupt war 
das Enſemble, wie auch bei dem folgenden, von Herrn Grans vor⸗ 
trefflich bearbeiteten Stücke: „Wo bringt man feine Abende zu“, 
ein recht gutes. Außer dem Gaſte zeichnete ſich in dieſem Stücke Frl. 
Lipsky J. als Hortenſe aus. Das Ballet⸗Divertiſſement „Les co- 
quettes“, getanzt von Frau Chriſtine Will und Fräulein E. 
Umlauf, erfteute ſich des allgemeinen Beifalls. 

—r [Langer'ſche Clavier ⸗Inſtitute.] Geſtern Vormittag um 
11 Uhr fand in dem Locale des Weine Clavier⸗Inſtitutes, Tauenzien⸗ 
ſtraße 22, ſowie in deſſen Filiale, Leſſingſtaße 10, eine Prüfung der Schüler 
ſtatt, zu welcher die Angehörigen derſelben geladen waren. Die Langer'ſchen 
Clavier⸗Inſtikute gehbren ſchon ſeit Jahren mit zu den beſuchteſten. und 
lieferte auch die diesmalige Prüfung den beſten Beweis für das gute Syſtem 
des Unterrichtes. Die einfacheren Compoſitionen wurden alle rein und 
deutlich vorgetragen, aber auch e Stücke wurden mit größter Prä⸗ 
ciſton durchgeführt. Der Eindruck, welchen dieſe Prüfung bei den An⸗ 
weſenden machte, war ein durchweg zufriedenſtellender und wird gewiß ba: 
zu beitragen, das Vertrauen, welches dem Director dieſer Anſtalten ſtets 
von Seiten des Publikums entgegengebracht worden iſt, wieder von Neuem 
zu beſtärken. . 

L. [Verein für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer.] In 
der am 14. d. ſtattfindenden Vereinsſitzung wird Sanitätsrath Dr. Biefel 
über die im Laufe des letzten Jahres auf dem Gebiete des ſchleſiſch heid⸗ 
niſchen Alterthums gemachten Funde berichten. Demnächſt wird Director 
Dr. Luchs über die Reſte eines Breslauer Kirchenſchazes vortragen. 

+ [Störung eines Leichenbegängniſſes.] Eine peinliche Scene 
ereignete ſich am Sonnabend Nachmittag beim Begräbniß des Poſtbeamten 

„unweit des Ritterplatzes am Appellations⸗Gebäude. Eines der vor den 
eichenwagen we Pferde 855 bei der Glätte des Fahrdammes hin 
und konnte ſich auch weder von ſelbſt noch mit Hilfe des Wagenführers 
wieder aufrichten. Es mußten Decken herbeigeſchafft und dem Pferde unter⸗ 
gelegt, auch der Leichenwagen einige Schritte bei Seite geſchoden werden, 
um das Thier wieder flott u machen. Darüber vergingen fait 15 Minuten, 
eine ſehr lange und unliebſame Viertelſtunde ſowohl für die Leidtragenden 
als für das Trauergefolge. 
2 + [Unglüdsfälle] Geſtern Vormittag fuhr der Hürdlerkutſcher 
uguſt S. mit einem leeren Rollwagen den Meivendamm im langſamen 
Schritt entlang, als derſelbe plötzlich fo unglücklich vom Wagen herabitürzte, 
daß die Räder über ſeine Bruſt hinweggingen. Der Schwerverletzte mußte 
alsbald nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen⸗Brüderkloſters geſchafft 
werden. — Auf der Thiergartenſtraße wurde geſtern in der Frühe eine dem 
Trunke ſehr ergebene Frau im Schnee liegend mit zerſchmetterlem rechtem 
berarm vorgefunden. Die Verunglückte, welche am Abende vorher in 
mehreren Schanklocalen geweſen war, hat die ganze Nacht im Freien zuge⸗ 
bracht, und wurde dieſelbe in faſt gänzlich bewußtloſem Zuſtande und er⸗ 
ſtarrt in einer bieſigen Krankenanſtalk untergebracht. 5 b 

4 [Feuersgefabr.] In einer Bergſtraße Nr. 5 im Hinterhauſe be: 
legenen Tiſchlerwerkſtätte brach heute früh in der 4. Stunde Feuer aus, in: 
dem die um den Ofen zum Trocknen aufgeſtellten Bretter zum Brennen 
gekommen waren und die Flamme ſich dann ſchnell weiter verbreitet hatte. 
Glüdlicherweiſe gelang es der, zuerſt auf der Brandſtelle eingetroffenen 
Nicolaitborfeuerwache die größte Gefahr bald und noch vor Ankunft der 
Hauptfeuerwache zu beſeitigen, ſo daß dieſe nur wenig in Thätigkeit trat. 
— Geſtern Vormittag war dieſelbe nach Blücherplatz Nr. 14 ausgerückt, 
batte aber eine Senersgefa r nicht vorgefunden. 

+ (Polizeiliches. us einem Gaſthauſe der Matthiasſtraße wurden 
unter Anwendung von Nachſchlüſſeln 2 Gebett Betten mit roth⸗ und weiß⸗ 
le Ueberzügen und mit theils blau⸗ und weiß, theils roth: und weiß⸗ 

eſtreiften Inletten, die mit 8. N. gezeichnet find, geſtohlen. Einem in dem: 
laden Zimmer logirenden Viehhändler find gleichgeitig ein brauner und ein 
yancı Winterüberzieher und ein Paar graue Beinkleider mit entwendet 
Wodan Der Geſammtwerluſt beträgt 150 Mark. — Aus 8 
Sobnſtube eines Hauſes der Seminargaſſe wurde einem Haushälter die 
5 Prem bon 27 Mark aus feinem Koffer geſtohlen. — Einem e 
Bischof nnd wurde aus dem Pferdeſtalle des Gaſthauſes „zum polnifchen 
Neude 1 der Odervorſtadt ein blauer Ratiné⸗Ueberzieher; und aus einem 
D Sreiburge traße einem daſelbſt beſchäftigten Maler ein blauer 
el ce i 5 er erthe pon 36 Mark entwendet. Verbajtet wurden 2 Arbeiter, 
welche in 19 allen Zoode auf der Maxſtraße ein Paar werthvolle Pferde⸗ 
gelbieee m 11 er N geſtohlen hatten. Das entwendete Gut iſt dem 
igenthümer 1875 He tellt worden. — Verhaftet wurde ferner ein Haus⸗ 
bälter, welcher feinem Prinzipal, einem Cigarrenkaufmann auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße, 4 Kiſten mit Cigarren aus feinem Laden geſtohlen hatte. 
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Kilogr. — Die Butter am billigſten in Schönau mit 1 Mk. 71 Pf., dann 
ainau mit 1 Mk. 90 Pf. pro Kilogr. 
f. Hoyerswerda mit 2 Mk. 50 Pf., 


Löwenberg mit 1 Mk. 88 Pf., Goldberg, 
Am theuerſten in Muskau mit 2 Mk. 
Görlitz mit 2 Mk. 35 Pf. pro Kilogr. In Muskau zahlt man alſo pro Kilo- 
gramm Butter 1 Mk. 9 Pf. mehr als in Schönau! — i 
billigſten in Löwenberg mit 2 
2 Mk. 74 Pf., Hainau 2 Mk. 89 Pf., a 
Am theuerſten in Sprottau mit 3 Mk. 85 Pf., La 
3 Mk. 58 Pf., Liegnitz 3 Mk. 35 Pf. pro Schock. In Sprottau zahlte man 
alſo 1 Mk. 25 Pf. pro Schock Eier mehr als in Löwenberg. — Im ganzen 
Reg.⸗Bezirke iſt durchſchnittlich das Rindfleiſch von der Keule um 1 Pf. 
theurer und das vom Bauch um 1 Pf. billiger geworden als im vorigen 
Monate. Das Schweinefleiſch hat denſelben Durchſchnittspreis als im Monat 
Januar. Das Hammelfleiſch iſt um 1 Pf. theurer geworden, als es im vor⸗ 
angenen Monat war und das Kalbfleiſch bat Neuſeiden Preis behalten als 
es im Monat Januar batte. Die Butter iſt um 8 Pf. theurer und die 
Eier ſind um 33 Pf. billiger geworden als im Monat Januar. 


$ Grünberg, 10. März. [Erfreuliches.] Wir können die vom Kreis⸗ 
blatte gebrachte Nachricht aus autbentiſcher Quelle beſtätigen, daß Grünberg 
als Siß eines Landesgerichts beſtimmt ins Auge gefaßt iſt. Ebenſo iſt die 
Garniſonangelegenheit bereits in ein vorbereitendes Stadium getreten, in⸗ 
dem bei Berathung des Caſernengeſetzes Grünberg nachträglich vorgeſchlagen 
werden wird. 


+ Glogau, 10. März. [In der heute ſtattgefundenen außeror⸗ 
dentlichen Sitzung der Stadtverordneten] fand die Wahl eines 
Stadtbaurathes für eine 12jährige Amtsperiode bei einem jährlichen Gehalte 
von 4800 Mark ſtatt. Es wurden 33 Stimmzettel abgegeben, die abſolute 
Majorität betrug 17. Es erhielten Königlicher Baumeiſter Wingen in 
Kaſſel 18, Königlicher Baumeiſter Erdmann hier 14 Stimmen, ein Zettel 
war unbeſchrieben. Here Wingen iſt ſonach mit einer Stimme über die ab⸗ 
olute Majorität gewählt. — In derſelben Sitzung wurde der Bebauungs⸗ 

lan für den neuen Stadttheil, wie er vom Magiſtrat feſtgeſetzt worden, 
enehmigt. Der Plan wird nunmehr mechaniſch hergeſtellt und dann öffent⸗ 
ich ausgelegt werden. 


Steinau a. O., 10. März. [Dampfſchifffahrts⸗Eröffnung.] 
Wie wir ſoeben vom Veſitzer des Dampfſchiffes „Groß⸗Glogau“ Herrn 3 25 
Hoffmann erfahren — wird demnächſt die Schifffahrt auf der Oder — Tour 
Stettin⸗Breslau — eröffnet werden und ſtehen bereits die ſogenannten 
Schleppkähne in Stettin zum Beladen bereit. Wir können dieſes Unter⸗ 
nehmen den geehrten Inhabern aller Firmen umſomehr empfehlen, als die 
betreffenden Reifen ohne Unterbrechung und zwar jo oft ſich wiederholen 
werden, als es nur der Waſſerſtand in der Oder ermöglicht. Sämmtliche 
Reifen werden ſtets unter Aufſicht des Herrn J. J. Hoffmann ausgeführt. 


C. Liegnitz, 11. März !). [Mannſchießen.] Der in den meiſten Ge⸗ 
müthern unſerer Bürgerſchaft gehegte Wunſch, betreffend die Abhaltung 
eines Mannſchießfeſtes, wird wieder rege. Der Wunſch macht ſich in einer 
Handel Luft, in der als Gründe für die Abhaltung geſagt wird, daß dem 

andel⸗ und Gewerbetreibenden durch ein ſolches Feſt nur Vortheile er⸗ 
wachſen können und, daß ferner ein induſtrieller Zweck damit verfolgt wird, 
indem die betbeiligten Innungen nach Kräften wetteifern werden, elwas 
Außerordentliches zur Umſchau u leiſten. Es wird noch gewünſcht, das 
Jab zu der Zeit abzuhalten, wo Se. Majeſtät unſer Deutſcher Kaiſer zu der 
ubelfeier des hier garniſonirenden Regiments in unſeren Mauern weilt 
und zwar Tags nach dem Jubiläums⸗Tage, da ſich Se. Majeſtät dann 
wohl geneigt fühlen dürfte, dieſen Tag noch hier zu verweilen. 
) Bei dem vorhandenen, maſſenhaften politiſchen Stoff, können Berichte 
über Vereinsangelegenheiten, wenn überhaupt, nur in kürzeſter Faſſung 
Aufnahme finden. 


J. Neumarkt, 10. Marz, [Tageschronik.] In der letzten General: 
Verſammlung des hieſigen freiwilligen Feuerwehr⸗Vereins im Scheuler'ſchen 
Saale, wegen Beſchlußfaſſung über den Beitritt des hieſigen Vereins zu 
dem ſchleſiſch⸗poſenſchen Gauverbande gelangte ein Anſchreiben des Gau⸗ 
vorſtandes zur Berlefung, welchem die Grundregeln des Verbandes ange: 
fügt waren. Die allgemeine Wichtigkeit des Anſchluſſes an den Verband, 
würde von der Verſammlung anerkannt und mit großer Majorität der An⸗ 
117 beſchloſſen: als Delegirter für den am 11. und 12. d. M. in Breslau 
tattfindenden Verbandstage wurde der Schuhmachermeiſter Drobig von hier 
een — In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins zu 

oſtenblut hielt der Director der Landwirthſchaftsſchule zu Brieg, Herr Schulz 
einen Vortrag über Gemein⸗Separation. Schließlich empfahl derſelbe die 
Landwirthſchaftsſchulen zu fleißiger Benutzung und lud zur Abgangsprüfung 
am 24. d. M. in ſeine Schule ein. Verſchiedene Debatten wurden noch ge⸗ 
pflogen / auch ein vom Lehrer Paul Speer zu Breslau angefertigtes Her⸗ 
barium von hier vorkommenden Gräſern 50 Stück mit Beſchreibung und 
Angabe des Wertbes für den Landwirth 5 5 und zum Ankauf empfohlen. 
Der Herr Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten hat ſich ſehr be⸗ 
friedigend üher dieſe Arbeit ausgeſprochen und ein Exemplar für das Land⸗ 
wirthſchafts⸗Muſseum angekauft. Der Preis für ein Exemplar iſt 15 Mark. 


O Hirſchberg, 11. März. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Holzſtoff⸗Fabrik am „Welt⸗Ende.“] Nachdem am 
16. v. Mis. der magiſtratualiſche Antrag, vom 1. April d. J. ab für die 
geſammte biefige Mittelſchule einen neuen Mittelſchullehrer mit einem An⸗ 
fangsgehalt von 1500 Mark anzuſtellen, ſeitens der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ohne vorbergegangene Discuſſion Ablehnung gefunden, bean⸗ 
tragte in der vorgeſtrigen Stadtperordneten⸗Sitzung Magiſtrat zum Zweck 
des Ausgleichs der in dieſer Angelegenbeit obwaltenden Meinungsdifferenzen 
die Einſetzung einer aus 3 Magiſtratualen und 3 Stadtverordneten ber 
ſtehenden gemiſchten Commiſſion. Die Verſammlung ſchloß ſich dem An⸗ 
trage mit der vom Magiſtratstiſche aus gebilligten Modification an, daß die 
Zahl der von ihr zu wählenden Commiſſtonsmitglieder auf 4 erhöht werde, 
und wählte als ſolche die Herren: Dr. Lindner (Vorſitzender), Böhm, 
Pücher und Wahl. Nach erledigter Tagesordnung Ing noch ein Driug⸗ 
lichkeitsantrag vor, betreffend das neue Rectoren⸗ und Lehrer⸗Beſoldungs⸗ 
Statut. Magiſtrat hat, wie die Vorlage ergab, nach Eingang der dieſen 
Gegenſtand betreffenden hohen Verfügungen beſchloſſen a) bezüglich der Rec⸗ 
torengehälter es bei den Beſtimmungen des neuen Statutes, welches dieſe 
Gehälter auf 2400 bis 3000 Mark normirt und innerhalb dieſer Grenzen 
die jeweiligen Erhöhungen des Gehalts von den Anträgen des Magiſtrats 
und der Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung abhängig macht, 
zu belaſſen, und b) dem § 3 des Statutes folgenden Zuſatz zu geben: 
„Gegen einen die Alterszulagen verweigernden Magiſtratsbeſchluß ſteht dem 
Betroffenen der Beſchwerdeweg offen“, und beantragt hierzu die Zuſtimmung 
der Verſammlung, die demnächſt auch der Vorlage beitrat. § 3 beſtimmt, daß 
die den Lehrern und Lehrerinnen nach Maßgabe des Statuts von 5 zu 5 Jahren 
zu gewährenden Dienſtalterszulagen, auf welche ein unbedingter Anſpruch 
nicht ſtattfindet, vom Magiſtratsbeſchluß abhängen. — Die Actiengeſellſchaft 
der Holzſtoff⸗Fabrik am „Welt⸗Ende“ hierſelbſt weiſt in ihrem Ge: 
ae e pro 1876 nach, daß der in dieſem Jahre (dem zweiten Ge⸗ 
chäftsjahre) erzielte Gewinn der Fabrik 48,000 Mark beträgt, welche Summe 
bei ausreichender Abſchreibung die Vertheilung von 5 pCt. Dividende ge⸗ 
ſtatten würde; doch ſollen nach Beſchluß der Geſellſchaft, um das Unter⸗ 
nehmen noch mehr zu conſolidiren, nur 4 pCt. (24,000 Marl) zur Verthei⸗ 
lung gelangen, 19,000 Mark auf Abſchreibungen verwendet werden und 
5800 ark als das Doppelte der ſtatutenmäßigen 10 pCt. des Reingewinnes 
dem 1 zufließen. Zugleich hat die Geſellſchaft die Ausführung 
von Neuanlagen beſchloſſen, durch welche das Unternehmen unabhängig 
vom Holzſtoffmarkt und durch eigene Verarbeitung des Stoffes auch rentabler 
gemacht werden ſoll. 


* Warmbrunn, 11. März. [Das Abendglüben des Hochgebir⸗ 
ges. — Höhenfeuer zum Geburtstage des Kaiſers.] Nur ſelten 
1 5 ſich unſer Rieſengebirge in einer ſo alpenartigen Pracht ſeines Winter⸗ 
chmuckes, wie geſtern. Ungeachtet es am Mittage in Folge der wärmenden 
Sonnenſtrahlen ſtark thaute und das Thermometer ſich faſt bis 2 Grad über 
Null erhob, fing daſſelbe in den fpäteren Nachmittagsſtunden wieder 
fo ſtark zu ſinken an, daß um 5 Uhr ſchon wieder 8 Grad Kälte zu ver⸗ 
zeichnen waren. Indeſſen ſchien das Sonnenlicht gegen Sonnenuntergang 
immer intenſiver zu werden. Jenſeits des unmittelbar hinter dem Hochſtein 
ſichtbaren hohen Iſerkammes war der feurig gelbe Sonnenball eben nieder⸗ 
getaucht, als ſich das Hochgebirge nach und nach an ſeinen hervorragendſten 
Kuppen und Kämmen in eine wunderbar mafeſtätiſche, feenhafte Beleuch⸗ 
tung kleidete. Die Kuppen des hohen Rades, der großen und kleinen 
Sturmhaube, die hochſte Kammlinie des Lahnberges und vor allem des 
Koppenkegels mit einer langen ſchmalen Linie des Rieſenkammes bis zur 
chwarzen Koppe hin leuchteten unmittelbar, nachdem die Sonne für unſer 
Thal hinter den Bergen verſchwunden, mit einem ſo intenſiven gelbröth⸗ 
lichen Licht hernieder, daß man meinte, dieſe hohen Bergkuppen und Kamm⸗ 
linien ſeien mit einer hellglänzenden 5 7 — Rieſenkante geſchmückt. 9 
weiter die Sonne hinabſtieg, deſto ſtärker ſchienen ſich die letzten Lichtſtriche 
zu markiren. Allein das Schauspiel war noch nicht zu Ende. Je dunkler 
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5 Die Eier waren am 
k. 60 Pf., Goldberg 2 Mk. 65 Pf., Glogau 
2 Mk. 90 Pf. pro Schock. 
uban 3 Mk. 80 Pf., Görlitz 
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ſich jetzt der blaue Abendhimmel gegen die Umriſſe des Hochgebirges abhob, 
deſto prächtiger trat jetzt jenes magiſche helle Roth an die Stelle der bis⸗ 
berigen goldenen Umſäumung. Namentlich der Koppenkegel und der Silber⸗ 
kamm waren in das duftigſte Roſalicht gehüllt, das von Minute zu Minute 
immer lieblicher über die ſtarren Schneeflächen zu gleiten ſchien. Es war, 
als ob ſich die Färbung von Zeit zu Zeit wieder zu verſtärken ſchien, bis 
es endlich jenem Violetgrau der abendlichen Conturen des Hochgebirges 
Platz machte. Heute zeigte das Thermometer bei Sonnenaufgang 16 Grad 
Költe. Auf dem 5 Worm lagerten Reifwolken und im Thale fiel leichter 
Schnee im Laufe des Vormittags, aber bei immer noch 6—8 Grad Kälte. 
— Im „Gebirgsboten“ läßt ein Höhenbeſitzer den patriotiſchen Aufruf ergehen, 
zur Feier des 80. Geburtstagsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm um 
8 Uhr Abends Freudenſeuer auf Schleſiens Bergen anzuzünden. Hoffent⸗ 
lich erleichtert bis dahin eintretende günſtigere Witterung das auch für unſer 
Hochgebirge ebenſo intereſſante wie ſchöne Vorhaben. 


s. Waldenburg, 9. März. [Einrichtung von Bahnzügen. — Zer⸗ 
ſtörung auf der Bahn. — Schneefall.] Die neue Bahnſtrecke von 
Nieder⸗Salzbrunn über Friedland nach Halbſtadt zum Zwecke der 
Einrichtung von Arbeitszügen iſt beſichtigt und dem Directorium der Bres⸗ 
lau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt die Genehmigung zur Ein⸗ 
richtung der betreffenden Züge ertheilt worden. — Aus einer dem königl. 
Landrathe Dr. Bitter ſeitens des Betriebs⸗Inſpectors der neuen Bahnſtrecke 
Nieder⸗Salzbrunn⸗Halbſtadt gemachten Anzeige geht hervor, daß dor Kurzem 
mebrere Bahnwärterhauschen in Conradsthal und Nieder⸗Salzbrunn durch Ein⸗ 
ſchlagen der Thüren und Fenſter ꝛc. demolirt worden ſind, ohne daß es 
gelungen wäre, die Thäter zu ermitteln. Außerdem ſind vor einigen Tagen 
bei einem Niveau⸗Uebergange in der Nähe von dg e Steine 
in der Spurrinne des Bahngeleiſes eingeklemmt gefunden worden, anſchei⸗ 
nend, um eine Entgleiſung der Züge herbeizuführen. Der königl. Landrath 
hat hieraus Veranlaſſung genommen, die betreffenden Paragraphen des 
Reichsſtrafgeſetzbuches zu veröffentlichen und die Polizeiorgane des Kreiſes 
zur Ausübung der ſtrengſten Controle anzuweiſen. — Eine Folge des 
ſtarken Schneefalles, der bier ſchon ſeit mehreren Tagen anhält, iſt eine 
ſchoͤne Schlittenbahn, die fleißig benutzt wird. 


S Striegau, 10. März [Abiturienten Prüfung.] Heute Vor⸗ 
mittag fand unter dem Vorſitze des Geheimen Regierungs- und Provinzial⸗ 
Schulrath Dr. Dillenburger aus Breslau, die erſte diesjährige Abiturienten⸗ 
Prüfung an der bieſigen höheren Bürgerſchule ſtatt. Das Reſuliat der⸗ 
ſelben war ein befriedigendes, indem den beiden Examinanden die Prädicate 
„gut“ reſp. „genügend“ beſtanden ertheilt werden konnten. 


$ Striegan, 11. März. (Kreisgerichts⸗Director Mantell 1. — 
PBrämiirung.] Geſtern Nachmittag verſtarb hierſelbſt nach längeren 


Leiden der allgemein beliebte und hochgeachtete Director des hieſigen König: 
lichen Kreisgerichts, Herr Mantell. Derſelbe war am 10. November 1810 
geboren. Nach beendigten Studien wurde er im Jahre 1836 Ober⸗Landes⸗ 
erichts⸗Aſſeſſor und als ſolcher längere Zeit bei einem Gerichtsamte im 
ezirt des damaligen Ober⸗Landesgerichts Arnsberg beſchäftigt. Demnächſt 
arbeitete er als Aſſeſſor beim Ober⸗Landesgericht in Breslau, bis er in die 
Stelle eines Stadtrichters und Kreisjuſtizraths beim Land: und Stadtgericht 
Münſterberg eintrat. Im Jahre 1845 wurde er nach Striegau ee und 
1847 zum Land: und Stadtgerichts⸗Director ernannt. Nach der Gerichts: 
reorganiſation erfolgte am 1. April 1849 feine Ernennung zum Director 
des bieſigen königlichen Kreisgerichts. Im Jahre 1858 hatte er ſich der 
Allerhöchſten Anerkennung durch ee des Rothen Adler⸗Ordens zu 
erfreuen. Im April vorigen Jahres wurde M. von einem Nervenleiden be: 
fallen, das ihn nöthigte, einen längeren Urlaub nachzuſuchen und zur 
Kräftigung feiner Geſundheit die Heilquellen in Johannesbad zu gebrauchen. 
Seitdem verlebte er den Reſt ſeines Lebens im Kreiſe ſeiner Familie, bis 
ein Nervenſchlag unerwartet ſeinem Leben ein Ende machte. Die Stadt 
verliert an ihm einen ihrer treueſten Bürger, das ihm unterſtellt geweſene 
Gerichtsperſonal aber einen humanen Vorgeſetzten, bei dem in wohlwollen⸗ 
der Geſinnung ſich Gerechtigkeit mit Milde und Liebenswürdigkeit paarten. 
Auch als beliebter Dichter hat der Vorſtorbene ſich in weiteren Kreiſen ein 
ehrenvolles Andenken geſichert. — Von Seiten der ökonomiſch⸗patriotiſchen 
Societät der Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer wurde dem Knechte Auguſt 
Elter in Meiſchlau in Anerkennung langjähriger treuer Dienſte eine 
Prämie von 30 Mark bewilligt. 


K. Frankenſtein, II. März. [Communales.] Der Abſchluß der hieſi⸗ 
gen Kreis⸗Communalkaſſe pro 1877 weiſt folgende Einnahmen nach: Zinſen 
des Kreiscommunal⸗Fonds 1172,50 Mk., Einkünfte aus Kreis⸗Communal⸗ 
Anlagen 8920 Mk., Gefälle 1050 Mk., Ausſchreibungen für provinzielle und 
Kreiszwecke 2588,67 Mk Staatsdotation 6888 Mk., Insgemein 1327,85 Mk., 
in Summa alſo 45240,02 Mk. Die Ausgabe weiſt dieſelbe Höhe und be⸗ 
ſteht aus nachſtehenden Titeln: Allgemeine Kreisverwaltung 1610 Mk., 
Kreis⸗Communal⸗Anlagen 13130 Mk., Unterſtützungen 900 Mk., provinzielle 
und Kreiszwecke 12297,60 Mk., Kreis⸗Ausſchuß⸗ und Amtsverwaltung 14922 
Mark, Kreishaus 1210,42 Mk., Insgemein 1170 Mk. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 11. März. [Zur Tagesgeſchichte.] 
Nach den Vorſchriften der SS 63 ff. des Geſetzes dom 25. Juni 1875, be: 
treffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, ſind nunmehr von 
den Kreis⸗Ausſchüſſen diejenigen Sachberſtändigen bezeichnet worden, welche 
vorkommenden Falls als Schiedsmänner zugezogen werden ſollen. Für den 
Kreis Glatz ſind 105, für den Kreis Habelſchwerdt 145 und für den Kreis 
Neurode nur 4 Schiedsmänner gewählt und namhaft gemacht worden. Ihre 
Function währt bis zum 1. März 1878. — Die zweite diesjährige Sitzungs⸗ 
periode des Schwurgerichts für die Kreiſe Glatz, Habelſchwerdt, Neurode 
Frankenſtein und Münſterberg beginnt in Glatz den 9. April e. — Die in 
Heinen jeit einigen Jahren beſtehnde, durch Herrn Paſtor Ablaß ge: 
ee: evangeliſche Kinderherberge und Confirmanden⸗Anſtalt hat durch 

llerhöchſte Cabinetsordre die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ſowie die 
landesherrliche Genehmigung zur Annahme der zu ihrer Fundation von 
Herrn Paſtor Ablaß mit dem Haufe Nr. 52 Reinerz gemachten Zuwendun⸗ 
gen erhalten. — Das vorgeſtern gemeldete Schneewetter hat ſich auch geſtern 
und heut wiederholt, zwar nicht in ſo großen, dichten Flocken, wie am 7ten 
und Sten d. Mis., immerhin aber noch bedeutend genug, um uns des Win⸗ 
ters Macht vor ſeinem Scheiden noch einmal recht unangenehm fühlen zu 
laſſen. Der März hat alſo in ſeiner erſten Decade an 7 Tagen Schneefall 
und eine Durchſchnittstemperatur von täglich — 3,4 R. gebracht. Am 
3. und 4. früh 6 Uhr zeigte das Thermometer eine Kalte von 12 
bis 13 Grad, bei Südoſt 1, am 5. von 8,3 und am 9., 10. und 
11. von 7-8 Grad bei lebhaſtem Nordwind an, während das Queckſilber 
nur am 6. bis + 4,1 bei ſchwachem Südwind und am 7. bis + 1% bei 
Nordweſt 1 Mittags geſtiegen war. Das Barometer, welches am 8. früh 
bis 32581 gefallen war, ift ſeitdem ſchon wieder bis 334,58 (heut Nachm. 
2 Uhr) geftiegen. i 


© Habelſchwerdt, 11. März. [Einführung. — Kaiſers Geburts» 
tag. — Alterszulagen.] In der hieſigen evangeliſchen Kirche wurden 
heut die neugewählten Mitglieder des evangel. Gemeindekirchenraths, die 
Herren Kämmerei⸗Aſſiſtent Otremba, Goldarbeiter Neumann, beide von hier, 
und kgl. Lieu enant a. D, Gutsbeſitzer G. Hanke aus Bad Langenau, durch 
Hrn. Paſtor Ergmann in ihr Amt eingeführt. — Der Geburtstag des Kai⸗ 
ſers und Königs wird auch in dieſem Jahre feſtlich begangen werden. Ein 
Comite, beſtehend aus den Herren Landrath v. Hochberg, Kreisgerichts⸗ 
Director Knapp und Bürgermeiſter Schaffer, ſowie die Vorſtände des Mi⸗ 
litär⸗Vereins und der Schützengilde baben Einladungen zu Feſteſſen am 
Selttage ſelbſt ergeben laſſen; der Verein der Reichsfreunde wird den Ge: 
urtstag Sr. Majeſtät ſchon am Vorabend feiern. — Die Alterszulagen für 
die Elementarlehrer ſind in Quartalsraten und zwar bis Ende März 1878 
in der früheren Höhe weiter bewilligt worden. 


—r. Namslau, 8. Marz. [Gutsumtauſch. — Zur Garniſons⸗ 
Angelegenheit. — Männer⸗Geſang⸗Verein.] Das Rittergut Nol⸗ 
dau, biefigen Kreiſes, welches erſt vor Kurzem durch den Landrath Herrn 
von Grävenitz in der Subhaſtation für 405,000 M. erkauft worden war, iſt 
vom Herrn Erſteher gegen das bisher dem Beſitzer der Maſoratsherrſchaft 
Sterzendorf, hieſigen Kreiſes, dem Herrn Baron von Saurma gehörige 
Rittergut Thielau, bei Steinau a. O., vertauſcht worden. Für Herrn Baron 
von Saurma iſt dieſer Tauſch darum ſehr wichtig, als die beiden Güter 
Sterzendorf und Noldau faſt an einander grenzen. — In Folge des neuen 
ER N hat ſich herausgeſtellt, daß der hierorts hinter der 
Breslauer Vorſtadt, links an der nach Windiſch⸗Marchwitz führenden Straße 
belegene große Militäx⸗Exerzierplatz, auf welchem bisher alljährlich das zu⸗ 
ſammengezogene 2. ſchleſiſche Dragoner⸗Regiment (Nr. 8) ſeine I4tägige 
Uebung abhielt, den Verhältniſſen des erweiterten neuen Exerzier⸗Reglements 
nicht mehr entſpricht und zu klein iſt. Auf die dieſerhalb Seitens der 
Militärbehörde an die hieſige Communal⸗Vertretung gerichtete e 
iſt der Magiſtrat unverzüglich mit den Beſitzern der neben dem Exerzierplatz 
belegenen Aderflähen wegen Ueberlaſſung derselben in Unterhandlungen 
getreten, und um auch hierin, wie dies bis her überall in ausreichendſter Weiſe 
geſchehen iſt, dem Militärfiscus entgegen zu kommen, wird auch hier die 
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ſtädtiſche Verwaltung keine Opfer ſcheuen, um den Anforderungen der Mili⸗] ſelbe getödtet zu 


tärbehörde in möglichſt billiger Weiſe entſprechen zu können. Um ſo mehr 
mußte daher die aus Oels hierher gelangte Nachricht überraſchen, daß das 
Commando des Dragoner⸗Regiments dem 15 in Oels unter Mitthei⸗ 
lung von Vorſtehendem anheim geſtellt haben ſoll, einen größeren Exerzierplatz 
bei Oels anzulegen und dabei angeführt worden ſei, daß Namslau den dortigen 
Exercierplatz unter ſehr günſtigen Bedingungen vergrößern wolle, da 
jener Stadt ſehr daran liege, bei einer etwaigen Verwirklichung der Abſicht, 
die Cavallerie⸗Regimenter zu concentriren, das ganze Dragoner⸗Regiment 
in Garniſon zu erhalten. Die Commune Oels hat in Folge deſſen Unter⸗ 
handlungen mit der herzoglichen Kammer wegen pachtweiſer Ueberlaſſung 
eines Theiles von den Ackerſtücken des jetzt pachtfrei werdenden Sandvor⸗ 
werkes, wo die herzogliche Kammer für 276 Morgen à Morgen 12 Mark 
= 3312 Mark beanſpruche, angeknüpft. — An dem vorgeſtrigen Familien⸗ 
Abende des bieſigen Männer⸗Geſang⸗Vereins gelangte zuerſt das humo⸗ 
riſtiſche Duett von Gene „Eine Partie Sechsundſechszig“ zur Aufführung, in 
welchem die beiden Darſteller, die Herren Lehrer Arnoldt und Fiebig, lebhaften 
Applaus ernteten. Hierauf gelangte das einactige Luſtſpiel „Zwiſchen Neun und 
Elf“ von Adolf Freihan zur Aufführung, in welchem ſich ſämmtliche Dilettanten 
recht brav erwieſen und ebenfalls reichlich applaudirt wurden. Ein gleiches 
geſchah mit dem lebenden Bilde: „Die Spinnſtube“. Der Vorſtand des 
Männer⸗Geſang⸗Vereins hat durch die Leitung dieſer Arrangements den 
Beweis geliefert, daß die Beſtrebungen der Gegner des ſeit vielen Jahren 
bereits beſtehenden Vereins der guten Vereinsſache in keiner Beziehung zu 
ſchaden vermocht haben. 


Gleiwitz, 10. März. [Tageschronik.] Das 5 Jahre alte Töch⸗ 
terchen des zu Alt⸗Gleiwiß wohnhaften Einlieger Golombeck kam während 
der Abweſenheit der Eltern einem im Wohnzimmer aufgeſtellten eiſernen 
Ofen, welcher glühte, ſo nahe, daß die Kleider Feuer fingen und bald in 
hellen Flammen aufloderten. In der Todesangſt lief das arme Kind auf 
die Dorſſtraße, woſelbſt es von einem Ortsſchöffen ſchreiend und ſich auf 
dem Erdboden hin und her wälzend i wurde. Obgleich die 
Flamme — welche das Kind förmlich einhüllte — ſofort erſtickt wurde, ſo 

ab dennoch daſſelbe in Folge der erlittenen Brandwunden bald darauf 
Keinen Geiſt auf. — Am vergangenen Mittwoch wurde der im Rappaport⸗ 
ſchen Mühlen⸗Etabliſſement beſchäftigte Müllerburſche Ignatz Tryba aus 
Ellguth⸗Zabrze von dem Treibriemen des Schwungrades erfaßt und erlitt 
hierbei eine ſchwere Verletzung der Weichtheile des rechten Oberſchenkels. 
Der Geiſtesgegenwart des Obermüllers, welcher ſofort den Riemen vom 
Schwungrade riß, allein iſt es zu danken, daß ein größeres Unglück ver⸗ 
hütet wurde. Der Verunglückte, deſſen Verletzungen, wie wir hören, nicht 
lebensgefährlich ſein ſollen, wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge⸗ 
bracht. — In der letzten Sitzung des Gewerbe⸗Vereins hielt Herr Schichtmeiſter 
Hammer einen längeren Vortrag über die Geologie von Gleiwitz und Um⸗ 
gegend und hob hierbei beſonders hervor, zu welcher großen Hoffnung der 
Rineral⸗Reichthum des Gleiwitzer Beckens in Zukunft berechtige und wie nament⸗ 
lich die in Brzezinka erbohrten Kohlen⸗Flötze nach Analyſen der Königl. Berg: 
akademie zu Berlin zu den beſten ſchleſiſchen Marken zählen. An dieſen Vortrag, 
welcher von der Verſammlung mit großem Beifall aufgenommen wurde, knüpfte 
Herr Mühlenbaumeiſter Stobrawa die Mittheilung über eine neue Tur⸗ 
binen⸗Conſtruction, welche ſich namentlich bei geringeren Waſſermengen und 


durch die Billigkeit der Anlage ſelbſt auch für kleinere Induſtrie⸗Anlagen 


empfehle. — Zum Beſten der hieſigen Suppen⸗Anſtalt bielt Herr Gewerbe⸗ 
Schullehrer Cunerth einen umfangreichen Vortrag über „Das Becken des 
Miſſiſippi“. — Am 12. d. M. beginnen die öffentlichen Prüfungen in den 
hieſigen ſtädtiſchen Elementarſchulen und ſind Seitens der ſtädtiſchen Schulen⸗ 
Deputation bierzu 12 Tage in Ausſicht genommen. 


Groß⸗Chelm, 10. März. [Zur e Der Artikel 
Von der Przemſa in Nr. 111 der Breslauer Zeitung enthält einige Un⸗ 
richtigkeiten, welche in Nachſtehendem berichtigt werden. Nicht der Herr 
Hauptmann v. M. zu K., ſondern die in hieſiger Gegend ftationirten Gen: 
darmen haben am 24. Februar cr. die Viehreviſion in Groß⸗Chelm vorge⸗ 
nommen. Der genannte Herr Hauptmann hat nur das Dorf mit Tages⸗ 
anbruch beſetzen laſſen, damit nicht Vieh während der Reviſion aus dem 
Dorfe geſchafft werden konnte. Bei dieſer Reviſton wurden in einigen Ställen 
mehr, in einigen weniger Vieh vorgefunden, als zur Viehcontrole angegeben 
waren, was die Beſtrafung der betreffenden Viehbeſitzer gewiß nach ſich zieht. 
Dieſe plötzliche und durchgreifende Reviſion, ſowie die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung hat die Viehbeſitzer in der 1 1 Umgegend von der Nothwendig⸗ 
keit der Ans reſp. Abmeldung des Viehes gründlich belehrt. — Hierbei ſei 
noch geſagt, daß der Herr Hauptmann v. M. durch raſtloſe Thätigkeit und 
richtige Verwendung der ihm zu Dienſten ſtehenden Kraſten es ermöglicht 
bat, daß ſelbſt die verwegenſten Schmuggler ihr Handwerk eingeſtellt haben. 
Die an der Przemſa wachſenden, in jetziger Jahreszeit echt ſaftigen und ge⸗ 
ſchmeidige Ruthen — richtig angewandt — haben allen hieſigen Bewohnern 
die Luſt benommen, ſich die Grenze in der Nähe zu e Die Schmuggler 
wünſchen, daß die militäriſche Beſetzung der Grenze ſobald als möglich auf⸗ 
hört, um das Verſäumte nachholen zu können. Große Armuth, Arbeits: 
lojigleit, wenig Grundbeſitz und nebenbei noch undankbarer Boden treibt 
viele Grenzbewohner zum Schmuggelhandel. 

[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Wie das hieſige „Evange⸗ 
liſche Kirchenblatt“ berichtet, hat das königliche Conſiſtorium die Verfü⸗ 
gung bezüglich der Confirmation für dieſes Jahr noch ſuspendirt, 


o daß auch die nach dem 1. October geborenen Kinder, wenn ſie aus der 2 


Schule entlaſſen werden, confirmirt werden dürfen. Vielen Eltern wird da⸗ 
mit ein Stein vom Herzen fallen. 5 
＋Grottkau. Der hieſige „Bürgerfreund“ berichtet unter dem 9. März: 
n der heutigen Sitzung der Stadiverordneten⸗Verſammlung brachte der 
err Vorſitzende ein Schreiben des Herrn Grafen von Schaffgotſch zur 
Kenntniß des Collegiums, worin derſelbe auf die Forderung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung für den zu verkaufenden Theil des Stadtwaldes in 
Höhe von 600,000 Mark entgegnet, daß ihm dieſer Preis viel zu hoch ge⸗ 
riffen ſcheine und deshalb um ein anderweites Angebot erſuche. Magiſtrat 
chlägt der Verſammlung vor, der vor ihm dec n Forderung in Höhe 
von 500,000 Mark beizutreten. Die über dieſen Antrag erfolgte Abſtim⸗ 
mung hatte ein negatives Reſultat; außer Herrn Gießmann ſtimmten z. B. 
fämmtliche ultramontane Stadtverordnete dagegen. Nachdem der An⸗ 
trag auf Herabminderung der Kauſſumme gefallen, erklärte der Herr Vor: 
ſitzende, daß nun zur Wahl einer gemiſchten Commiſſion geſchritten werden 
müßte; wenn dieſelbe vorausſichtlich ein Verſtändniß ebenfalls nicht herbei⸗ 
führen würde, ſo ſei dieſe Wahl doch nöthig, weil in der beregten Sache 


die Entſcheidung der Regierung Seitens des Magiſtrats beantragt werden 


wird. Im Uebrigen macht der Herr Vorſizende darauf aufmerkſam, daß, 
wenn die Stadt dieſe Gelegenheit, ihre finanzielle Lage zu verbeſſern, nicht 
ergreife, im nächſten Jahre die Communalſteuern ganz bedeutend erhöht 


werden müßten. Herr Bürgermeiſter Altſchaffel legt die Vortheile klar, 8 


welche der Stadt aus einem Verkaufe zum Preiſe von 500,000 Mark er⸗ 
wachſen würden, da die in Rede ſtehenden 471 Morgen jetzt nur eine wohl 
kaum weiter zu ſteigernde Rente von 9000 Mark abwerfen, während ſie nach 
dem Verkaufe der Commune eine jährliche ſichere Einnahme von 25,000 
Mark, alſo 16,000 Mark mehr als bisher, gewähren würden. — In die ge⸗ 
miſchte Commiſſion wurden gewählt die Herren Scheffler, Reimann, Kahlert, 
Tittel und Cohn. 1 

A Neiſſe. Wie das hieſige „Sonntagblatt“ meldet, ſoll dem Vernehmen 
nach Donnerstag, den 15. März c., das 1. Bataillon 2. Oberſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 23 von hier nach Beuthen DS. abgehen, um die 
in daſiger Umgegend wegen der Rinderpeſt concentrirten Abſperrungs⸗Com⸗ 


mandos, welche aus fait allen Truppentheilen des 6. Armee⸗Corps combi⸗ 


nirt worden ſind, abzulöſen. — Die diesjährige 2. Schwurgerichtsſitzung für 
die Kreiſe Neiſſe, Neuſtadt OS., Grottklau und Falkenberg wird Montag, 
den 9. April, ihren Anfang nehmen. N 
a Kattowitz. Die Unſicherheit auf der Chauſſee zwiſchen Kattowitz 
und e hat noch keineswegs nachgelaſſen. Erſt dieſer Tage wurde 
wieder auf einen Kattowitzer Herrn, welcher Abends von Beuthen hierher 
fuhr, ein Raubanfall verſucht. Auch den Tag über iſt die Chauſſee mit 


vielen verdächtigen, höchſt verkommenen Geſtalten bevölkert. 


Königshütte. Die hieſige Zeitung berichtet: Dem Gendarmwacht⸗ 
meiſter Herrn Simon iſt es geglückt, eine ſeit 10 Jahren vergeblich ſteckbrief⸗ 
lich verfolgte Kindesmörderin hierorts durch Zufall zu verhaften. Dieſelbe 
wohnt auf dem Redenberg ſeit einigen Jahren und lebt mit einem Arbeiter, 
deſſen Ehefrau im Zuchthaus verweilt, im Concubinat. — Herr Simon war 
Er Zeit in Pſchow ftationirt und kannte das Frauenzimmer von dort 

er. Ihm war es auch bekannt, daß dieſe ein Kind unehelich geboren und 
eines es ſich deſſen entledigte, indem ſie dem Knaben mit einem Steine 
den Hirnſchädel einſchlug, alsdann einen Stein um den Hals ſchlang und 
in einen Teich warf. Beim Ablaſſen des Teiches fand man die Leiche des 
Kindes und der Verdacht lenkte ſich auf dieſe Frauensperſon, die als Magd 
irgendwo diente und nach dem Morde plötzlich aus dortiger Gegend ver⸗ 
ſchwand. Seit jener Zeit wurde ſie ſteckbrieflich verfolgt, bis ſie nun dieſe 
Woche die Nemeſis ereilte und ſich nun in ſicherem Gewahrſam befinbet. 
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9 — Wie wir hören, wird das alte Beſſemerwerk, 
das ſchon ſeit vielen Monaten kalt liegt, in Kurzem in Betrieb geſetzt wer⸗ 
den. Urſache hierzu ſind große Beſtellungen auf Beſſemer Stahlſchienen, 
die das neue Stahlwerk allein nicht bewältigen kaun. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 12. März. [Von der Börfe.] Die Börſe verlief in 
größter Geſchäftsloſigkeit. Die Stimmung war anfänglich unentſchieden, 
zum Schluſſe ziemlich feſt. Creditactien notiren 1 M. höher als Sonnabend; 
recht feſt waren Franzoſen, die ſich bis 376 hoben. Lombarden gleichfalls 
etwas höher. — Von einheimiſchen Werthen herrſchte für Bankactien zu 
erhöhten Courſen Nachfrage. Eiſenbahnen vermochten ihren Cours gleich⸗ 
falls etwas zu erhöhen. Laurahütte leblos. — Valuten nachgebend. 


Breslau, 12. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 45—52 Mark, mittle 55—63 Mark, feine 
6673 Mark, hochfeine 76—80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
ruhig, ordinäre 40—50 Mark, mittle 55—60 Mark, feine 64—68 Mark, hoch⸗ 
feine 72—76 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — Ctr., pr. März 154 Mark Br., 
März⸗April 154 Mark Br., April⸗Mai 156—6,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 
159,50 —9 Mark bezahlt, Juni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 200 Mark Br., 
April⸗Mai 206 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat 133 Mark Br., 
April⸗Mai 135 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 138,50 Mark Br. a 

Raps (pr. 1000 Allg; get. — Ctr., pr. lauf. Monat 320 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill \ 6 
65 Mark Br., März⸗April 65 Mark Br., April⸗Mai 65—64 Mark bezahlt, 
Mai⸗Juni 65 Mark Br., September⸗Octeber 63,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 ) wenig verändert, gef. 5000 Liter, 
loco 51 Mark Br., 50 Mark Gd., pr. März 52 Mark bezahlt, März⸗April 
52 Mark bezahlt, April⸗Mai 52,30 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 30%) 46,72 Mark Br., 45,80 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


F. E. Breslau, 12. März. [Colonialwagren⸗ Wochenbericht. 
Im Zuckerhandel hat ſich ſeit meinem jüngſten Berichte nichts weſentlich ge⸗ 
ändert, nach dem Inhaber und Fabrikanken, ſich in das Unvermeidliche 
fügend, der Jetztzeit Rechnung tragen zu müſſen, von ihren lag er hohen 
Forderungen einigermaßen abgewichen ſind, machte ſich ſowohl in Brodzucker 
als in gemahlener Waare recht leidliches Geſchäft, was, wenn auch mo⸗ 
mentan nicht weit über Bedarf hinaus ſich ausdehnte, doch wohl ſchon zur 
Annahme berechtigt, daß bei irgendwie ſich hebenden Zeitverhältniſſen auch 
für Zucker raſch wieder Speculation erwachen wird. 

Die Umſätze waren quantitativ in Brodzucker und gemahlenen Zuckern 
gleich, mittle und ordinäre Sorten waren von jenem wie von dieſen ſtärker 
geſucht als gegenwärtig vorhanden. Gelbe raffinirte Farine fehlen total 
und ſind viel gefragt. 

Auch der Kaffeebandel war in den jüngſten Tagen loco etwas mehr 
rege geworden und find namentlich mittle Sorten Javas begehrt geweſen, 
5 auch Domingos und feine Santos nicht ganz unbeachtet ge⸗ 
blieben ſind. 

Petroleum ſchwankte im Preiſe hin und her und iſt nur für den Tages: 
bedarf gehandelt worden. 


+ Breslau, 12. März. [Ledermarkt.] Der heute in der ſtädtiſchen 
Turnhalle am Berliner Platze abgehaltene Lätare⸗Ledermarkt war ziemlich 
ſtark befahren und hatten 92 Rotbgerber und 98 Weißgerber ihre Waaren 
feilgeboten. Die gegenwärtigen ungünſtigen Verhältniſſe für Handel und 
Gewerbe verfehlten nicht, ihren lähmenden Einfluß auch auf den hieſigen 
Ledermarkt geltend zu machen. Bei geringer Kaufluſt blieben die Preiſe 
ſehr gedrückt, und auf dem Weißgerbermarkte iſt ein großer Theil der Waaren 
unverkauft wieder nach Hauſe genommen worden. Auf dem Rothgerber⸗ 
markte wurden ca. 800 Centner Waaren feilgeboten, während auf dem Weiß⸗ 
gerbermarkte ca. 1200 Centner auslagen, welche aus 500 Centner Schafleder 
in heller brauner Gerbung, 400 Gentner Weißleder und 300 Centner 
Sehmiſchleder beſtanden. Oeſterreichiſche Käufer fehlten gänzlich und nur 
Berliner und Poſener Käufer machten geringere Einkäufe als ſonſt gewöhn⸗ 
lich. Der Markt, der um 3 Uhr Nachmittags als "beendet zu betrachten 
war, iſt als ein kaum „mittelmäßiger“ zu bezeichnen. — Die erzielten 
Preiſe auf dem Rothgerbermarkte ſind folgendermaßen notirt worden: 
Fabl⸗ und Schwarzleder 1 M. 30 Pf. bis 1 M. 50 Pf. pro Pfund je 
nach Gewicht. — Rip! e 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 60 Pf. pro Pfund, ſchwarze 
10 Pf. böher pro Pfund als braune Kipſe. — Brandſohlenleder 1 M. 
10 Pf. bis 1 M. 20 Pf. pro Pfund. — Alaunleder 80 Pf. bis 1 M. 
pro Pfund, je nach Qualität. — Roßhäute 16 M. 50 Pf. bis 18 M. pro 
Stück. — Pan und ſchwarze Kalbleder 2 M. 20 Pf. bis 2 M. 
40 Pf. pro Pfund. — Roßlederausſchnitt, Vordertheile, große 39 bis 
42 M., kleine 24—28 M., Hintertheile 14—15 M., Beläge 12—16 Mark, 
Vorſchuhe 28 M. 50 Pf. bis 30 M. pro Dutzend. Schuhleder 2 Mark bis 
2 M. 20 Pf. pro, Pfund. — Auf dem Weißgerbermarkte wurde brau⸗ 
nes und weißes Schafleder in reiner Waare à Decher 9 Pfund ſchwer 
pro 100 Stück 135—138 M., 8 Pfd. ſchwer 105—110 M., 7 Pfund ſchwer 
75—90 M., 6 Pfd. ſchwer 60—72 M. bezahlt. Mittelſorte, Ausſchuß, kleine 
und geringe Waare fand faſt gar keine Abnehmer. Sehmiſchleder, 
geſtrichenes und geſchlichtetes, 125—150 M. pro 100 Stück. — Däniſche 
ſchwarz gefärbte Hoſenleder 240—270 M. und hieſige ſchwarz ge⸗ 
färbte Hoſenleder 180—210 M. pro 100 Stück. — Maurerſchürzen 
54—60 M. und ſehmiſche ſchwarz gefärbte Kalbfelle 99—45 Mark 
pro Decher. Sehmiſche Wildleder, Hirſchleder 75—120 M. und Reh: 
leder 27—30 M. pro Decher wurden ebenfalls feilgeboten, doch blieben die: 
ſelben unbegehrt. — In der Vorhalle hatten ſich einige Eiſenkaufleute mit 
erberhandiverheugen und einige hieſige Leiſtenfabrikanten mit Leiſten für 
Schuhmacher aufgeſtellt, die jedoch nur einen geringen Umſatz erzielten. 


© Habelſchwerdt, 10. März. [Vom Getreide⸗ und Producten⸗ 
markte.] Wegen des in den letzten Tagen beſonders im Gebirge ſtatt⸗ 
gefundenen ſtarken Schneefalles war die Zufuhr bei dem heutigen Wochen⸗ 
markte nur mäßig, der Verkehr ſchwach. Es wurden faſt durchweg vor⸗ 
wöchentliche Preiſe notirt: pro 200. Pfd. oder 100 Klgr. Weizen 17—18 bis 
18,60 M., Roggen 17 —17,20—17,80 M., Gerſte 14,40—15—15,60 M., 
Hafer 14—14,20—14,50 M. (gegen die Vorwoche niedriger O—0,30— 0,30 M.), 
Kartoffeln 4 M., Erbſen 18,50 M., Bohnen 17 M., Linſen 44 M., Stroh 
M., Heu 7 M., pro 1 Schock Eier 2,20 M. (niedriger 0,80 M.), pro 1 Ri 
Butter 1,90—2 Mark, desgleichen Speck 2,20 Mark, Rindfleiſch 0,90 M., 
Kalbfleiſch 0,60 M., Schweinefleiſch 1,10 M., Hammelfleiſch 0,90 M., Rinds⸗ 
zunge pro Pfd. 0,30 M.;: em 754 1. Sorte pro 92 18 Pf., 2. Sorte 
15 Pf., Roggenmehl 1. Sorte 17 Pf., 2. Sorte 15 Pf. — Witterung trübe, 
Thermometer heut früh — 8° R., Barometer im Steigen, heut 332 Linien, 
Windrichtung Nord, ſeit geſtern Schneefall. 


A Neiſſe, 11. März. [Vom Preductenmarkt.] Bei geringer Zufuhr 
und ruhigem Verlauf des Geſchäfts wurden am 
begablt für 100 51 = 200 Pfd.: Weizen 21,80 20,50 —19,25 Mk. 
(25—55 Pf. höher). Roggen 18,20—17,90—1 „55 M. Ferſte 14,70— 14,25 
bis 13,70 M. Hafer 13,70—13,30— 12,90 M. — Kartoffeln 4,80—4,20.M. 
Heu 7,00 6,40 M., Stroh 5.004,75 M. Butter pro Kilogr. 2,40 — 1,90 M. 
Eier pro Schock 2,40 —2,00 M. 


. N Berlin, 12. März. (Gebr. Lehmann & Comp., Louiſenſtr. 31.) 
Der Markt iſt feſt. Bei knapper Zufuhr und regerer Nachfrage haben Preiſe 
für friſche geringe und mittlere Sorten um 3—5 Mark pro Centner auge 
zogen. — . — Butter dagegen bleibt noch unverändert, doch iſt in Folge 
a0 r Berichte auch darin eine Beſſerung der Bewegung in 
naher Aueſicht. 

Wir notiren ab Verſandtorte, Alles pr. 50 Klgr.: Feine und feinſte 
Mecklenburger 125—135, mittel 120 M. Holſteiner und vorpommerſche 120 
bis 130. Sahnenbutter von Holländereien und Mollereigenoſſenſchaften 125 
bis 130, feinſte Thüringer 108, feine 112. Heſſiſche 112—115. Baieriſche 
Lande 82. Gebirgs⸗ 93. Schweizer 115. Pommerſche 95—98. Pächter 105. 
Litthauer 86—88. Hofbutter 105. Waage 88—90, feine 95. 1 
Ratibor 86.—90—94—.100. Trachenberg 97, Neiſſe 96, Ober⸗Glogau 96, 
Weſtpreußiſche 90—94, Tyroler 85, Mähriſche 93, Galiziſche 8791 franco hier. 


% Stettin, 10. März. [Das | Ba: in der ver⸗ 
floſſenen Woche wieder nur einen ruhigen Verlauf, die Umſätze beſchränkten 
ſich auf Ankäufe für den Conſum und der Verſandt iſt auch nicht überall 
befriedigend geweſen. y 

Petroleum. Die Steigerung der Preiſe in Amerika, welche ſeit 8 Tagen 


Die Frau räumt ein, vor 10 Jahren ein Kind geboren, beſtreitet aber, das⸗J1 C. betrug, und der anhaltend gute Abzug für den Conſum an den dies: 


gek. — Ctr., loco 67 Mark Br., pr. März 


eſtrigen Wochenmarkte] G 


. 
Bern, Von Schottland erhielten wir eine kleine Zuſendung von 271 
To., der e dem unbedeutenden Lager 

befriedigend. Die Dre 
Crown und Fullbran 


arkt fanden und 
zu feſten Preiſen vom Bord der Schiffe genommen wurden, Kaufmanns⸗ 
mit 36—37 M., groß mittel 35—36 M. und reell mittel 32,50 —33 M. tr. 
bez. Der 5 von allen Gattungen per Eiſenbahn betrug vom 28. Febr. 


mport von 2150 Ton., Fetthering, welche einen guten 


bis 6. März 1828 To., mithin . ſeit 1. Januar bis 6. März 
26,729 To., gegen 42,836 To. in 1876 bis 7. März, 44,406 To. in 1875 bis 
u Nah 35,652 To. in 1874 bis 10. März und 54,014 To. in 1873 bis 
„Marz. 

Sardellen ſtille, die Preiſe haben ſich behauptet, 1876er 37 M. gef., 
1875er 41 M. bez., 42 M. gef., 1874er 50—52 M. gef., 1873er 37 M. gef. 


G. F. Magdeburg, 9. 2 [Marktbericht] Das milde Wetter 
wäbrend der erſten Tage dieſer Woche hat ſich ſeit geſtern wieder winterlich 
geſtaltet, das Thermometer zeigte heute in der Frühe bei herrſchendem Nord⸗ 
winde 3 Grad unter Null. Der Waſſerſtand der Elbe iſt ausreichend für 
volle Schiffsladungen und Frachten ſind nach Hamburg und Berlin mit 
20 Pf. für 50 Kilo zu bedingen. Das Getreidegeſchäft hat hier noch immer 
einen ſchleppenden Gang; in Weizen fehlen uns gute Sorten, die zur Ver⸗ 
ſendung taugten; nach Roggen und Hafer iſt nur ſehr vereinzelter Begehr und 
ſo bleibt allein Gerſte übrig, die zu Waſſer und auch per Bahnen einen 
einigermaßen reichlichen Abzug hatte. Die Preiſe haben ſich wenig oder gar 
nicht verändert und wir notiren heute: Weizen nach Beſchaffenheit 195 bis 
235 M. für 1000 Kilo. Roggen, inländiſcher 183— 192 M., fremdländiſcher 
170—180 M. für 1000 Kilo. Gerſte, geringe und leichte Futterſorten 145 
bis 160 M., Mittel⸗ und gute Sorten zum Ds 170—180 M., feine 
Sorten und Chevalier 185 —195 M. für 1000 Kilo. Hafer nach Qualität 
155-174 M. für 1000 Kilo. Hülſenfrüchte und Futterartikel ausreichend 
offerirt. Koch⸗ und große Erbſen 180—200 M., Futtererbſen 155—170 M., 
blaue und gelbe Lupinen 120—140 M. Wicken 150—170 M. Mais, 
amerikaniſcher 136— 142 M., ungariſcher und rumäniſcher 130—140 M. für 
1000 Kilo. Delfaaten angekoten. Rübſen 320335 M. Sat 250 big 
270 M. Dotter 260—275, M. Hieſiger Ben Mohn 530-540 M., fremder 
weißer Mohn 380 M. für 1000 Kilo. Rüböl 69-70 M. Mohnöl 140 M. 
Leinöl 57—60 M. Rapskuchen 16—17 M. für 100 Kilo. Gedarrte 
Cichorienwurzeln 15—16 M. für 100 Kilo. Gedarcte Runkelrüben 14 bis 
15 M. für 100 Kilo. Spiritushandel flau bei mangelndem Abzug, nach⸗ 
gebende Preiſe vermochten Bi Unternehmungsluſt zu erwecken, da unjere 
Sprufabriken über Bedarf ver 1 5 ſind. Kartoffelſpiritus loco unter Rück⸗ 
gabe der Fäſſer ging von 54 M. e bet Woche auf 52,50 M. zu⸗ 
rück. Termine geſchäftslos. Rübenſpiritus kurze Lieferung ſtark angeboten 
und Verkäufer mußten ihre Forderungen weſentlich ermäßigen, um ihre 
Waare an den Markt zu bringen, bezahlt wurde 51,75—51,50—51,30 bis 
50,50—50 M. Für ſpätere Termine wurden wegen fehlender Melaſſeofferten 
underbältnißmähig bobe 5 215 gefordert: per April⸗Mai 52,50 —52 M., ver 
Juni⸗September 56— 55,50 M., es iſt deshalb nach unſerem Wiſſen zu Ab⸗ 
ſchlüſſen nicht gekommen. Rübenmelaſſe 8—8,50 M. für 100 Kilo. 


Frankfurt a. O. [Meßbericht.] Manufactur⸗Waaren. Die Hoff: 
nungen auf das Frühjahrsgeſchäft ſind bis jetzt nur zum geringſten Theil 
in Erfüllung gegangen. Die auf dem Platz anweſenden Käuſer ſind nicht 
beſonders zahlreich und 2 4 ſich zumeiſt auf Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und das Herzogtbhum Poſen. Was den Verkehr mit ſächſiſchen Kleiderſtoffen 
betrifft, ſo hat derſelbe durch den wachſenden Preisſtand des Rohmaterials 
keine ſichere Baſis finden können, da Käufer, die obwaltende Reaction des⸗ 
ſelben — — nur mit billigeren Preiſen zu operiren willens waren. 
Meeraner, Glauchauer, Hohenſteiner, Milsner Kleiderſtoffe fanden in Folge 
deſſen ſehr mäßigen Abſatz, da das Wetter im Laufe der Meſſe ſich ſehr 
Nahen geſtaltete und jede Kaufluſt beſchränkte. Kattune in neuen, ſchönen, 
ellen Muſtern gingen trotz des matten Meßverkehrs ſehr befriedigend; man 
kaufte nur ſchwere gute Qualitäten, während leichte Waare vernachläſſigt 
blieb. Dieſelben befinden ſich ausſchließlich in Handen von Zwiſchenhändlern 
welche leichter mit den ſeit Jahren eingeführten Creditverhältniſſen ſich bes 
faſſen und gern bewilligen, obgleich ſie ſtets ſehr vorſichtig zu Werke gehen ) 
müſſen. Julius Kornick. 


Frankfurt a. O. ae Seidene Waaren, ſeidene Sammte 
und ſeidene Bänder. Wenn es je ſchwer war, ein richtiges Bild unſerer 
Meſſe zu geben, ſo iſt es diesmal. Selten waren die Meinungen in Bezug 
auf die nächſte Zukunft ſo getheilt als in dieſem Augenblicke. Blindes Ver⸗ 
trauen auf der einen Seite, gängliche Entmuthigung auf der anderen; nur 
den Peſſimiſten iſt es zu verdanken, daß überhaupt Geſchäftsabſchlüſſe ver⸗ 
eichnet werden können, denn entmuthigt durch die Andauer der Geſchäfts⸗ 
lille, bewilligten fie die von den Kaufluſtigen verlangten Zugeſtändniſſe. 
Der größte Tbeil der Verkäufer verharrte jedoch auch im Verlaufe dieſer 
Meſſe in der früheren Zurückhaltung. Es gingen ſchwarze, ſchwere Cachemirs, 
der bevorſtehenden Einſegnungen halber, leidlich, woran auch ſchwarze 
leichte und ſchwere Faffete varticlpirten. Alle übrigen Gattungen 
blieben vernachläſſigt. Florentins für Herrenmützen, ſowie Marzeline in leu 
noir, braun und penſce, hellgrau mit ſchwarz, Fuchſia 7c. gingen ſehr be⸗ 
ſchränkt, da ſowohl Kürſchner wie Mützenfabrikanten noch den größten Theil 
ihrer Wintervorräthe beſitzen. Schwarze Sammete gingen nur ſehr verein⸗ 
zelt, woran Bänder partieipiren. Julius Kornick. 


Trautenau, 12. März. Der Garnmarkt war in anhaltend günftiger Ten 
denz bei gutem Beſuch und fteigendem Begehr. 
(Privatdep. der Bresl. Ztg.) 


Glasgow, 6. Febr. S von Theodor Hertz vertreten 

durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Lage des Roheiſenmarktes hat ſich 

in der verfloſſenen Woche nicht verändert und bleiht ſo unbefriedigend als je. 
em. Nos. Warrants wurden zeitweilig bis 55 Sh. 7½ P. Kaſſe bezablt, 

ſchließen heute aber wieder zu 55 Sh. 1%. Pf. } 
Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 8630 Tons 

gegen 9644 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen Jahres, 

Pen in 50 Jahre 58,608 Tons gegen 63,928 Tons während derſelben 
eriode H 


Middleshro:on-Zees, 6. März. [Eiſenbericht pon C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Ausſicht auf 
Beſſerung im Eiſen⸗Geſchaft mit Eröffnung der Frühjabrs⸗Verſchiffungen ſcheint 
ſich nicht erfüllen zu wollen, ſie wird im Gegentheil mit jedem Tag trüber. 

— Vorräthe von Roheiſen ſammeln ſich überall bei den Hochöfen an; man 
ſtrengt alle Kräfte an, um ſo billig als nur möglich zu A und 
concurrirt ſcharf in Erlangung von Aufträgen; das Geſchaft will aber nicht 

recht in Fluß kommen: es beweiſt dies, daß die Eiſeninduſtrie in allen 

Ländern ſehr leidend iſt und daß fie den böchſten Punkt der Kriſis noch nicht 
überſchritten hat. — Es wird immer noch mehr Eiſen producict, als gebraucht 
und falls nicht unerwartet und aus noch unbekannten Gründen eine ſtärkere 
Nachfrage eintreten ſollte, jo wird der Kampf um die Eriftenz die ungünſtig 
ſituirten und die ſchwächeren Eiſen⸗Producenten nach einander ausſtoßen. 

Dieſem kritiſchen Augenblick treibt die i jetzt ſehr ſchnell zu, 

nicht eher beſſer werden, 


und wird es auch . is ſie darüber hinweg iſt. 
ür prompte Lieferung iſt Roheiſen hier zu folgenden Preiſen und unter 
Umſtänden vielleicht noch billiger 


0 zu kaufen. 
3 eutige Notirungen: Nr. 1: 


47 Sb. 6 P.; Nr. 3: 44 Sh. 6 P.; Nr. 4 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. März, 
8 BE: deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwifhen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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12, 60. Laurahütte 65, 00 
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? eſt. e ir 
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vor 16 Jahren als Präſident der Vereinigten Staaten eingeführt wurde, 


war der abgeſagteſte Feind alles Formenweſens, und wie 


engliſche Geſandte beim Stiefelwichſen. „Um Gotteswillen, 


Herr Präſident? In England wichſt kein Gentleman ſich die 


wichſt er ſie denn?“ fragte Lincoln. 


r SE SE EEE ER K———— 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Wien, 10. Zu [Defterreihiihe Staatsbahn Die „N. F 
x „N. Fr. 

r echnungen der Staatshahn für das 

reits abgeſchloſſen, und das Reſultat deren dürfte 5 


Pr.“ ſchreibt: „Die 


Por, daß die Geſellſchaft nicht allein in der Lage 


er ſich 


einen ſelbſtgemachten Mann nannte, blieb er auch ein ſelbſtmachender, al: 

er längſt die Würde des höchſten Beamten bekleidete. cum 88 ihn ir 
was machen Sie, 
Stiefel.“ „Wem 


en 1876 ſind be⸗ Fra rt a 
8 on am nä edit⸗Acti 2 
Freitag dem Verwaltungsrathe vorgelegt werden. Aus denſelben Pr 105 8 
bo eſellſc ift, die fünfvrocenti 

Zinſen der Actien im Betrage von 25 Francs zu def 55 545 
außerdem ohne Inanſpruchnahme der Reſerve noch ein Ueberſchuß von un⸗ 


mit Stolz 
Breslau⸗Freibur 


EIS et. 


gefähr 0% Millionen Gulden verbleibt. über deſſen Verwendung die Ge⸗ ! Feſt, ſehr ſti 


neral⸗Verſammlung zu beſchließen haben wir 
ae 


Teleg aphiſche Depeſchen. 


U 
Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Bern, 12. März. Das Berner Volk genehmigte geſtern den] Cre 
Ankauf der Bern⸗Luzerner Bahn mit 43,000 gegen 30,000 Stimmen.] Nordweſtbabn 113, — 112 75 Unionsbonk 
Trieſt, 11. März. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt mit der oſtindiſch⸗] N 18 
chineſiſchen Ueberlandpoſt heute Abend um 6 Uhr aus Alexandrien hier ein⸗[ A 


getroffen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. ti 
Poſen, 12. März. In der heutigen ordentlichen Generalverfammlung | 173, 75. Türken 12, 12. Egypter —, —. Spanier —, —. Goldrente —. 


eee 


188 ler Lebe ? 


Nuance 
3 


der Provinzial⸗Actienbank des Großherzogthums Poſen waren 123 — Feſt. 


Stimmen und 651 Acten vertreten. Die Verſammlung genehmigte 
6½ pCt. Dividende pro 1876 und 15,000 Mark n des 
Reſervefonds. Rittergutsbeſitzer Kennemann⸗Klenka wurde an St 


des verſtorbenen Aufſichtsrath Kaszkowski gewählt. 


wurde Decharge ertheilt. Der Total⸗Reſerveſonds beträgt 722,168 Mk. 


e ere 
(Nach Schluß der Nebaction eingetroffen.) 


Berlin, 12. März. Reichstag. Der Antrag Schroder auf Ein⸗ 
ſtellung des Strafoerfahrens gegen Stötzel während der Dauer der 
Seſſion wird ohne Debatte angenommen. Es folgt die Fortſetzung 
der erſten Leſung des Etats. Lucius iſt für genaue Prüfung des Juli 156, —. Kud 


Der 


Wetter: —. 
elle 


Direction 


Juni 152, — 


Boln. Lig.⸗Pfandbr. 
Rum. Gihenb.⸗Obl. 


N. O. ⸗U.⸗Si.⸗Acl. 
Nachbörſe: 
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Paris, 12. März 
Anleibe 1872 107, 15. 


2, 


a 
Frankfurt a. N. 
5 Ersditactien 122, 87. 


U. 


BI, Han 
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London, 12. März. [Anfangs⸗ 
gombarden 6, 18. Türken 12,0! 


Berlin, 12. März. [Schlu 
—, Juni⸗Juli 224, — — ! i FE 
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London, 12. März, 2 Uhr 20 Minuten. Cenſols 96, 05. 
ß⸗ Bericht.] Wegen ruhig, April⸗Mai 220, 
162, —, April⸗Maß 


62, 50 640 Galizier 
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Inn. [Anfangs-Eowrfe) 


Ras, I 


Noggen matter, März 


’ 


mite schließlich die Tendenz. Arbitrage⸗ 
wertbe, beſonders Franzoſen un Lombarden höher, Bahnen etwas ſchwächer. 
Banken und Induſtriewerthe ehauptet Oeſterreichiſche Renten anziehend. 
Ruſſiſche Fonds eher nachlaſſed. Disconto 2% 
Nr., 12. Mirz! — U 


2 5 1 
75, Staat ahn 187, 75, Lombarden 67%. 


12 März, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe. 
z Stontabah 187, 87, Lombarden 67%. Galizier 


Wien, 12. März. fSalubeCousel Geſchäftslos. 
2. A 2 


63, 05] 62, 90 Steats⸗Eiſenbahn⸗ 
1860er Looſe 109, 20108, 700 vom: afieräiäggts ı 227, 
132, 50 131, 90 Sondornn 516» 123, 80123, 90 
149, 50 449, —| Galizie +4: 0. 


1 . 74, 681 74, 50 
38 Rente 73, 80. Neuen 
Staatsbahn 463 75 Lombarder 


urſe.] Couſols 96,07. Ital. 72%, 
Silber —, —. 


März 5 


Stettin, 12 März, 1 Uhr 25 M. Weizen feſt, April⸗Mai 217, 50, Mai⸗ 
Juni 220, 50. Roggen feſt, April⸗Mai 157, 50, Mai⸗Juni 157, 50, Juni⸗ 
l unverändert, März 65, —, April⸗Mai 65, —, Sep⸗ 
i März —, —, April⸗Mai 


Etats behufs eventueller Herabminderung der Ausgaben und gegen tember⸗October 65, —. Spirtus loco 52, 60, M 
den Antrag Richter, der nur die Finanzreform verſchleppen würde, bei | 53. 40, Mai⸗Juni 54, 30. — Hetroleum Mär 15. —. 


weicher die Reform der indirecten Steuern das leitende Princip fein |, Köln, 12. Marz 


müſſe. Bezüglich der geſchäftlichen Behandlung des Etats ſind für 
den Antrag Rickert und Wehrenpfennig. Mieper bekämpft die Mehr⸗ 
forderungen des Militär: und Marineetats, if aber gegen den Antrag |. 
1 und hofft, dle ade eee werde die eee dig er 7. 
efteits ermöglichen. Beſancen, lothringiſcher Proteſtler, klagt über 9 570 67%, — Spirit: 2 

Rückgang der 2 an ER cha 1 1 8 iſt gegen ‚Rübol a1. 44 70, per Mai 67% Spiritus ruhig, per März 45. 
den Antrag Richter, für Abſchaffung der Matricularumlagen und Ein⸗ 
führung indirecter Reichsſteuern, wobei er die wirthſchaftliche Geſetz⸗ 
gebung ſeit der Gründung des Reiches kritiſirt. Rickert vertheidigt 
dieſe Geſetzgebung und den Standpunkt der nationalliberalen Partei 


per A 
Kalt I 


Auguſt 61, 


— Wenig Geſchäft. 
amburg, 12. 


Ialiener —, —. 
Rheintiihe —, —. ura — 
Goldrente —. Anglo —. Sehr ſtill. 
Wien, 12. März, 6 Uhr 5 Memuten. 
149, 25. Staatsbahn 229, —. 
Anglo ⸗Auſtrian 72, 25. Unionhank 
Renten 63, hu 


März 22, 30, per Mat 22, 70. 3 . 
16, 35. Räböl loco 38, —, der März —, —, per Mai 34, 80, —. Hafer 


arkt.] (Schluß bericht. Weizen ruhig 
April⸗Mai 217, —, per Juni⸗Juli 222, u Roggen 


— per 7 . a 1 
arz —, —, per April⸗Mai 156, —, per Juni⸗Juli 159, —. 


[Getreidemarkt.] 


per März 16, 35, per Mai 16, 65. 
Hamburg, 12. März. [Getreidem 


eitung.) 


Roggen 


Eredii⸗Actien 121. 75. 
; iger Looſe —, — 


dbörſe.] 

Galizier 210, 75 
Napoleonsd' or 9, 89. 
Reichsbank 60, 774%: 
—, c 74, 60. Silberrente —, —. 


€ 8. x 
Eur 3 Uhr. [Schluß ⸗Glourſe.] Das. 


Lombard 


.—. Lombarden —.  Eilberrenie —, 


März, Abends 9 Utz 35 Min. Original⸗Depeſche ver 
Bregl. Zeitung.) [Abend hörſe.] Silberrente 55%. Lombarden 166, —, 
i Oeſterr. Staatsbahn 467, —. 


* — 
Ver 


[Aben 
en 82, 


„Schlußbericht.) Weizen per 
März 15, 75, per Mai 


Deuſche 


at 44, per Mai⸗Juni 44, per Juli⸗Auguſt 45%. Wetter: 


Mehl ruhig, ver März 


I N 11 62, —. 7 
März 27, 50, per April 27, —. per Mai⸗Juni 28, 


75, per Mai⸗Auguſt 29, 25. — Spirits ruhig, per März 61, —, per Mai⸗ 
ondon, 12. März. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen ſehr 


3% Rente 73, 55, 


Daura 65, 10 


229, 25 227, 50 


211, 25.210, 50 


5 | Europa, gefallen, 


fee ſtark bis ſteif, 
vomvarde 1 
Nord: und Oſtſee 
gefallen. 


dieſer Küſtenzone 


Staatsbahn 


10 


* 


3, 90, peil 


Frau Dr. Aſch, 


Frau Banquier 
Frau Stadtrath 


Looſe —, —. 


Bergiſche —. 


Eredit-Actiev 


Director Dr. 
Canonicus Dr. 


Neueſte 5%: ' Stadiverorpnet 


der nördlichen ir 1115 ein nd e 
Gradienten. In Großbritannien ſind die 2 3 jtür: 
wiegend aus Welli und nordweſtlicher Richtung, an der n e Nord⸗ 
meiſt aus ſüdweſtlicher Rich 


Anmerkung. 
Europa, 2) Küſtenzone von Irl 


nach Oſt eingehalten. 


t. —— 


richtende 


ſchloſſen, für das beabſichtigte 
für invalide ſchleſiſche Le 


ſehr ſtark über der Nordſee und der weſtlichen Oſtſee. In 


überall meiſt ſchwach und der Himmel heiter. 


gebiet ge 


. Innerhalb 


tung. Sonſt ſind d 
Die Temperatur iſt im ganzen 
ſtiegen, im Süden wenig verändert, im Südoſten 


ches Minimum, mit beträchtlichen 
Winde mäßig bis ſtürmiſch, vor⸗ 


t ſind die Winde 


Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
x and bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Europa 1 7 
jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von 


eſt 


Herzliche Witte 4. 


in Betreff eines Bazars mit Verloſung für das zu 
Lehrerinnenſtift in e nd 
iflicher Erwägung hat ſich das unterzeichnete Hilfscomite ent 

A igte Lehrerinnenſtift zur Gewährung eines Heims 
brerinnen 7 8 ne a 15 er 
arlaienn alten. % i U - n in, dadu U 
mc Antenne EN EI 0 Sieht TR der pi l 
der Ausführung des Planes näher treten zu 
Lehrerinnen der heimiſchen Provinz einen möglichſt ſorgenfreien Lebensabend 
in einem Hauſe zu ſchaffen, wo ihnen eine beſcheidene freie Wohnung nebſt 
Beheizung und Bedienung zu ihrer ſonſtigen Penſion geboten werden ſoll. 

Das unterzeichnete Comite wendet ſich daber an edle Menſchenfreunde, 
welche dazu beitragen möchten, daß verdienten invaliden Lehrerinnen der 
Provinz recht bald eine Zufluchtsſtätte gewährt werde, unter deren Schutz 
ſie gegen die troſtloſe Vereinſamung und Verlaſſenheit in ihren ſpäteren 
Jahren geſichert ſeien, mit der ebenſo 4 als dringenden Bitte, es 
durch gefällige Zuſendung von Gaben, 
Gegenſtände in den Stand zu ſetzen, einen recht reichlichen Bazar und ein 
damit verbundene Verloſung für die nächſte Zeit zu veranſtalten. a 

Das Comite hat bebufs Ausſtellung der geſchenkten Gegenſtände und 
Arbeiten Allerhöchſten Ortes die erbetenen Räume im hieſigen Königl. Schloſſe 
allergnädigſt bewilligt erhalten. Es erklären ſich daher die Unterzeichneten ſehr 
gern bereit, Geſchenke zum genannten Zweck in Empfang zu nehmen, und 
erſuchen, dieſelben bis zum 25. April c. gütigſt einzuſenden. 

Breslau, den 14. Februar 1877. 


u Be nn : [321 
Das Hilfs⸗Comite für Errichtung eines Lehrerinnen⸗ 


her Mittel zu erzielen, um 


nnen, hilflos gewordenen 


rbeiten und Geſchenken geeigneter 


Stiftes in Schleſien. 


Oblauer Stadtgraben 21. 


ez. als Vorſitzende: Frau Regierungs⸗Präſident von Juncker, Auguſtapl. 4. 
Frau Oberſt von Ammerongen, Blumenſtraße 4. N 
Frau Kaufmann Bock, Schweidnitzer Stadtgraben 30. 

Frau Commerzienrath Caro, Schweidnitzer Stadtgraben 19. 

Frau Profeſſor Cohn, Schweidnitzer Stadtgraben 26. h 

Frau Appell.⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſident Donalies, Ohlau⸗Ufer 2. . 
Fräulein Eliſe Donniges Bahnhofsſtraße 19. 1 
Schul⸗Vorſteherin Clara Eitner, Albrechtsſtraße 16. 141 8 
Fürſtin Hatzfeldt⸗Trachenberg. 
Eleonore eichsgräfin von Hochberg. | 
Schul⸗Vorſteherin Holthauſen, Kloſterſtraße 88. 
Fräulein Holzapfel, Neuegaſſe 13a. 
Frau Kärger, Nicolai⸗Stadigraben 6e. 
Frau Stadtrath Korn, Schweidnitzerſtraße 47. 
Schul⸗Vorſteberin Krug, Ring 19. 

Frau Dr. Lewald, Tauenzienſtraße 3. 7 
Schul⸗Vorſteherin Bertha Lindner, Ohlauerſtraße 44. 5 
Frau Paſtor Lindner, Ohlauerſtraße 58. 


Marck, Schweidnitzer Stadigraben 24. 


Marck, re Den 6a. 

Frau Dr. Nisle, Leſſingſtraße 12. 1 

Frau Generalin von Oppen, Kleinburgerſtraße 15. 

Frau Dr. Pannes, Neue Graupenſtraße 9. of 

Hofmeiſterin Fräulein v. Poli, Domſtraße 22. 

Caroline Gräfin Pückler, Taſchenſtraße 18. 

Frau Profeſſor Näbiger, Kloſterſtraße 10. ne 
rau Stadigerichts⸗Director Roſenberg, Schweidnitzer Stadtgraben 12. 
ory Gräfin Saurma auf Lorzendorf. } 

Fredine Gräfin Schaffgotſch⸗Warmbrunn, Tauenzienplatz 7. 

John Ba Gräfin Schaffgotſch⸗Koppitz, Schweidnitzer Stadtgraben 22. 

Frau Banquier Schottländer, Tauenzienplatz 2. 

Frau Profeſſor Schröter, Tauenzienſtraße 12. Ne 

Fräulein Marie Önppe, Kleine Scheitnigerſtraße 67. 

Erd 32 e 1 

Frau Generalin von Tümpling, 5 

= Polizei⸗Präſident von Uslar⸗Gleichen, Shuhbrüde 49. 

Frau Landeshauptmann von Uthmann, Gartenſtraß e 32a. 

Frau Rittergutsbeſitzer Werther, Ohlauer Stadtgro ben 1. 

he Geheime Regierungs⸗Rath Wildenow, 


raße 8. 


rau Generalin von Wulffen, Carlsſtraße 33. 
aufmann e Carlsſtraße 44. 
eine. 


Künzer. 
en⸗Vorſteher Dr. Lewald. 


S weidnitzerſtraße 24, 


Tauenzienplatz 11. 2 00 


Tlegantefte Neubeiten in Fanfaſte⸗Sonnenſchirmen, höchſt elegante Mu 1 
e Seide und ſchwerſter Seide, feinſte Be n n 
155 n-tout-cas, ebenſo dauerhafteſte Regenſchirme en gros und detail zu 

ekannten, allerbilligſten Preiſen in der Schirmfabrik Alex Sachs aus 


ein Krammarkt oh siehmarkt ſtatt. 


— . . , ‚‚——. det Itärg 1877. [603] 
BE SEEN EITRDEETSGETGRRERGHTRTRGEBEEN Der àAgiſtrat. 
Ausstellung bis 23. Mä cz. Mabrieius 
a — 23. Malz : Kunsthandlung 
im Saale des Zwinger-Gebäudes. Theodor Lichterg — 
Einzug unseres Kronprinzen, zu Jerucalerh. 1809 von W. dente im Kıperstickn, Poineaphen . verkn: g benen 
eimkehr siegreicher Tyroler 1809 von Defregger. Entrée 50 Pf. . — 5 ea 7 333 


Zug des Todes von Gustav Spangenber 
Sümmtliche 3 Gemülde, Eigenthum der Nadonal Galerie, sind 
uns er besondere Erlaubniss Sr. Majestät des Kaisers anvertraut. 

Entrée I Mark. Unsere Mitglieder haben freien Eintritt j 
Geöfinet von 10 Uhr (Sonntags 11 Uhr) früh bis 6 Uhr Abends, 


Schlesischer Kunst-Verein. 


Hiermit erlaube ich mir Tat Anzeige zu machen, daß G 
ich am heutigen Tage mein aft aufgebe, und danke ich für 
das langjaärige, allſeitig gefd Vertrauen beſtens. 
5 Etwaige Anfragen bitte wegen bevorſtehenden Wegzuges d 


von Breslau, baldigſt an llen. 
2 ellen, den 14 Mt, n u wollen [4350] 


O. Scbsinger, 
Lotterie⸗Geſ. cafnd, Haußt⸗Agentur, 
84. 


5 Herzliche Bitte! IE 

ir Eine arme Wittwe mit vi ei 

ſunden kräftigen Mädchens hocherfreut. Kindern bittet doch BE 

E Emil Dreßler, f Herzen um gütige und milde Unt 

Erneſtine Dreßler, geb. Sirowatky. ſtützungen. Gütige Beiträge erbit 
man Weißgerbergaſſe 53, parterı 


Singakademie. 


25 


D 


g a 22 
Museum schlesischer Alterthümer 
Vereinssitzung Mittwoch, den 14. März, Abends 7 Uhr, 

15 in der alten Börse. 
Herr Sanitätsrath Dr. Biefel: Bericht über die im Laufe des letzten 
7 auf dem Gebiete des schlesisch-heidnischen Alterthums gemachten 
unde. — Herr Director Dr. Luchs: Ueber die Reste eines Breslauer 
Kirchenschatzes (mit Vorlagen). [6362] I 


— 


nn 


— eien 
Statt jeder beſonderen 
eldung. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Danziger, 
Sally Freund. 
Königshütte. [2578] Gleiwitz. 
FF 


Statt beſonderer Meldung. 
Sonntag, den 11. März, früh 9 Uhr, 
wurden wir durch die Geburt eines ge⸗ 


LH A 


3 
5 
U 


Todes⸗ Anzeige. 
Am 10. d, früh 7 Uhr, verſchied 
nach langen, ſchweren Leiden unſere 


innigſt geliebte Gattin, Mutter, Tochter In der. Versammlur 
Carl Thorſch, Schweſter und Schwägerin "sollen „Schöpfung“ ad Ellas 
Luiſe Thorſch, geb. Kempner, Hulda Wolf geübt und Mittheilungen über da 
Vermählte. [2581] geb. Otto ’ Musikfest gemacht werden. Um 
Prag, 4 09 1855 Berlin, im blühenden Alter von 27 Jahren zahlreichen Besuch wird gebeten. 
/ rz . 9 mile 26 un oda Section. 
2 : „Tiefbetrübt um ſtille Theilnahme littwoch, den 14. März, 
Entbindungs⸗Anzeige. bitten 5 A 6 Uhr. 14345 


Durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden hoch erfreut 

Otto Kretzſchmar und Frau. 
Breslau, den 11. März 1877. 


. 


Die trauernden Hinterbliebenen. Mineralogische Mittheilungen der 
Beerdigung: Dinstag Nachm. 3 Uhr.] Herren Geh. Bergrath Professor 
Trauerhaus: Oblauer Chauſſee 15 Dr. Römer und Prof. Dr. von Lasaulx. 

(Gold ſchmidi'ſche Fabrik). 


. 
x 


eingetroffener Original 


Frühjahrs- 


N 


Meine Amtswohnung 


u: befindet sich: 
2 Graupensir.9. 
. Bactke, 
Rechtsanwalt und Notar. 
2 Heut habe ich mich hierſelbſt nieder⸗ 
gelaſſen. Mein Bureau befindet ſich 
in dem ehemals Gerichtsrath Gorke⸗ 


58 ſchen, jetzt Bielert'ſchen Haufe. 
Falkenberg OS., den ae 1877. 


Castringius, 


Rechtsanwalt und Notar. 


eh 


‚Heute Morgen 6°/, Uhr starb nach längerem 
Leiden unser innig geliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, 


der Kaufmann 
Heinrich Sachs, 
in seinem noch nicht vollendeten 55. Lebensjahre. 
Diese Anzeige widmen in tiefer Trauer allen 
Verwandten und Freunden 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 12. März 1877. 


5 Beerdigung: Mittwoch, 14. März, Nachmittag 
3 Uhr. [4347] 
Trauerhaus: Gartenstrasse 34, 


Die ausgeſtellten 
franzöſiſchen Modiſten, 
und billigſt ausführen. 


55 


r 


Duren den Heimgang meines geliebten ein- 
zigen Sohnes zu schmerzlich bewegt, um auf die 
vielfachen theilnehmenden Zuschriſten, die mir 
bei dieser Gelegenheit von Nah und Fern zuge- 
gangen sind, einzeln antworten zu können, so 
danke ich hiermit für dieselben, ebenso wie für 
die zahlreiche Betheiligung an der feierlichen 
Beisetzung in Mackau. [1107] 
Schloss Löwen, den 10. März 1877. 


Fanny Gräfin Gaschin 
von und zu Rosenberg. 


t 
1 ME 


Heute früh 6 ¼ Uhr entschlief 
Leiden unser hochverehrter Chef, 


Herr Heinrich Sachs, 
Mitinhaber der Firma Adolf Sachs. 
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen durch 
seine Herzensgüte und Gerechtigkeit ausgezeich- 
neten Principal, dem wir ein ehrendes Andenken } 
dauernd in unseren Herzen bewahren werden, 
Breslau, den 12. März 1877. 


Das Personal 


nach längerem 


„Hector.“ Schwank in 1 Act von 
G. v. Moſer. 4361 


Stadi-Theater. | 


der Handels-Gesellschaft Adolf Sachs Dinstag, den 13. März. Wiederum Mittwoch. den 14. März. Fünftes Gaſt⸗ 
nor EEE Re r l r W bei halben und ermäßigten Grans. 

i RR Aha il N reiſen: BUS. - (Sollte des 

Heut Nachmittag 2 Uhr ſtarb unſer dub Theater 5 Wen (Laube, 

Todes -Anzeige. hochverehrter Vorſitzende, e Gaſtſpiel der Frau von Moſer⸗ 

Unseren gechrten Mitglie- ] Kreisgerichts⸗Director [1108] Sperner, fowieGefammt-Galtipiel| Zum Schluß: „ 
dern widmen wir hierdurch errmann Mantell, der Mitglieder des Berliner Stadt-] feine Abende zu?“ Luſtſpiel in 
ie betrübende Nachricht, dass Ritter des Rothen Adler⸗Ordens. theaters. Zum 4. Male: „Die] in 1 Act mit Geſang. 


Noſa Dominos.“ Poſſe in 3 Acten 


unser Freund, Herr [4371] 5 1 0 e 
on ennequin un elacroix. 


Heinrich Sachs, Die Direction des Thaliatheaters 


Derſelbe, mit hervorragenden Geiſtes⸗ ire 
wird höflichſt erſucht, eine recht bal⸗ 


gaben ausgeſtattet, hat ſeit 31 Jahren 


Ä : a Fi Aubier, Hr. Tewele; Mars pi 0 

am 11. d. Mts., Abends, seinen I mit großem Fleiße und Umſicht das (Paul 7 85 „dige Aufführung des Königslieute⸗ 

a Leiden erlegen ist. bieſige Gericht geleitet und ſich die 807005 eier 1 en 1 nant“ al Heinrich Grans u der: 
Wir verlieren in dem Da- allgemeine Liebe and Hochachtung in N nen Tlavier. anſtalten. 12508 


Luſtſpiel in 1 Act von Grandjean. 


ſeinem Amte erworben. Wir betrauern Jules Franz, Herr Temele.) 


in ihm einen liebenswürdigen und 


hingeschiedenen einen braven 
Freund, der unserer Gesell- 


Der Schmiedegejfi 


Au 2. und März a. c. findet hierſelbſt u 
Gabr. Max, Christur weckt eine Todte. 


prächtigen Waaren eines lucrativen Fabrikgeſchäfts, 
1 ſelbſt für eigene Rechnung übernehmen. 


x Ausſtellung 


Modell⸗Coſtumen und 
Modell⸗Mänteln. 


Wir arrangiren in d 


und laden zum Beſuche derſelben ergebenſt ein. 
Modelle ſind Lieferungen 


S. Staub & Co., 


Ring Nr. 22, part. und 1. Etage. 


schaft mit grosser Treue an- 
gehangen hat, ihre Zwecke 
stets nach Kräften fördern 
half und im persönlichen Ver- 
kehr sich durch sein wohlwol- 
lendes, gemüthvolles Wesen 
die Freundschaft Aller erwarb. 
Sei ihm die Erde leicht! 
Breslau, den 12. März 1877. 
Die Direction 
der Gesellschaft der Freunde. 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach 
langen Leiden unſer innig geliebter 
Gatte, Vater, Großvater, Bruder und 
Schwager, der Kaufmann 01 


Auguſt Lichtwitz 
im 70. Lebensjahre. 
Die traurige Anzeige widmen tief⸗ 
betrübt allen Verwandten und Freunden 
Die Hinterbliebenen. 
Ober⸗Glogau, den 11. März 1877. 


Ein mittelgroßer dunkelbrauner 
Hund iſt zugelaufen. Abzuholen 
gegen Erſtattung der Koften bei O. 
Goldmann, Neiſſe. 2585] 


freundlich geſinnten Vorgeſetzten und 
werden ſein Andenken ſtets in Ehren 
behalten. 

Striegau, den 10. März 1877. 
Die Mitglieder, Rechtsanwälte 
und Beamten des Königl. Kreis⸗ 
gerichts zu Striegau und der 
Deputation zu Volkenhayn. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Cand. or Mahn 


mit Fräul, Anna Fittbogen in Berlin; Mittwoch. 


PEN Appell.⸗Ger.⸗Referendar Dr. jur. 
ödenbeck mit Fräul. Gertrud Döring 
in Zeitz; prakt. Arzt Herr Dr. Martini 
mit Frau Marie Schinke, geb. Dunkel. 
Geburten: Eine Tochter: dem Hrn. 
Hauptm. f 
Schul⸗Inſpector Hoppe in Deſſau. 
Todesfälle: Herr Commerzienrath 
Volckart in Berlin; verw. Frau Ge: 
beimrath Eiſelen in Halle a. S.; Kgl. 
Oberförſter Herr Fiſcher in Sorau NL. 


Gründlichſte Erlernung 
der doppelten Buchführung. 
Hillel, erbetene 


Becker in Deuß; dem Herrn Dinsta 


Mittwoch, den 14. März. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


Lobe - Theater. 


Dinstag, d. 13. 1 Letztes Gaſtſpiel 
des Fräul. Anna Ulke, des Fräul. 
Fehlberg und der Herren Kü ſſt⸗ 
ner und Schenk (vom Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädt. Theater in Berlin). 
3. letzten M.: „Jatinitza.“ 

. 2. M.: „Ein Vater 

auf Nn Luſtſpiel in 4 

Acten von Carl Rudolf. [4360] 


Thalia - Theater. 


„den 13. März. Viertes 
Gaſtſpiel des Herrn Heinrich 
Grans, Ober⸗Regiſſeur des Leip⸗ 
ziger Stadt⸗Theaters, Ehrenmitglied 
des großh. Hoftheaters zu Weimar. 
„Sie iſt wahnſinnig.“ Schauſpiel 
in 3 Annen nach dem Fran⸗ 
zöfihen „Elle est folle“ von Mel⸗ 
esvilles, bearbeitet von Angely. 
Hierauf: „Ballet⸗Divertiſſement“, 
arrangirt von Frau Chriſtine 
Will. Zum Schluß: Zum 3. M.: 


elle 
Ernst Kofmane 


aus Peiſterwitz melde ſich bald behufs 


Erhebung ſeines Geldes bei [1117] 


Herrmann Kofmane, Gr.⸗Döbern. 


M. Reif’s 
Schule für körper⸗ 
liche Bildung, 


Junkernſtraße 17, 1 St. 

Die Frühjahrs-Curſe, im Tanz: 
unterrichte für Erwachſene ſowie in 
der äſthetiſchen Gymnaſtik, beginnen 
den 10., die Anmeldungen zu denſel⸗ 
ben, vom 4. April ab täglich von 11 
bis 1 und 4 bis 6 Uhr. (43321 

Proſpecte werden von jetzt ab un ⸗ 
entgeltlich verabfolgt. 

deiſ. 


1 Mahagoni⸗Flügel, 


Bi erh., für 45 Thlr., ſowie J eleg. 


8 wi Ata left ER 45 
erſetzung Kloſte c, 
2. Etage rechts. 13500 


Die kleinsten Cabinet-Flügel- 
der Welt 


fertigt jetzt die Pianoforte-Fabrik von; 


Eduard Seiler 
in Liegnitz. 


Diese Instrumente besitzen trotz ihrer ausserordentlich 
kurzen Bauart eine seltene Fülle unnd Schönheit 
des Tones. 20 

Die Pianos der Fabrik von Ed. Seller wurden auf der 
Welt Ausstellung in Philadelphia mit der 
„grossen Preis-Medaille“ ausgeZeichnet. 

Das Etablissement fertigt jährlich 15001600 Instrumente 
der besten Systeme, 


mit einigem Vermögen, kann einen 
ſowie gleichzeitig auch 


Ein junger (chriſtl.) 1 = 
ſchönen Laden mit ſehr eleganter Einrichtung, 
den Oetail⸗Verkauf der in dieſem Local ſeit 18 Jahren verſchleißten 


event. letzteres 
Näh. Alte Taſchenſtr. 29, 1. Et. 


von 


en Räumen der erſten Etage eine Ausſtellung neu 


Modelle von 
Coſtumen und Anhängen, . 
der erſten deutſchen und 


in treuer Copie 
[4342] 


= 


nach welchen wir Beſtellungen 


Dedmann's Glavier-Lehranstalt, 


[4373] Königstrasse 5. 


Musikalische Abende 


im Musiksaale der Universität: 
Mittwoch, den 14. März, Abends 7 Uhr. 
Donnerstag, den 15. Mürz, Abends 64 Uhr. 


Die Deutſche rar 


Grumderedit-Bant zu Gotha 


gewährt unkündbare Darlehne auf biefige Feet den bis 
zur Hälfte und auf Landgüter bis zu zwei Drittel der eigenen, 
nach liberalen Grundſätzen aufgenommenen Taxe. Die Valuta 
wird baar mit 98 bis 99 Procent ohne jeden weiteren Abzug 
gegeben. Die Geſchäftsabwickelun 175 t raſch und glatt. 
> Anfragen und Anträge find det gſt zu richten an [2561] 


Julius Krebs, 


General-Agent der Deutſchen Grunderedit⸗Bank, 
Breslau, Breiteſtraße 40. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschienen: [4348] 


Grundzüge 
der modernen Chemie 


Prof, Dr. Bug. Sell. 


I. Band. Anorganische Chemie. 
Zweite Auflage, 1877. Mit Holzschnitten. 10 Mark, 


— 


Tapeten Manufactur 
Julius Bernstein junior, 
Breslau, 
Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 


Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Waſſerheilauſtalt Gräfenberg, 
Bahnſtation Ziegenhals. hl 
Kranke werden das ganze Jahr bindurch aufgenommen und Krankheiten. 
deren Heilung auch während der Wintermonate vom günſtigſten Erfolge be⸗ 
gleitet und vorberrſchend hier behandelt werden, ſind diejenigen, welche auf 
einer directen krankhaften Affection des Nervenſyſtems beruhen, und daraus 
entſtehenden Folgekrankheiten. — Während der Wintermonate Wohnungs⸗ 
preiſe wie andere Unkoſten bedeutend billiger. Anfragen wie Beſtellungen 
an Unterzeichneten perſönlich. [634 


Joseph Schindler. 


rchester-Verein. 
Dinstag, den 13. März 1877, 
Abends 7 Uhr, [4252] 


Springer schen Coneertsaal: 
0. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Violoncell- 
‚ Virtuosen 
Ad. Fischer aus Paris. 
1) Orgelpräludium (Es-dur). Bach. 
2) (Z.1.M.) Violoncelleoncert. 
Reinecke, 
3) (Z.1.M.) Ländliche Hochzeit, 
Sinfonie, Goldmark. 
4) Solostücke für Violoncell. 
a. Romanesca. Servais. 
b. Papillon. Popper. 
e. Notturno. Chopin. 
5) Ouverture Ruy Blas. Mendelssohn. 
Numerirte Billets à 3 Mark und 
nicht numerirte A 2 M. sind in der 
Königl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunst-Handlung von Julius Hainauer 
zu haben. 


elt⸗Garten. 


roßes Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 


5 % Gaſtſpiel AB 
der berühmten Schlittſchuhläuferin 
und Velocipediſtin 
Miss Leopold. Adaeker, 

ſowie Auftreten [4357] 
des Neger⸗Sänger⸗ u. Tänzer⸗Paares 
Mr. William Heath 
und Mrs. Lilly Jackson, 
des Frl. Finn» Handt-Adelfi 
des Komikers Herrn J. Ziegler, 
des Komikers Herrn A: Schmidt, 
der Soubrette Frl. Eggers, 
der Concert⸗Sängerin 
Frau Lima Ernest 
und des preisgekrönten Hercules 
Mr. Charles Ernest. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Paul Scholtz 's ure 


erſtes Auftreten des Manuflötiften 4 


Signor Silva 
und drittſetztes Auftreten der preis⸗ 
Jaun Künſtler⸗Geſellſchaft 


ames Jones. 
| Anfang 7% Uhr. [4358] 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


Heute und täglich: [4212 


Grosses Concer 
Vorstellung. 


Auftreten ſämmtlicher Künſtler und 
Specialitäten. a 
Anfang 7% Ubr. u 


Vormals 


Weberbauer. 


Täglich: [4216] 


Großes Streich⸗Concert 


Basch's Theater 


auf dem Zwingerplatze. 
Heute Dinstag: ö 


Große Vorſtellung 
um 7½ Uhr 
mit neu verändertem Programm. 
um 4. Male: Der Klopfgeiſt. 
ſernet: Das Wunder der auf⸗ 
a 1 Hierauf: Kirch⸗ 
hofsſcene aus Robert der Teufel. 
Das Maͤrchen vom Storch. 
Schluß der Vorſtellung: Der 
rothe Fürſt der Unterwelt. 
Große Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗ 
Erſcheinungen. 
Familienbillets ſind bei Herrn 
G. A. Schleh, vis-A-vis d. Stadt: 
theater bis Abds. 5 Uhr zu haben. 
Alles Uebrige beſagen die An⸗ 
ſchlag⸗Zettel. [4055] 
Morgen Mittwoch große Vor: 
ſtellung, Anfang 7% Uhr. 


Castan's 
Panopticum,! 
Kunftausftellung 
lebensgroßer Wachs⸗ 


guren, 
Königstrasse Vr. 1, 
Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 
b.9U Ge Mor u s 
9 Uhr Morg. bi * . 
Entree 50 Pf. Nando 
25 Pf. 3942 


Königsberg a. P. 
Hotel du Nord. 


Table dhete 1 Uhr, Abends Ne: 


ſtaurant im otel- Saal, reichhaltige 
peiſekarte, Weine, echt Nürnberger 
und Königsberger Biere vom Faß 


zu ſolid i 
me [720] 


1 L. Wienskowsky. 


Reſautant „Riichshale“, S 2s. ne 
f J Für Brennereien 
Großer ſtehender Frühſtücktiſch à Portion 30 Pf. empfehlen wir uns zur Aufſtellung der mit ſo außerordentlichem 


Reich haltigſte f- —— 1.1 e civile Preiſe, bei regem Erfolge arbeitenden 


Dull fach wenn Faß vera 2 feng fiche Starb, vrr Sande Verbeſſerten Henze ſchen 
Kartoffel Dämpf⸗ Apparate. 


60 Pf., Tag und Abend gleich, werden beſtens empfohlen. 
Bier in Gebinden und Flaſchen wird frei in's ve geliefert, 
und zwar Böhmiſch Lagerbier 24 Flaſchen 3 Mark, Unfere eigene Maſchinen-Fabrik und Eiſengießerei 
dto. Märzen 18 „ 3 ſetzt uns in den Stand, aus nur beſtem Material in kürzeſter 
Zeit bei ſolideſter Ausführung und billigſten Preiſen ein⸗ 
gehende Aufträge zu effectuiren. Die von uns gelieferten Apparate 


In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt "ME 
? erfreuen ſich der höchſten Zufriedenheit ihrer Beſitzer und 


Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 
für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗„ das Primaner⸗ und das Jaburichs “Frag e 
2583 4 
5 laffen wir einige uns hierüber gütigſt zugegangene Atteſte nad): 


Bruſt⸗ U. Hautkranke. werden Anmeldungen angenommen und Penſion gewährt. 
f BF” Dieinen gesrten, Jabnpatien: Inſtituts⸗Vorſteher Dr. Schummel, Schuhbrücke 32. ſehend folgen 
Fiteeheaße Ke. 18 f 1 „greslauer Handlungs» Diener ⸗Inſtitut. | Siegnig, im Mir 1877. 
i w d bin ich d t ittwoch, den 14. d. Mts., Abends 8% Uhr: d 5 5 
für Bahn: ud elde ſowie Dr. med. A. Buchwald: 90 e a Hübner & Gebisch, 


Für einfache und doppelte [2571] 

hrung, 
Correſp., Wechſelk. ꝛc. beginnt ein neuer 
Curſus am 19. März. (Auf Wun 
Einzel⸗Unterr.) A. Bau, prakt. Buch⸗ 
halter, Sonnenſtr. 14, 3. Et. Sprech⸗ 
ſtunden von 12—2 Uhr. 


Der 5. Höni 


Dr. D. Hönig 


[3730] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 


& 


„ pro Stunde 
20: 


zum ſchmerzloſen Einſetzen künſtlicher > dd Dr 77 
Zähne und Gebiſſ, Plombiren ꝛc. nach „Ueber die Sprache. Maſchinen Fabrit und Eiſengießerei. 
wie vor, Vormittags von 9—1 Uhr Nach dem Vortrage: Mittheilungen. 4374] 


er er ron 1 lich — — WE EEE V ZELTEN VE a BIPRR die Maſchinenb A 5 4 vi 150 e. eteier © Hüb 
conſultiren. Für Unbemittelte täglı 2 d ſt d uU ſi 2 Durch die Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei der Herren Hübner 
Sprechstunden Vorm. von 7Y—9% U. an W. XII itut et niver tät El Ig. & Gubiſch zu Liegnitz wurde mir für meine Brennerei im Herbſt 1875 
Albert Loewenstein, pract. Dentiſt. Anfang des Sommerſemeſters iſt auf den 18. April feſtgeſetzt. f 


Der ein neuer eiſerner Dampfkeſſel und ein Kartoffeldämpfer nach Henze 
4970 . ö Nr. 18, [4336] Der Director Prof. Dr. Blomeyer. IE nebit Armaturen geliefert. 
37 2. Etage 55 EEE 


ge, 77 Es gereicht mir zur beſonderen Freude, den Herren Hübner & 
vis-a-vis-bem Regierungs⸗Gebzupe. Danfii agung! 0 i 
8 9 


N Gubiſch biermit dend be zu 11 117 ſich 155 1 2 
nereiapparate während des nunmehr beinahe zweijährigen Gebrauches 
Er Tap eten, mi Der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft und der Feuer⸗ auf das Günſtigſte bewahrt haben und daß ich ebenſowohl durch die 
geſchmacvolle Muſter, von 25 Pig. Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia“ ſpricht der unterzeichnete Vorſtand 
und Glanztapeten Do 60 Pfg. an in für die der hieſigen freiwilligen Feuerwehr bereitwilligſt gewährten 


Angemeſſenheit der Preiſe durchaus zufrieden geſtellt worden bin. 


Pünktlichkeit bei Ausführung der gemachten Beſtellungen als durch die 
Unterſtützungen den beſten Dank aus uſten bei Guhrau, im Februar 1877. 


3 u ‚ai > Tarnowitz D.-S., den 6. März 1877. [4367] Nitſchke, Rittergutsbeſitzer und Deichhauptmann. 

Garantie. 1375) | Der Vorſtand der freiwilligen Feuerwehr. „Herzen Hübner & Gubiſch, Liegnitz. 

Paplerp aan ee 110 80 Voekauntmachung. 30 Bezüglich Ihrer en über meine ee über den von 
u i j nen im vorigen Sommer in meiner Brennerei zu Irrſingen aufs 

Couverts für 40 Pfg.; 100 Stück Bekanntmachung. tellfen „Henze“ ibeile ich mit, daß ich in eder Bei wie 

Viſitenkarten 1,25, 50 —2 Mark, Vom 15. d. Mts. tritt für Spiritustransporte in 8 (bei 90 e 


Apparat zufrieden geſtellt bin. 
Dieſe meine Erklärung bin ich gern bereit, überallhin, wo fie er: 
fordert wird, abzugeben und Ihre Fabrik beſtens zu empfehlen. 
Hochachtungsvoll ergebenſt N 
von Bogen auf Nadſchütz ver Köben, 
den 24. Januar 1877. 


Gratulationskarten und Pathen⸗ t von Quantitäten von mindeſtens 10,000 Klgr. auf einen Fracht⸗ 
briefe, die neueſten Muſter, Stück 10, brief und einem Eiſenbahnwagen oder Bezahlung der Fracht für 10,000 Klgr.) 
15, 20 — 100 Pfg., Portemonnaies, von Breslau nach Nordhauſen via Arnsdorf⸗Sorau⸗Cottbus⸗Halle⸗Eisleben 
Cigarrentaſchen Damentaſchen in ein Specialtarif von 3,144 M. pro 100 Klgr. in Kraft. 

Leder von 1,25 Mk. an. Berlin, den 6. März 1877. [4341] 


Wilh. Homann, Königliche Direction 
geg rer don Welfen Able der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 
e ee Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


5 A a Frege 1 Ie Na e der 
r 5! ualität nach gleichſtehende Flurplatten für das Empfangsgebäude in Sorau 
Augen ſoll in Submiſſion vergeben werden, wozu wir Termin am 4. April cr., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Büreau anberaumt haben. Bedingungen 

Manchetten, werden gegen Einſendung von 50 Pf. für Copialien und Porto verabfolgt. | P 
das beſte Berliner Fa⸗ Glogau, den 4. März 1877. 4340] |B 


N, Lachmann, Am 10. d. M. tritt zum Halle⸗Cottbus⸗Schleſiſchen Verband:Tarif ei 
m . d. . alle⸗Cottbus⸗ eſiſchen erband⸗Tarif ein 
Dplauerfix; fr. 06; Nachtrag XV. in Kraft, welcher Druckfehlerberichtigungen, Aufhebung des 
20procentigen Zuſchlags für Malz in Körnern, Aufnahme der Stationen 
Gleiwitz, Hammer, Rybnik, in den Specialtarif für Holz und Claſſifications⸗ 
Aenderungen enthält. [4380] 
Druderemplare find auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 8. März 1877. 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der berſchleſlſchen Eiſenbahn. 


Am 15. d. Mis. tritt zum Halle⸗Cottbus⸗Schleſiſchen Verband⸗Tarif ein 
Nachtrag XVI. in Kraft, welcher einen neuen Tarifkilometerzeiger und an⸗ 
derweite Transportpreiſe für Eiſenbahnfahrzeuge, außergewöhnlihe Gegen⸗ 
ſtände, Umzugs⸗Effecten 2x. enthält. 

Druck⸗Exemplare find auf den Verband⸗Stationen zu haben. 

Breslau, den 9. März 1877. [4381] 

Direction der Rechte Oder » Ufer - Eifenbabn » Gefellihaft. 
Directorium ber Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Ale ue Schleſiſche Spiegelglas⸗ 
anufactur Ober Salzbrunn. 


Die Actionäre werden hierdurch zu einer außerordentlichen General⸗ 
verſammlung auf N { 
Sonnabend, den 31. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, in den 
Sitzungsſaal des Schleſiſchen Bankvereins zu Breslau 
ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 


1) Neuwahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes. 

2) Genehmigung zum Ankauf von 36,400 Thalern oder 109,200 Mark 
eigener Actien zum Zwecke der Reduction des Actien⸗Capitales und 
Beſchluß auf Reduction des Actien⸗Capitales um höchſtens 36,400 Thlr. 
Aber 109,200 Mark durch Ankauf eigener Actien. 1 

3) Abänderung des § 5 des Geſellſchafts⸗Statuts, das Grund:Capital 


1998] 


IH. Weinecke 
in Breslau 


empfiehlt ſein Fabrikat von [4119] 


feuer- und diebesſicheren 
Kaſſen Schränken 


mit und ohne Panzer, 


I 


Prämiirt: 


Wien, 
Paris. 


Prämiirt: 


Krakau, 
Neisse. 


an err 
am a JDM un . 


Waſſermeſſer, Brücken- und Viehwaagen, 
Bettſtellen und Gartenmöbel. 


1 j. Mann von angenehmem Aeußern, 
Inhaber eines ſelbſtſt. gangb. Ge⸗ 
ſchäfts, evang., w. ſ. zu verheirathen. 
Junge Damen und Wittwen von an⸗ 
genehmem Aeußern, mit einem disp. 
Vermögen von ca. 1500-2000 Mark, 
wollen vertrauensvoll ihre Adreſſen 
niederlegen unter K. W. 41 in den 
Briefk. d. Bresl. Zeitung. Discretion 
ſelbſtverſtändlich. 2579 


Speditious⸗Geſchäft 
in Halbſtadt, Böhmen. 


Im Hinblick auf die am 1. April 
e d ee ae enden 5 
kehrs der Verbindungsſtrecke Walden⸗ N ! BE N 
bg. Halbſtabt der Breslau⸗Freiburger 1) Selb über Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft. 1 5 N 
Bahn und den damit erfolgten An⸗ Diejenigen Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung betheiligen A mer ⸗ Garnituren, ſowie meine 
ſchluß an die k. k. pr. Staatseiſenbahn in] wollen, haben ihre Aetien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe mindeſtens Haupt⸗Niederlage echt Wiener 
Halbſtadt, erlaube ich mir, jetzt bereits 14 Tage vor der Generalverſammlung bei dem Schleſiſchen ann 40 jn gebogener Möbel, aus den Fabriken von Gebrüder Thonet in Wien. 


Fabrik: 


0 Lager: 
Mauritiusplatz 7. | Albrechtsſtr. 13. 


Zum bevorſtehenden Wohnungswechsel 


empfiehlt Unterzeichneter ſeine wohl 
aſſortirten Magazine, enthaltend 
eine reiche Auswahl von den ein⸗ 
fachſten bis zu den eleganteſten 
Möbeln in allen Holzarten, zu zeit⸗ 
gemäß herabgeſetzten Preiſen, in 
gediegenen und ſtylgerechten Zeich⸗ 
nungen. 

Insbeſondere empfehle ich reich⸗ 
geſchnitzte Salon⸗ und Speiſezim⸗ 


ie der Spe- Breslau zu deponiren. Letztere bei Abnahme größerer Partien noch unter dem Fabrikpreiſe. 
bill Ae Er Re Breslau, den 11. März 1877. Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 5 : [3965 
von Gütern beſtens zu empfehlen. Der Auſſichtsrath. Für Haltbarkeit der Möbel wird auf Jahre hinaus garantirt. 
Anton Augsten, Die Mionaze der Aesiansr Braubans-Ytien, feat in Ginnibaion Adolf SELLER, 5 
werden bierbur: zur orden en eneralverſamm ung au Möbel: D iegel⸗ Polſterwaaren⸗ und Decora ns⸗Geſ. a A 
Speditions⸗ und Agentur⸗Geſcha 1 - „ „ a 
edges gaht ee Mittwoch, den 28. d. M., Nachmittags 6 uhr, A brechtsſtraße 3536 
in das Verwaltungsgebäude der vorm. Weberbauerſſchen Brauerei, | 7 


Smingerftrae Nr. 14, eingeladen. i im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. a 

ö 14 _ Auf der Tagesordnung ſteht: 

Preuß. Orig. ⸗ Loos Berichterſtattung über die Lage der Liquidation. . 5 
aM. 60. Zur Theilnahme an dieſer Generalverſammlung iſt jeder Actionär bes | ie 

Gedruckte Antheillooſe in geſetzl. IU rechtigt, welcher ſeine Actien unter Beifügung eines doppelten Nummern⸗ 
Form: | berzeichnifjes bis zum 20. d. M. im Comptoir der vorm. Weberbauer ſchen 
% ie ½% Yes ] Brauerei, Zwingerſtraße Nr. 14, deponirt hat. [4382] 
15 750 3,75 Breslau, den 10. März 1877. 


jomie: Ganze Drig.-Lonfe & Der Auſſichtsrath der Breslauer 
. zur Stettiner Pferde: u. 5 0 Er . 
Gauinagen Feen beranf Brandans-Actien-Geleligaft in Liquidation. 


Bruft-Garamellen, Baieriſch Malzzuder, | 
Huſten Tabletten, Sahubonbons dc. N 


empfiehlt als vorzüglichſte Mittel gegen Huſten und Hei 
0 zu billigſten greifen Bi 


S. Crzellitzer, Zuderwaaren-Babrif, 
Antonienftraße 3. | 


ND dp. aD 7% 


Mit Beſcheinigung Sr. Ehrwürden des hieſigen Nabbiners 
errn Dr. Cohn. g 
Wie alljährlich haben wir uns mit einem bedeutenden Lager in Koſcher⸗ 
Weine verſehen und offeriren herbe und ſüße Oberungarweine von Rm. I. 50., 
Zofayerweine von Rm. 3. pro Liter ab und bitten unſere geehrten Kunden 
ergebenſt, ihre sch Aufträge rechtzeitig zu überſchreiben, damit wir in der 
Lage find, ſolche ſämmtlich prompt zu effectuiren. 


Wi 1945 
Rappaport & Silbiger, 
Ungarwein Großhandlung in Kattowitz DS. 


2 


Equipagen⸗Verlooſung, verkauft 
222 Schweitzer. 


und verſendet 4224] 
5 ‚Jullusburger, 
Breslau, Tauenzienſtraße 2, 2 77 
n Bier⸗Import Geſchäft 
— — — nennen 5 von 
Preußiſche. Ori Looſe En gros. H. Rohnstock, En detail. 
FIR a doe ak au Gartenſtraße e parterre, en 
* 8 empfie 2 
ER. Striemer, Carla 2, Il. echt Nürnberger Exportbier, 
Gefteietoofe 4 3 Orig), 49m, | echt Erlanger Exportbier, 


halbe Orig.⸗Looſe & 45 Thlr. 
und an dee à 22 1 
verkauft und verſendet 
Ya M, % 2% W verſendet L. G. hell und dunkel. 
Ozanski, Berlin, Alexanderſtraße 36. 


N e 
. RR 


Avertissement. 


Les fabricants et les raflineurs de suere sont avisés, qu’en ma qualité de représentant de Monsieur Dubrunfaut, mon oncle, inventeur du procede 
de P’osmose, breveté pour la France et la Belgique, où il est généralement applique depuis de longues années avec des résultates brillants, j'ai autorise 


exclusivement ! = 
Monsieur A. Wernicke, constructeur, 
a Halle a Saale (Prusse, 


de vendre seul les osmogönes Criginauz ainsi que les osmogènes construits en Allemagne suivant les prescriptions toutes nouvelles 
de Tinventeur. 

Tai assuré Monsieur. Wernicke de mon concours entier pour tirer d'une maniere sertaine tout le parti possible de l’osmose, — mes relations 
journaliers avec Monsieur Dubrunfaut me rendent cette iäche trös facile. Farah 

Jengage fortement Messieurs les fabricants, qui veulent éviter les grandes pertes qu'ont éprouvé ceux, qui ont voulu se passer de nos conseils, 
a S adresser exelmsivement à Monsieur Wernicke; les osmogènes, vendus par d'autres constructeurs, ne pouvant donner des résultates 
satisfaisants sur tout espece de melasse, 

Le veritable papier parchemin de l’Union des Papeteries aA Mont St. Guibert, nécessaire au service des osmogeènes, sera fourni à Monsieur Wernicke 
par moi en toutes quantités. 


Bruxelles, Mars 1877. (siene) J. OCuisinier, 


repr6sentant de linventeur et cessionaire du brevet en Belgique. 


— 


Warnung. 
Hierdurck benachrichtige ich die Herren Zuckerfabrikanten und Raffineure, daß ich, in meiner Eigenſchaft als Vertreter des Herrn Dubrunfaut, meines Onkels, 
und Erfinders des Osmoſe⸗Verfahrens, welches in Frankreich und Belgien patentirt und dort feit langen Jahren allgemein und mit glänzendſten Erfolgen ein: 


geführt iſt, aus ſchlie pᷣlieh seta ; ; 
Herrn A. Wermicke, Maſchinenfabrikant, 7 


| in Halle a. d. Saale (Preußen), 
ermächtigt habe, als alleiniger Verkäufer der Original⸗Osmogene und der in Deutſchland von ihm nach den neueſten Vorſchriften des Erfinders erbauten Osmoſe⸗ 
Apparate aufzutreten. 

Ich habe Herrn Wernicke meine vollſtändige Beihilfe zugefichert, um auf eine ſiehere Weiſe den höchſtmöglichen Ertrag durch das Osmoſe⸗Verfahren zu 
erzielen, und meine täglichen Beziehungen mit Herrn Dubrunfaut werden mir dieſe ſehr ſchwere Aufgabe erleichtern. 

Ausdrücklich erſuche ich die Herren Fabrikanten, die die großen Nachtheile vermeiden wollen, erlitten von denjenigen, welche ſich unſeren Rathſchlägen ent⸗ 
zogen haben, ſich ausſehließlich an Herrn Wernicke zu wenden, indem die von andern Fabrikanten verkauften Osmoſe⸗Apparate nicht bei jeder Sorte 
Melaſſe befriedigende Neſultate liefern können. f 

Das echte Pergamentpapier der Union des Papeleries à Mont St. Guibert, welches zum Betrieb der Osmogene erforderlich iſt, wird von mir an Herrn 
Wernicke in allen Quantitäten geliefert. 4 [4338] 


Brüſſel, im März 1877. (gez.) J. Cuisinier, 
Vertreter des Erfinders und Patentinhaber in Belgien. 


8 . . ER RER REINER REED PRESENT A RN RE TER C D 
0 eee 2 E 2 6 
hien und ist durch alle Buchhandlungen zu heuiähin: 1 Hüte un Schirm Das zu O „Bekanntmachung. 4868 
as zu Oels am oßwallteiche belegene 6 
Stoff zum Dieliren z N bl ne 


| en gros & en detail billigft bei 4286] Delmühlen⸗Etabliſſement 


hr nach 
systematisch geordneten Regeln der deutschen Orthographie ; j fell im Mege der Submſſſion auf 15 Jahre, vom 1. October d. J. ab, 
; unter steter W x herrschenden Adolph Meysel, Blücherplatz 4. ee 
reibgebrauches — — 8 0 5 g 2 4 Antes 
n z z das Oelmühlengebände mir Waffe und Dampftrert 
Carl Winderlich. nutzbar: 


e ne Preis @ Mark 39 Er. 0 E die dabei belegenen Garten und Wieſen⸗ 
Flächen. | 


Diejenigen, welche geneigt. Ind, dieſe Pacht zu unternehmen, haben ihre 
Erklärung in den dafür aufgeſtellten, in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
bereit gelegten Submiſſions⸗ und Pachtbedingungen bis zum 


12. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
wohlverſiegelt und mit der Aufſchrift: “= 
} Pacht⸗Offerte für das herzogliche Oelmühlen⸗ 
deren Fabrikation von beſtem Material und unter unſerer Etabliſſement zu Oels, 


3 1 ; 1 m ö f frei i den und darauf binnen 14 Tagen Vorbeſcheidung 

perfönlichen Aufſicht geſchieht, bei Juſicherung ſtreng reeller S voſtfrei an uns einzuſen . \ h 
1 Bedie öönlich billi ei zu gewärtigen, da der Zuſchlag der herzoglichen Genehmigung vorbehalten iſt. 
i Bedienung zu außergewöhnlich een Preiſen. > Die Pachtrealitäten können übrigens jeder Zeit vor dem Termine nach 


Eine hochelegante eichen geſchnitzte Speiſeſaal⸗ aupaz eingeholter Anweiſung von uns in Augenſchein genommen werden. 


1 Einrichtung iſt bedeutend unterm Koſtenpreiſe T „•—'ů„»'„, : * 
| abgeben. 020 AMD Herzoglich Braunſchweig⸗Oels' ſche Kammer. 
de Mocig Stiebel Söhne, Dantgeihäit in Frankfurt d. M. eee rer 10 Min 1077 M 


iz 3 3 m Falkenberg O. S. 10. März 1877. 
vorzüglichstes Hausmittel bei Husten und Heiserkeit, werden wegen g. 
ihres angenehmen Geschmackes von Erwachsenen und Kindern gleich Am heutigen Tage find auf Grund des Allerhöchſt 10 75 
gern genommen. Schachtel nebst Gebrauchs-Anw. 4 6 8gr. [1010] Statuts dom 26. Auguſt 1854 folgende Falkenberger Kreis⸗Obligatio⸗ # 
in den meisten Apotheken Breslau’s und der Provinz. Lit 9 Kr 10 ausgelooſt worden: 14356123 
= * r. . N 
B, Nr. 4. 8. 10. 27. 75. | 
C, Nr. 19. 46. 48. 77. 124. 146. 159. 197. 198. 
| 201, 251. 269. 293. 296. 298. 310, 324. 
354. 392. 426. 451. 459. 471. 480, 
D, Nr. 8. 22. 28. 31. 75. 130. 178, 190. 241, 


297 und 
E, Nr. 8. 107. 143. 224. 


von 


= Julius Koblinsky & Co., 
15 Llbrechtsſtr. 18, 


ietet eine reiche Auswahl ver modernſten, ſolid gearbeiteten 
Gegenſtände vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
Wir empfehlen beſonders unſer großes Lager der 


neueſten Polſtergarnituren, 


Für Lehrer und Schüler an Volks- und höheren Bürgerschulen 
und den unteren Classen der Gymnasien, wie auch für Erwachsene 
zum Selbstunterricht. 


Dane engl 


— — 


FEE r ee Ce eee 5 
Gewinn Ziehungen am 3. April 1877: zz 17 
Braunſchw. Serienlooſe, Hauptgewinn M. 240,000, Preis M. 680, 1 
Meininger 7 Fl.⸗Serienlooſe, do. Fl. 10,000, Preis M. 60, HE. 


Ve 


Seen mit Kassen, iſt Tuche und Bukskins 6 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 4 
kaufen. Gef. Offerten sub 8. 8. 42 in Neſten und vom Stück 
kauft man enorm billi 


an die Exp. der Bresl. Ztg. [1125] ö i Tic RP n f 


Reſtaurations⸗ Artikel. Julius Neumann, 


 FEINSTER 


ü | ‚I Slafchen, Schankgläſer, Teller, Beftede. Carlsſtraße Nr. 49, b . ' 22 2 ; 

0 N idnitze Die Verzinſung dieſer Obligationen hört mit dem 1. Juli d. J. 
Li UEURE Stammkn en. 1 ai oe I auf und werden Die 0 hiermit aufgefordert, die Nominalbeträge 
UND — . TET für dieſelben entweder bei der hieſigen Chauſſeebaukaſſe oder bei dem 


Schilder in vorge Pal 

Schaufenſterflaſch. u. Ausſtellungsglaſ. Ausverkau ! 
1 i Carl Stahn, 1 8 de. . 17 

—. . — fta 

0 lere für Breslau im . vel; 1! Tuch Neſte!! wollener, gewirlter, 

„ Perini & Co., Junkernstr., Orlan einer, Cond., jeder Art, zu Herren⸗ und Knaben⸗ 1 

P. Nieolai, oersehl. Bannn., F. R. Peirich. Mlosterstr., ae n ce Casend 5 1 85 bedruckter Shawls und 


senweldnitzerstr., A, Pis 11 a. Alpaccas, echte und unechte Sammet Tücher 21. f 
Carl Thiel, senwe Meer.) MEINER TER ES FOREN e and eg zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Eisenconstructionen 


Fichte ⸗Rretter, Pfoſten⸗, Kautenhölzer ce. Feat Elentisen datleh BENNO Gradenwitz. | stal, Wonngehinden, Erkern dee 


Schleſiſchen Bankberein in Breslau vom 1. Juli c. ab in Empfang zu N 


hmen. | 
By. Die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion. 
Graf Pückler. Boehm. Hertel. Bischoff, Notar. 


8 = 2 ann is 1 
I Walzeisenträger I 
in jeder Länge vom Lager und zur schnellsten Anfertigung, 


Baugusswaaren 


als Säulen, Wandrahmen u. 8. W. 


M anden von 3.8, 4.7. und 5.7 Met tellung, zu d Radmäntein, tis und „ ᷑ꝑ J] f liefern zeitgemässe 
Sen Pe e ER; e Bela OHR du den Ile Er} e il ackkiſten sowie jede Art Maschinelle ‚Anlagen billigste 
F e 1 \ ® 7 305 5 . e N x 3 4 
die Säge verwaltung in Diarfchendorf|" nenden 11, e Waren si ee daten de Breslau. J. N. Bilstein & Co. 
* bei Trau tenan, Bahnſtation Freiheit, Böhmen. 6, Oderſtraße 6, im billigen Laden. L. Beſas, Ohlauerſtr. 2. 25701 14331] Eisengiesserei, Maschinenbau -Anstalt und Kesselsohmlede. 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗Eröffnung. 


beſitzers 
Paul Enzmann 


u 
Werkzeug- aſchinen⸗Fa 5 
Neumann & Co.“, iſt der 1 


der Zahlungseinſtellung 
auf den 28. Februar 1877 
Ja worden. 


feſt 
Maſſe iſt 
Shmid. hier beſtellt. 


ners werden aufgefordert, in dem 
auf Montag, 
den 19. März 1877, 
Vormittags 9 Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
3, vor dem Commiſſar 


immer Nr. 3, 
errn Kreisgerichtsrath Bedau anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 


dieſes Verwa ters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters 


9 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Pe Gegenſtände 

is zum 7. April 1877 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An all u machen, und Alles 
mit orbehalt 1 — etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
2 Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur 1 zu machen. 

ugleih werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
in er Vorrechte, ; 

is zum 18. April 1877 


einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur 


Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals [597 
auf Mittwoch, 
den 9. Mai 1877, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 3, vor dem Commiſſar 
errn Kreisgerichtsrath Bedau zu er⸗ 


einen. 8 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
Sm iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung f 
bis zum 30. Juni 1877 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prufung aller in: 
nerhalb derſelben nach Verlauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen ein Termin 
auf Mittwoch, 
den 18. Juli 1877, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar in 
demſelben immer anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amts⸗Bezirke feinen Wohnſitz 
Im muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
8 auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizräthe Coch ius, Koch, 
Gröger, ſowie die Rechts⸗Anwälte 
ce hier und Reichelt in Frei⸗ 
urg i. Schl. zu Sachwaltern vorge⸗ 


Mm, 
weidnitz, den 9. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


1 
Gan unſer Geſellſchaftsregiſter iſt auf 
rund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
eine Commanditgeſellſchaft sub Nr. 104 
unter der Firma 600 
E. N. Archleb 
am Orte Schweidnitz unter nachſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſen: 
der Kaufmann Ernſt Robert Arch⸗ 
leb zu Schweidnitz iſt perſönlich 
baften der Geſellſchafter und alleiniger 
Vertreter der Geſellſchaft, 
eut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 5. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Das Haus Kupferſchmiedeſtr. 

Nr. 55/56 [2586] 
iſt wegen Uebernahme 
anderen bis zum 20. dieſes 
Monats unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 


Ueber das Vermögen des Fabrik⸗ 


Schweidnitz, in Firma 1 b 
bri A 


niſche Concurs eröffnet und der Tag 


um einſtweiligen Verwalter der 
der Kaufmann F. A. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


eines Verf 


eg 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 

auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 

meldung bei der Firma [598] 
C. Heckmann & NRappfilber 

Folgendes heut eingetragen worden: 
Nachdem die Hauptniederlaſſung zu 


Tillowitz aufgehoben, im Geſellſchafis⸗ 


Regiſter gelöſcht und nach Königszelt 
verlegt worden, iſt die sub Nr. 67 
eingetragene Zweigniederlaſſung zu 
Königszelt gelöſcht und als Haupt⸗ 
niederlaſſung daſelbſt sub Nr. 
des hieſigen Geſellſchafts-Regiſters 
unter nachſtehendengechtsverhätniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
a) der Fabrikbeſitzer Carl Heckmann 
zu Königszelt, 
b. der Fabrikbeſitzer Auguſt Napp⸗ 
filber zu Therefienhütte. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 
1872 begonnen. 

Die Beſugniß, die Geſellſchaft 
nach außen zu vertreten, wird von 
beiden Geſellſchaftern in Gemein⸗ 
ſchaft ausgeübt. 

beſonders eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 5. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die zu Königszelt unter der Firma 
C. Heckmann & Rappfilber 
beſtehende und sub Nr. 103 des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſters eingetragene Han⸗ 
delsgeſellſchaft wird von beiden Geſell⸗ 
ſchaftern, dem Fabrikbeſitzer Carl 
eckmann zu Königszelt und dem 
Fabrikbeſitzer Auguſt Nappfilber zu 
Thereſienhütte in Gemeinſchaft ver⸗ 

treten. 72 
Als Procuriſt des Letzteren, des 
August Rappfilber, iſt der Buchhalter 
Paul Mogwitz zu Königszelt in unſer 
Procuren⸗Regiſter unter Nr. 54 beut 
599 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Oppeln, 
J. Abtheilung, 
den 10. März 1877, Mittags 
12% U 


4 r. 
Ueber das Vermögen des Uhr: 
machers 0601 
Herrmann Hauſchild 

u Oppeln iſt der gemeine Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt Ro⸗ 
ſinski zu Oppeln beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 


n dem 7 
auf den 18. März 1877, 
Vormittags 9 ½ Uhr, 

in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 18, vor dem Commiſſar, 
Kreis⸗Gerichts⸗ Rath Dr. Uſchner, 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwalters ab⸗ 


i 


1 ö 
llen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
und anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 28. März 1877 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Sualeic werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgeforbert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits date dera ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht N 

bis zum 14. April 1877 

4 einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 

en 


rung 
auf den 28. April 1877, 
Vormittags 9½ Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
immer Nr. 18, dor dem genannten 
ommiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 1 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
eblt, werden die Rechts⸗Anwälte 

guillard und Hohenhorſt und 
Juſtizrath Jeuthe zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


März cr. h 


am 5. März 1877. 
ericht. I. Abth. 


eut ge⸗ 
596 


Det 


„ 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Ratibor, I. Abth., 
Ratibor, den 10. März 1877, Vor⸗ 
mittags 10% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Herrmann Fuchs 
zu Ratibor iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 
auf den 9. März 1877 
feſtgeſetzt worden. 

Sm einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Acker⸗ 
mann zu Ratibor beſtellt. 

Die Gläubiger dez Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 24. März 1877, 

Vormittags 9 Uhr, 

in unferem Termins⸗Zimmer Nr. 7 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Schober anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge über 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung des definitiven Verwal 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 9. April 1877 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemelmſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte : 

bis zum 14. April 1877 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der fämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen A 
auf den 30, April 1877, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7 
vor dem genannten Commiſſar zu er⸗ 

ſcheinen. ke 

Mer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. [595] 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Geheimer Juſtizrath Klap⸗ 
per, Juſtizräthe Engelmann und 
Schmiedel und die Rechts⸗Anwälte 
Hoffmann, Korpulus und Sa: 
bartb zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 7 heute eingetragen worden 
die von den Maſchinenbauern Franz 
und Auguſt Wagner, beide zu Hein⸗ 
richau, ſeit Jahren dort unter der 

i [4351] 


Firma 
Gebr. Wagner 
beſtehende offene Handelsgeſellſchaft. 
Münſterberg, den 3. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 247 eingetragene Firma 
Joſeph Fröbrich 
zu Schömberg iſt erloſchen und heut 
gelöſcht worden. 4354] 
Landeshut, den 5. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die am 4. October 1876 zu Seiden⸗ 
berg geſtorbene Frau Fabrikbeſitzer 
Franz, Johanne Chriſtiane, geb. 
Rolle, hat in ihrem am 1. November 
1876 publicirten Teſtamente vom 27. 
März 1874 ihrem Enkelſohn, dem 
Tiſchler Paul Franz 125 Thlr. legirt. 

Dies wird demſelben gemäß § 231 
Tit. 12 Theil J. Allg. Landrechts hier⸗ 
durch bekannt gemacht. 

Lauban, den 6. März 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Hotel⸗Verkauf 
oder Verpachtung. 


Ein frequentes Hotel mit großem 
Salon, ſchönen Zimmern, großem 
Geſellſchaftsgarten mit Colonnaden, 
Orcheſter, Kegelbahn, Eiskeller, in einer 
Stadt von circa 11,000 Einwohnern, 
iſt mit ſämmtlichem Inventar bei 
4000 Thlr. Anzahlung Jofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten und zum 
1. April zu übernehmen. ] 

Nähere Auskunft ertheilt 

F. Döring in Lauban, 
Vorwerkſtraße 2. 


2 
0 


— ET f 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 20. März c., Vorm. 0 Uhr, 
ſollen im Stadtgerichts⸗Gebäude 
Kleidungsſtücke, Mahagoni⸗ und Kirſch⸗ 
baum⸗Möbel, 50 Paar Zeugſchuhe 
und Gamaſchen, 1 gold. Remontoir⸗ 
Ubr, 1 andere goldene Uhr und eine 
Strickmaſchine; 4349 

am 21. März c., Vorm. 10 Uhr, 
ebendaſelbſt: 

6 Stück Plauen⸗Leinewand, 4 

Ballen Bürſten⸗Material, ein 

eiſerner Geldſchrank, 21 Petro⸗ 

leum⸗Lampen, 500 Pack Lichte. 

3 Ctr. Seife, 40 Pack Dochte, 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 1 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große MNuction 


guter herrſchaftl. Möbel 2c. || 


Wegen Ueberſiedelung einer hohen 
Familie nach dem Auslande werde 
ich Freitag, den 16. März, Vor⸗ 
mittags von 10% Uhr ab, Schweid⸗ 
nizerfraße 2, . &t., eingeſtellte 
1) 1 antike Eichen⸗Einrichtung, be⸗ 

ſtehend aus 1 Sopha, 2 Fau⸗ 
teuils, 6 Polſterſtühlen, 1 Spiegel 
mit Unterſatz, 1 Herrenbureau, 
1 Bücherſchrank, 1 Waſchtiſch, 
1 prachtvolles franzöſ. Meuble⸗ 
ment, beſtehend aus 2 Sophas, 
6 Fauteuils in ſchwer ſeidenem 
Bezug nebſt 1 Trumeau, 
1 ſchwarzes Mobiliar, aus 1 So⸗ 
pha, 2 Fauteuils in gelber Seide 
und ſchwarzem Tiſch beſtehend, 
1 Nußbaum⸗Sopha, 2 Fauteuils 
in grauem Bezug, 4 Stühle, 1 
Silber⸗, 1 Bücher⸗ u. 1 Kleider⸗ 
ſchrank, 1 Damen ⸗Rollbureau, 


1 Tiſch, 

1 Mahag.⸗Sopha, 2 Faut. in br. 
Rips, 3 Stühle, 1 Bücherſchrank, 
1 Secretair, 1 Tiſch, 

hell eichene Möbel, als: 1 Tru⸗ 
meau, 2 breite Bettſtellen mit 
Sprungfeder⸗u.Roßhaarmatratzen 
und Keilkiſſen, ferner 

1 ſehr großen Pariſer Teppich, 
Gardinieren, Gardinenſtangen, 1 
Porzellanſervis, feinere Oel⸗Ge⸗ 
mälde, große Kupferſtiche und 
Stahlſtiche, plaſtiſche Bilder, Haus⸗ 
und Küchengeräth, gute Metall: 
Geſchirre u. v. A. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 4215 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Die Sachen ſtehen im obigen Locale 
zu vorheriger Beſichtigung 2 Tage aus. 


Die Erbſcholtiſeiheſitzung 


Nr. 1, hier, iſt bald 
zu verkaufen. 


Dazu gehören 8—9 Morgen Acker 
und Wieſen, in beſtem Zuſtande, 
die ſich auch zu Fabrikanlagen 1555 
Art eignen; außerdem wird auf dem 
Grundſtück Gaſtwirthſchaft mit Tanz⸗ 
ſaal, Billard, Gaſtzimmern, Kegel⸗ 
bahn, Schießſtand u. Garten, ſowie 
Kupferſchmiederei, Stellmacherei, 
Seifenſiederei und Conditorei be⸗ 
trieben. . [14365 

Ferner iſt ein 1 
Ackerſtück von ca. 23 Mrg. in beſtem 
Zuſtande ſofort zu verkaufen. Das 
Nähere perſönlich zu erfragen beim 
Beſitzer W. Klinkhart, 

Ober⸗Langenbielau. 


egen Umzugs beabſichtige ich 
Pit meine in Wilhelmsthal dicht bei 
Oppeln in den Jahren 1874—75 mit 
allem Comfort erbaute Villa nebſt 
ſchönem Garten, Glashaus und Pferde⸗ 
ſtall, zu veräußern oder per 1. Juli 
zu vermiethen. [1054] 
Hugo Pringsheim, 
Wilhelmsthal. 


Die beiden früher Seidel'ſchen 


Beſitzungen Nr. 23u.26 


1 Charlottenbrunn, 5 
worin Blaufärberei und Druckerei 
betrieben wurde, ſind [4364] 


bald ai verlaufen. 
3000, 4500, 7500 Mark 5 pCt. 
gute Hypotheken find zu cediren. 
Näheres bei x 
C. ©. Klinkhart & Söhne, 
Ober⸗Langenbielau. 


1 größeres Grundſtück 
beſter Bauzuſtand, erheblichen wirk⸗ 
lichen n iſt bei 9:—10,000 
Thlr. Anzahlung preiswerth [4176] 


zu verkaufen. 


Auch kann ein zu Fabrikanlagen 
1 kleines Grundſtück vor dem 

hore oder nahegelegene ländliche 
Beſitzung mit angegeben werden. 

Näheres unter H. 2528 durch die 
Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, hier, Ring 4. 


Ein kleines 
Gartengrundſtück 


mit ſehr gutem Geſchäft, zur An ⸗ 
lage einer rentablen Brennerei 
vorzügl. gelegen, iſt bei 3000 Thlr. 
Anzahl. verkäuflich. Anfragen an 
den Beſitzer unter H. 2527 durch die 
Annoncen⸗Expedition a 
& Vogler, Bee Ring 4. 4175] 
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Oſterkuchen. 


Um Irrtbümer zu vermeiden, zeige 
ich meinen hieſigen, ſowie auswärti⸗ 
gen Kunden an, daß ich in dieſem 
Jahre die Oſterkuchenbäckerei allein 
unter Aufſicht des hieſigen Rabbinats 
fortführe und bitte meine geehrten 
Kunden, mir ihre Beſtellungen bal⸗ 
digſt zukommen zu laſſen, da ich dieſes 
Mal Keinen beauftragt habe, für mich 
Beſtellungen aufzunehmen. [2577] 

Benjamin Cohn 
Bäckerei: Hinterhäuſer 19, 
Wohnung: Nicolaiſtraße 15. 


Wichtig 


für Bruchleidende. 
Dem geſchätzten Publikum, ſo⸗ 
wie gleichzeitig den geehrten hie⸗ 
ſigen und auswärtigen Herren 
Aerzten mache ich hierdurch be⸗ 
kannt, daß ich ein neues Bruch⸗ 
band (ohne Federn) liefere, wel⸗ 
ches nicht geniren und brechen 
kann und welches bis heute an 
Bequemlichkeit und Zurückhal⸗ 
tung des Bruches ſich als das 
Beſte bewährt hat und beim 
Schlafen getragen werden kann. 
Zugleich empfehle auch meine 
Bruchbänder (mit Federn) für 


adh Brüche, ſowie Nabel⸗ 

Bandagen und Leibbinden, wel⸗ 

che ich ſtets bei mir führe, 
und zeige dem geehrten Publi⸗ 


kum von Breslau und Um⸗ 
gegend ergebenit an, daß ich 
onnerstag, den 15., Frei⸗ 
tag, den 16., und Sonnabend, 
den 17. März, im Hotel zum 
weißen Noß in der Nikolai: W 
ſtraße anweſend ſein und allen 
Leidenden unentgeltlich Auskunft 
ertheilen werde. 
Th. Wiersbitzky, 
pr. Bandagiſt aus Halle a. S. 
Martinsberg An. [2578] 


Der Kunſtverein für Oelfarbendruck 
„Minerva“ zu Berlin NW., welcher 
die anerkannt beſten Oelbildgemälde 
liefert und mit ſeinem jetzigen zehn⸗ 


jährigen Befteben außerordeut⸗ 
lich günſtige Preiſe und Be⸗ 


dingungen ſtellt, wünſcht in allen 
Orten 
Herren, gleichviel welchen Standes, 
vertreten zu ſein. [4335] 


Zur Ausführung der 


Erdarbeiten bei der Pro⸗ 


vinzial⸗Chauſſee von Op⸗ 
peln bis Schelitz können 
ſich geeignete Unternehmer, 
welche die erforderlichen 


Geräthſchaften beſitzen, bei]! 


dem Unterzeichneten bis 
zum 20. dieſes Monats 
melden. 

Oppeln, 10. März 1877. 


Der Bauunternehmer 
Reiss. une] 
Ein bieſiges Grundſtück, am Waſſer 

gelegen, Kloſterſtraße, Werder⸗ 
ſtraße ꝛc. und zur Fabrikanlage ge⸗ 
eignet, wird ſofort zu kaufen Makes. 
durch die Breslauer 9 potheken⸗ 


Fabrilgrundſtück. 


n einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens iſt ein Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ment mit maſchineller Einrichtung zu 
verpachten oder zu verkaufen. Re⸗ 
flectanten belieben ihre Adreſſe unter 
Z. 800 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
einzureichen. [4202] 


Delfabrik. 


In einer Provinzialſtadt Schleſiens 
— Knotenpunkt von drei Eiſenbahnen 
— inmitten ſtark Raps anbauender 
Gegend, iſt eine Oelfabrik von vier 
Preſſen, Dampf⸗ und Waſſerkraft, im 
beſten Zuſtande zu verkaufen oder zu 
verpachten. 4352 

Näheres unter Chiffre „Z. 4475“ 


Annoncen⸗Expedition von Rudolf 


Moſſe, Breslau. 


Eine Gaſtwirthſchaft, 


in nächſter Nähe des neu zu errich⸗ 
tenden Bahnhofs Gr.⸗Stein (Eiſen⸗ 
bahn Oppeln⸗Gr.⸗Strehlitz), mit neuen 
maſſiven Gebäuden und 12 Morgen 
Acker enthaltend, ausgez. zur Ziegel⸗ 
fabrikation ſich ſehr gut eignenden 
Lehmlager, iſt unter vortheilh. Be⸗ 
dingungen aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. — 3 ſind 5 Morg. 
Land, mächtiges Kalkſteinlager, zur 
Errichtung eines Kalketabliſſements in 
unmittelb. Nähe des oben erwähnten 
Rafi 1 unter günſt. Bedingungen 
käuflich abzutreten. Off. an Gaſtwirth 
Zdechlik in Gogolin einzuſenden. 


Ein frequentes Gaſthaus 


auf dem Lande wird zu pachten ge⸗ 
ſucht. Näheres durch J. Sämann in 


Schmograu bei Namslau zu erfahren. ſ. zu verk. Ohlauerſtr. 


— laner Zeitung. — Dinstag, den 13. März 18777 
... .... T.. 


eutſchlands durch achtbare 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe 

ohne jede ee olgen 

und Berufsſtörung bei 12584] 


ehnel, 
Special. für Geſchlechtskranke, 
Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
vis-A-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Hehe und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ei erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 844 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis u. deren Folgen, Haut⸗ u. 
Frauenkrankh., e 
Pollut., Impotenz, auch die veraltetſten 
Fälle, heile ich brieflich ſicher ohne Be⸗ 
rufsſtörung nach den neueſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erfahrungen. Dr. med. 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. [939] 


nden discrete 
Damen! lufnahme bei 
Frau Stadt Hebamme Handlos, 


chweidnitz, Bögenſtraße 4. [4343] 


Patent⸗ 
Buchſtaben 


zur Selbſtanfertigung aller Arten 
Placate für Schaufenſter oder dgl. 


— 
an 
Th. Fischer's Nachf., 


Ulrich Kallenbach, 
d Papierholg., Ohlauerſtr. 70. 


H.Meinecke Breslau 
Pr e 
ö % Ihe 7 - 7 
25-30% 
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Die beiten, ſolideſten und 
billigſten [4334] 


Möbel! 
bekommt man zu tief herabge⸗ 
ſetzten Preiſen in der Möbel⸗ 
Niederlage von D. Silberſtein, 
Breslau, Neue Taſchenſtr. 16. 


Große Suiegel für Gefsätts 
Große Spiegel! Velen 
Sophas, 1 chi =. 

tu r Zimmer, 5 5 


Zu verkaufen: gebr. Möbel, 
ein gr. Bücherſchrank (Zuckerk.), 


größere Spiegel, ein paar billige 
Schreibſecretaire Hummere 


i 19, 
„König. [2595] 


empfiehlt die bereits an 
= grösseren Plätzen als 
sehr praktisch 
befundenen 


Piasava- 
besen. 


Kattowitz. 


S W. Grünthal. 
Laden⸗Utenſilien?“ 


2, im Laden. 


r Strassenbereinigun 


— 


Urmugsbalber iſt ein Geldſpind 
billig zu verkaufen bei 269 ii 
mann, Graupenſtr. 19. 


Mandelterneife 


aus ſüßem Mandelöl bereitet, 
nn er u. . im rl 


Pf. 3 S 
ee 1 i. 2 
Echt 


Nofenfeife, 
18. 25 und ſtark im Geruch, 


75 ze à Carton, 3 St. 
my, 


Cold -Srömefeife 


in befannter bor ale Güte, 
5 50 u. 75 Pf., 3 ni 1,25 


Sende Seifen 1 — für 


25 Bar das beſte Reinigungs⸗ 
mittel. 


R. Hausfelder, 


N 2 5 a: feit 


Sven 28, vis-à-vis 
dem beater. 


"GEGEN 


— 


bos ten U. Heise, ken, 
‚billigste; 
est Mit Ute 


e . 


3 


W 75 7 7 N I * 
„e 4 . we a 
Can. genen 5 
“ = . 
chlärung gratis in de en Niederlagen 
E e der Herren: 4 


Astrach. Caviar, 6 
Fetten geräuch. Lachs 


OscarGiesser, 


Südfrucht- u. Delicatess.- “Handlung, 


Bede Havanna⸗ und Hamburger 


kauft ſbotkdillig C. A. Goblitſchke's 
Kr. 18. Haaber 
r 


öſterliches Gänſefett, 


in vorzüglicher Qualität, . 957 
verſendet 


hellgrau und wenig gesalzen, 


Ger. Spick-Gänse, 


ücklinge und kunden 


empfing und empfiehlt [4370] chleſten. 


Junkernstr. 33, 


Mineralbrunnen-Niederlage. Stell 
Sri 
Cigarren, auch im Einzelnen vers dergl. 
e 


[2588] 
no» by 5 


Hinterhaus. 


poſtl. Liegnitz. 


Ge ein fleißiges, beſcheidenes 

Mädchen als Bonne aufs Land. 
Bedingung: fertig 
Maſchinennähen und Schneidern. F 
Briefe bis zum 20. d. 
29 an die 


gute Zeugniſſe, 


n Hauslehrer, stud. phil, ſucht 
Engag. in Breslau. Gef. Off. s 
. St. 37 Exp. der Bresl. Zig. 25745 


Eine Kindergärtnerin, 


die gut franzöſiſch ſpricht, 

Kindern aufs Land geſucht. 
bei Faſal in Freiheitsau, Dee 
S 1 110] 


wird zu 3 
Näheres 


Eine ev. Lehrerstochter, 


die m. d. Haus⸗ u. Landwirthſch. u. 
fein. Handarb. vertraut iſt, ſucht paſſ. 
am liebit. als Stütze d. Hausfr., 
chafterin auf einem Gute und 
— Offerten erb. sub E. K. 85 
[1124] 


käufer verlangt. 
Laqueur, Breslau, Blücherplatz. 


Mu 11 


auch der Antritt früher erfolgen. 
Ratibor zu richten. 


noch in 
rungshalber per 1. Juni d. J. 
weitiges Engagement. 


Ztg. unter Ch. F. F. 35 zu richten. 


osalie Bro u 


traut iſt. 


be⸗ 


Ein „junger Mann, Specerift, 
erkäufer, der einfachen 


renzen, per 
tellung. 


ZUR 1. April wird c. wird für ein 
Tuch⸗ und Mode waaren⸗Geſchäft 
in der Provinz ein tüchtiger Ver⸗ 
Näheres durch S. 


Ein im geſetzten Alter befindlicher 
unger Mann, welcher in der 
und Getreidebranche voll⸗ 
ſtändig firm, der doppelten Buchfüh⸗ 
rung u. Correſpondenz mächtig, ſucht, 
geftäst auf gute Referenz., per J. Juli e. 

Stellung. Nach Uebereinkunft kann 


Offerten find 8. 100 e 
[1127] 


Ein junger Mann, in der Kurz⸗ 
u. Weißwaaren⸗Branche firm, der 
deutſchen u. polniſchen Sprache mächtig, 
Stellung, wünſcht verände⸗ 
ander⸗ 
Gef. Offerten 


M. unter A. J. beliebe man an De Exped. der Bresl. 


xpedition der Bresl. Ztg. 


Geſucht Stellung als Kinder⸗ 
oder Stubenmädchen für ein 
anſtändiges Mädchen von auswärts, 
welches mit allen Näharbeiten 
Gefallige Offerten erbeten Stell 


35 
uch⸗ 
führung, ſowie der polniſchen Sprache 


mächtig, ſucht geſtützt auf beſte Refe⸗ 
. April d. J. 2465 d 


tts e 75 Zimmerſtraßt Nr. 17 


Vertretung der hieſigen 1ſten A 
ſtentenſtelle ein junger Mann, welcher 
bereits mehrere Jahre als Landwirt 
practicirt und mit dem Rechnungs⸗ 
9 7 gut vertraut iſt, baldi f rt 


Sei u Limbur: Stirum es 
Genen Amt. 0 


Für mein eee ice 
einen [1116] 


Lehrling, 


moſaiſch, körperlich kräftig, nicht unter 
15 Jahr, mit guter Schulbildung, bei 
vollſtändig freier Station, zum tritt 
am J. a er. 

A. Wendriner in Brieg. 


Ein Oekonomie⸗Eleve, 


nicht zu jung, mit der nöthigen Schul⸗ 
bildung, von anſtändiger Familie, der 
die Landwirthſchaft gründlich erlernen 
will, findet Unterkommen unter directer 
Leitung des Principals bei mäßiger 
19 ja auf Dom. Ober⸗ 

aiſerswaldau, Bahn⸗ und 11000 
Kaiſerswaldau. 


2, 


Katſcher D.⸗S. unter 8. K. 40 im Briefkaſten der e e Offerten werden unt 
S lose, in eigens hierzu Ein Mädchen, 6 100 1 Coſel bee Ve milhsgeinh und 
© ge n Ma en, / keihsgeſuche. 
SS construirten elsernenſ wand, Austen Ken. Ein Deſtillateur, Inthionspreis 15 My die gel. 
S Theer-Waggons, sowie! ſteht, ſucht Stelle nach Breslau. Geil . en wie 1985 ſucht 

H. 4570 armen Deſtillation vertraut, fu 

S in Petroleum - Barrels Kein & Vogler, Ünnonen e Stellung. Gefl. Offerten bitte unter Miethe-Oi Offerte! 
= franeo Bahnstation in Köln erbeten. [4363]. O. JL. 36 in der Expedition der Bresl. Die Hälfte d. 2. Stockw., beſtehend 
S offrint [1113] . e Zeitung niederzulegen. [1123] aus 2 zweifenftr. u. Leinfenftr. Vorder: 
2 Ein j üdiſches Mädchen, zimmer, 1 dunklen Cabinet, 1 hellen 
2 | Ein gewandter Küche, 2 Hinterzimmern, 1 Badek. 
‘= „Grü in al, der 8 75 Sprache mächtig, wird Bureau ⸗Vorſteher, und mit allen ſonſtigen Bequemlich⸗ 


S Nattowitz. 


Steinkohlentheer! 


i. 


IR per 1. L t 
Offerten A. B. 50 poſtlagernd Nicolai. 


April d. J. 


für einen Ausſchank und für die 
geſucht. 


Sprache vollſtändi 


D Damen für alle Bran⸗ 
chen, ſowie Kaufleute, Oekonomen, 


geſtützt auf gute 


welcher ſeit Jahren bei den Rechts⸗ 
Anwälten thätig und der polniſchen | y 
mächtig iſt, ſucht, 
eugniſſe, zum [ten 
April er. entweder wieder bei den traf 
Rechts⸗Anwälten oder bei allen Privat⸗ 


Bu 1 7 iſt zu vermiethen und 


April 1877 zu beziehen. Mieths⸗ 
San 1290 M. pro anno. 2530 
arve⸗ 


1 bei dem Hauswirth 


Gasanſtalt Neichenbach B 1 we gefellichaften Stellung. 1 2 ſind per 1 1 herr⸗ 
Schl. bat im Laufe dieſes Früh⸗[ durch das Bureau „era ne Dir Glogau. rs ſchaftliche Wohnung in 2. Etage für 
jahrs circa 1000 Centner wailer: [83 Dresden. 592] 500 Thlr. und zwei in 3. Etage für 


freien, nicht entölten Steinkohlen⸗ 


th 


eer abzugeben. [4337] 


As Correſpondent u. Buch⸗ 
halter ſucht ein junger 
Mann, der Jahre lang 


ür 


Der 


vacante Poſten eines 
Braumeiſters in der 
e Brauerei iſt 


250 und 280 Thlr. zu vermiethen. 
Näh. Zimmerſtraße 21, 2. Etage und 
beim Portier. 113 377] 


für 


iſt wegen Fortzuges von Breslau eine 

herrſchaftliche Wohnung 2. Etage mit 

1 zu e 
Näheres 1. Elage. [2576 


Schuhbrücke 5 


it die 1. Etage, aus 9 Zimmern, 
Küche und großem Beigelaß beſtehend, 
per Johanni d. J. zu vermiethen und 
das Nähere im 2. Stock . zu 
erfahren. [2575] 


5 57 iſt die zweite 
Etage per Oſtern zu vermiethen. 
Näheres im Goldarb.⸗Laden daſelbſt. 


Von 250375 Thlr. 


ſind einige Wohnungen in der 2. und 
3. Etage, beſteh. aus 4—5 Zimmern, 
Beigelaß und Waſſerleitung, 
Frlebrich⸗Wilbelmſtrahe Za und 
Fiſchergaſſen⸗Ecke 
zu vermiethen. [4051] 
Näheres daſelbſt beim Haushälter 
u. Schweidnitzerſtr. 28, 2. Et. rechts. 


2 helle, freundl. Zimmer, 


möblirt oder unmöblirt, getheilt oder 
zuſammen, ſind zu vermiethen Schuh⸗ 
brücke 81, 2 Tr., Ecke Junkernſtr., 
vis-A-vis dem Hotel zur goldenen 
Gans. Näheres 1. Etage. [2435] 


Schmiedebrücke 55 


und Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke iſt eine 
proße freund. Wohnung mit Waſſer⸗ 
eitung in der 3. Etage zum Preiſe 
von 280 Thlr. pro Anno per Oſtern 
u vermiethen. Näheres bei Kaufm. 
Joh. Kattner, Schmiedebrücke 56. 


Schwertſtraße Nr. 99 


1 große Wohnung, beſtehend aus 
. Mittelcabinet, * mit 
2 aſſerleitung, gr. Entree, 3. Etage, 
200 Thaler per Oſtern au ber: 
miethen. 2553] 


Karuthſtraße Nr. 1 


eine Wohnung 1. Etage, 2 Zimmer, 
Mittelcabinet, Küche mit Waſſerleitung, 
Entree, für 156 Thaler per pe 


Crossen: 


Erich Schneider, k. k. Hofl. in Liegnitz, i Neudorfſtraße 6 vermiethen. 

. ‚Tür Schlenien, Fo Bann Baar dises Metier Ne aefaiehe ee 1er dee e 200 und 260 fh Mieths⸗ Offerte! 
belt engerer mt der ka 8 Stück Maſtochſen ie | rn Satan "mieten, AR| Cie Mine Mohnunn Mk 2 
1 4 Stück Maittühe Ci. ce der Bel In erg IE. Cohn. a Te Gear er 
F nd ecoby, zum Berfauf. Gifenbahnftation Tworog Ein Commis, Speceriſt Gin Motris- und Gemizzmäller liche Wohnungen in 3. und 3. Cage 44 e e berger ee 


Jacoby, der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. (Christ), der vor Kurzem feine Lehr: ſucht in d. Fache eine Stellung. zu vermiethen. Näh. beim Haus haller. ſtraße N 


Gustav Pietsch, J. C. Sauermann; 
zeit beendet und polniſch ſpricht, wird Antritt k. bald, auch fpäter erfolgen. der N 4366 ahnho 20, 1. Etage, ſind 3 
. 3 In Dominium Iwno bei cin zum fofortinen Antritt gefucht. Off. | Gefl. Off. unter K. H. 39 Give der n [7366] B 1 N Ei "ie 
Geber. Schiller, 1 81 Stock; Provinz Stüc ſtehen Maſtvieh unter S. K. 47 poſtl. Beuthen O.⸗S. Bresl. Zeitung. [2591] des ua euplatzes mit Waſferl x. zu vermiethen. 
G. Werner, Heinr. Letzner; in junger Mann, gelernter Spe⸗ ut 2% errſchaftliche ar 12 
der 2. Etage, beſtehend aus 6 
echten Schl.: Gust. Hubrich; zum 45 E eerift, der deutſchen und pol: Ein Ziergärtner mern, 2 Cabin. und Zubehör, Tome „Der Ekladen 


niſchen 1 mächtig, ſucht per 


Schl.: 
1. April Stellung. Gefl. 


re i. C. Herrmann, 


mit gut n ae am An⸗ 
Bresl. Str.; ;Haynau: Paul Casseburg; it an J Mol a 


5 
Aan am 1. e die Hälfte der 3. Etage per Oſtern zu 


Schwan, männlich, 2 
vermiethen. Das Nähere zu erfragen 


bis 3 Jahre 
155 wird zu kaufen geſucht. 


bald oder iſt zu verm. u. bald beziehbar. Nä⸗ 


Off. beliebe man unter Chiffre H. 8. 


1 


Herrnhut i. Schl.: C. A. Beck Sohn ki t 580 in. heres beim Wirth ee, 
. Lier; Hirschberg i. Schl.: Tan Dom. Ob .Kaiſerswaldau, 40 poſtl. Waldenburg i. Schl. nieberzul. |- v. Krens % Bergrath zu 3 in der Annoncen⸗Exped. N graben 6a l. 5 [42 65] 
Hahn; lauer: J. P. Klose, E. Riss. | Bahn⸗ u. Poſtſt. Kaiſerswaldau. 8 ſtein & Vogler, Ning 4, 1 „VF 
mann; Camenz i. Schl.: Ed. Jani- Ein jun ik Mann, rauf Jahre E S 5 Gärtnerpoſten. 727 EDER in fuse an bee 
8 N er Weißwaaren⸗, Leinen: un 8 ſofort ermiethen miede⸗ 
est: M. Plonak; ee, Stellen -Anerbieten Waſche Branche thätig, fucht, geftäst N he Kupferſchmiedeſtr. 18 | gende Str. 50 (2. Viertel vom Ringe). 
D 3 und Geſuche. auf gute Referenzen, als Lageriſt ß 3 ist die erſte Etage per Oſtern zu per⸗] Cbendaſelbſt auch die 3. Etage. 
rescher; Liegnitz: Gebr. Müller; oder Verkäufer bei g erden, eſetzen und werden geeignete ver⸗ miethen. 12535 ere 
9 Paul Uhlich; Neusalz a. O.: Stellun ei geringem 121 beiratbete oder unverbeitathete Be In meinem neuerbauten Hauſe, 
5 Ba ae = e Eine geprüfte. Erzieherin 1 Gef. e 1 M. 15 175 poſt⸗ F ae fen if Di Sion mee hebengelaß, der fh 
Rud, Iseke; Sagan: Gustav Fitzke; Gen ce onfeſſion), die ſchon einige lagernd Schlichtingsbeim erbelen dabel ſelbſtthätig zu EIS gewöhnt | Stuben, Cabinet, Küche mit Waflerl. für jedes Geihäft, auch zu einer 
Schönau I. 1 Rud. Liebich; Nr als ſolche gewirkt hat, kann fi ut n 3 8⸗Per⸗ ſind, aufgefordert, ſich unter Ein- ze. per Oſtern zu bermietben. = Reſtauration gut eignet zu vermiethen 
Schwiebus: Gramsch ; Senften- unter hate ung ihrer A107 e ſonal placirt C. A. Goblitfi Be 9 Ihre Be bv 85 M TCCCCCCCTTTTTTTTTTTTTTT und von 1. A cr. ab zu beziehen. 
berg: Robert Schuz; Sprottau: W.] bald bei mir melden. 1087] | Schmiedebrüde 19, 1. Hof. ANB. bei d Gräflich von Fernemont- 2 möbl. Vorderz., ſep. Eing., ſof. z. Sigismund Rechnitz, 
Häckel. [413] L. Händler, Zabrze. die Herren Chefs der Nachw. koſtenfrel. ſchen Kentamte in Schlawa i. Schl.! L Neuſcheſtr. 37/38, Vorderh., dan 1 4293] Ratibor. 
Breslauer Börse vom 12. März 1877. 
Inländische Fends. inländische Elsenbahn-Stammaotlon Ausländische Elsenbahn-Aatlen zud Prioritäten, 
| Amtlicher Cours, und eg RR non 80 e Cours, ichtamtl. Ooars. Preise der Cerealien. 
icher Cours Jarl-Luäw.- Markt-Doputat! 
ee eee Br.Schw-Erb. 4 8880 8 Lombarden 4 — alt. 134 bg, ee 
da. Anleihe a 4%, 4 re ACDE. 3 122,25 bzB e ae 4 1205 9 ult. 375 à 376 bz aa an mittlere Isichte 
3 8 S — umän. St.-Act. 4 12 — 4 — — — en 
1 - — 85 8 R.-O.-U.-Eisenb 4 99 B do. St.-Prior. 8 = — 2 Röchst. niedrigst. höchst, niedrigst, höchst. niedrigst, 
l 3 145 50 G do. St. Prior. 5 106,50 etbz Warsch. W. StA 4 * — 4 1 A a . Pi, 8 di PR 
Bresi. Stdt.-Obl. 4 en Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser. 20 — 19202170 20 18 161178 
45 da 41 | 101,30 ba do. St.-A. 5 — 2 ii x — — N do. gelber 5 90 3 u 1 5020 2 17190 10 80 
> . En ——ů—j — ——— 2 8 — — ogzen neuer win l 50 15 15 50 1 
a R ee {nländisoho Elsenbahn-Prleritäte- | rak.-Oberschl. 4 | — N Gerste nene 1 6015 20 1480480 14 | — [12 | 30 
do. altl. 7. 96,40 B Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — Hater neuer 15 — 11480 1440114 110 131 801131 — 
40. Lit. 9 2 94,65 à 60 bz vreiburger 4 91,25 B 8.95,45b2 J Mährisch - Schl. Erbsens 15 50 15 50 14 50 13 80 | 13 130 412 40 
do. do. 47 101,65 bad do. 1 11 960 / || 30 Sue Speer 
do. Lit. B. |3 — o. Lit. J. 4 — Bank-Antlen. 
dot dere. 4 — do. Lit K.|4% | 92,20 bz Bral.Discontob.|4 | 70,25 @ — Notirungsn der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. Lit. C....|4 | 1.96 bz do. . 5. 100,30 bz do. Maklerbk. 4 — — eststollung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
do. do 4 II. 94,50 0 Operschl. Lit. E. 3 85,75 B do. M.-Ver.-B.|4 | — — Pre 100 Kilogramm netto. 
do. > 2 4 el au 5 8 u. D. 1 es do. Wechsl.-B. 476 6 8 — — 44144144 
do. tical). 4 0. 1873 .— Reich 157,50 — Lac fir. 
40. Gde.. | Ir 5480 0 do. 17% 4% | 9835 bat Data. Bank. f. - E RE ER EN po 
do. do. . % 1101,70 daB do. Lit. E.. 4 |101 bz Sel.Bankverein [4 87,50 4 25 bc — gommer-Rübren 5 28 5024 — 20 — 
Vos. Crd.-Pfdbr. 4 | 94,40 & 35 bz do. Lit. G.. . 4 99 8 do. Bodenerd. 4 94 b:G 5 d 23 — 19 — 15 — 
Rentenbr. Schl. 4 | 96,10 à 5,90 bes] do. Lit. H.... 4½ 101,50 ba do. Vereinsbk. 4 | 86 à 6,50 bzG — [bz Schlaglem.. 25 — 22 — 1181 
do, ‚Pösener |4 | — rer , 5% 108,30 bzB Ocsterr. Credit 4 245 @ / 
ah), Pr. Bl, 4 94 B 2 Er 479 Oosterr. Sein - 12456 , 1 wit. 34Ba42,50AEN Kleesaat, rothe, ordinär 45—52, mittel 55—63, fein 66—73, 
ER 444 | 101,50 bad Wh. B. 5 105 6 industrie · Kotlan hochfein 76—79. 
sch, Bed. Ord. 4 94,55 B . K. Oder. ber 5 101 B Bresl. an } 5 Kleesaat, weisse, . 10 55 —60, fein 64—68 
Ad 100,15 bzG - euer r e — — ochfein 72—80. 
Goth. 5 5 ne £ Weohsel-Course vom 12. März. do. do. St.-Pr. 4 — —— 
Sächs. Rente. 3 — Amsterd. 100 fl. 3 Kg. 100 15 bz do. Serre — = m 
do. do. |3 |2M. 169,10 6 do, Spritactien — ar 
re ze 2 [= 46 B Heu 2,60---3,00 Mark pro 50 Kilogramm. 
Ausländische Fonds. . ei N 1 SE = ag ara 1 el; = Koggenstroh 30,00—33,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 
Amerikaner ... |5/ | — a ERS ee et BER 
en. Rente. 5 — do. do. 2 R 37 aurahütte.... — 2 
Oest. Pap-Rent. 4½ | 51,80 B Paris 100 . . 81,325 bag |Moritzhitte . | — U * N 
do. Sülb.-Rent. 4½ 55,65 G do. o, 3 M. — 0.8. Eisenb.-B. 4 — 25,50 6 Koggen 154, 320, 3 5.00, bpiritus 53,00, ar 
do. Goldrente 4 | 60,90 6 Warsch.1008.R.|6 BT. 252 bz Oppeln. Cement 4 — — be üböl 6 2 N 
/ Ye gen — | 9,25 B Wien 100 . 47 25. 164 8 Schl. bee 4 700 bzB — — 2 eek 
do. do. 1 — — do. do. 4 162,90 bz do, Immob. I. 4 — — 1 ‚ 
Poln. Ligu-Pfa,|4 | — . do. do. II. 4 — — 0 Bra elta an lo 8 5000 & 
do. Piandbr.|4 | — Frteade Valuten, do. Leinenind.|4 | 65,50 bz _ Pro 100 Liter 8 100 & Tralles loco . 
do. 5 755 7 3 — Ducatenn > = Zinkh.-A. ix _, — Zink: ohne Umsatz. 
Russ, Bo — 20 Fro.- Stücke — do, do. St.-Pr. 4 — * 
Türk. Anl. 18655 — Oestr. W. 100 fl. 164,35 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Ruas. Barkbill Ver. Oelfabrik. 4 — 7 
100 BB. Vorwärtshütte. |4 — — 


251,50 ba 
Verantwortlicher Redactent: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


